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Arbeiter ! Parteigenossen ! Trinkt kein koykottirtes Hier !

Der kaiserliche OKer - PostdireKtor
und die Ehe .

Endlich , welcher heirathet , der thut wohl ,
welcher aber nicht heirathet , der thut besser .

(1. Epistel St . Pauli an die Corinther ,
Kap . 7, Vers 33. )

So sagt auch der kaiserliche Ober - Postdirektor in Kiel .

Heiratheu ist sehr schön , meint er , wenn man Ober - Post¬
direktor oder Postdirektor , oder doch zum mindesten pcnsions -
bcrechtigter Postsekretär geworden ist . Aber bei den nicht
festangestellten Unterbeamten , den sogenannten P o st h i l f s -
boten , hält er das Hcirathen für den größten Luxus von
der Welt .

Von unserem geheimen expedirenden Sekretär
bei der Rcichs - Postverwaltung ist uns nämlich die folgende
Verfügung der kaiserlichen Ober - Postdircktion in 5?iel
zugestellt worden :

Kiel , den 8. November 1394 .

Den Herren Vorstehern der kaiserlichen Verkehrsämter wird

unter Hinweis auf die Verfügung vom 8. Mai 1892 I| 8384

von neuem zur Pflicht gemacht , unüberlegten . vorzeitigen
Heiralhen , der nicht angestellten Unterbeamten ( ständigen Post »
Hilfsboten ) mit allem Nachdruck entgegenzutreten und gegebenen¬
falls ihnen verhandlnugsschriftlich die möglicherweise entstehenden

nichtheilige » Folgen vorzuhalten mit dem Eröffnen , daß im

Falle der Eheschließung ihre Beibehaltung im Postdienste in

Frage gestellt würde .
Damit Vorhaltungen dieser Art ihren Zweck nicht ver -

fehlen , müssen sie dem Betheiligten rechtzeitig gemacht werden ,
so lange er noch in der Lage ist , die wohlgemeinten Rathjchläge
seiner vorgesetzten Behörde in Erwägung zu ziehen und zu
befolgen , nicht etwa , wenn die Vorkehrungen zur Hochzeit schon
getroffen sind oder letztere nahe bevorsteht . Die Herren Amts -

Vorsteher haben sich deshalb über die persönlichen Verhältnisse
der in Betracht kommenden Unterbeamten — auch bei den zu -
getheilten PostageiUnren — dauernd unterrichtet zu halte ».

Für die Folge ist vor jeder Verheirathung eines nicht an -

gestellten Unterbeamten unter eingehender Darlegung der wirth -
schafllichen Verhältnisse des Ehepaars , beziehungsweise der Eltern ,

hierher Anzeige zu erstatten , auch zu erörtern , weshalb er die

vorausgegangenen Ermahnungen unbeachtet gelassen hat , und

welche Umstände für seine fernere Belastung im Postdienste

spreche ». Die mit dem betreffenden Unterbeamten aufgenommene

Verhandlungsschrist ist dem Bericht beizufügen . In letzterem

Leuilleton .

3m Exil .
lNachdruck «erboten . ]
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Noman von Georges Renard . Antorisirte Ucbersetzung
von Marie K u n e r t.

Mein armer Sohn , das ist ein Traum , dem Sie ent -

sageil müssen . Frau Roveray , die — ich weiß nicht , wo -

durch — von Ihren Gefühlen Kenutuiß erhalten hat , ist
zu allem enischlosse », um diese Verbindung zu hindern .

Aber Annette liebt mich auch , rief Rens heftig . Ich bin

dessen gewiß , denn sie hat es mir gesagt .
Ich glaube es Ihne » . Aber Frau Roveray will ihre

Tochter keinem gebe », der nicht ihrer Religion angehört .
Tos sind sie wieder , die Frommen ! Ob protestantisch

oder katholisch , sie sind immer dieselben ! Engherzige ,
intolerante Menschen , die ohne zu zögern ihre Kinder ihrem
Fanatismus opfern , Geschöpfe ohne Mitleid , ohne Herz ,
ohne Gerechtigkeit , unfähig zu begreifen , daß man über

Dinge , in denen zwei Kirchen abweichende Ansichten haben ,
anders denkt als sie. O, ich hasse , ich verabscheue sie !
Aber Annette und ich sind jung , wir werden warten , wir
werden kämpfen und siegen !

Der Pastor ließ den jungen Mann ruhig seinem Zorne
Luft machen . Er fühlte , daß dies allein ihn beruhigen
konnte . Ren « ballte die Fäuste , lief im Zimmer auf und
ab wie ein Tiger in seinem Käfig und blieb endlich mit

gekreuzten Armen vor ihm stehen .
Sticht wahr , Herr Barel , habe ich nicht recht ? Das

ist ja ein Selbstmord , den man da von mir verlangt . Kann

ich es zulassen , daß man uns überlebten Vorurtheilen
opfert ? Die Autorität der Eltern ist eine gute Sache , so

müssen auch die zur Berichtigung der Standesliste unter Punkt S

erforderlichen Angaben enthalten sein .
Der kaiserliche Ober - Postdirektor .

An In Vertretung : K e m p t e.
die kaiserlichen Verkehrsämter

des Bezirkes I 17396 .

So , nun wissen die Post - Unterbeamten in ganz Deutsch -
land , wie sie es mit dem Heirathen zu halten haben . Und

daß das Gebot der vorgesetzten Behörde nicht unbeachtet
bleibt , dafür wird ja die angedrohte Dienstentlassung
im Uebertrctungsfall schon sorgen .

Nur scheint uns , wenn es uns gestattet ist , einer hohen
Behörde submissest unser Urtheil vorzutragen , die obige
Verfügung nicht ganz zeitgemäß zu sein , gerade jetzt , da der

Kaiser in Thorn die Parole zum Kampf für Religion ,
Ordnung und Sitte ausgegeben hat und dieser Kampf
denn auch auf der ganzen Linie entbrannt ist , — gerade
jetzt , da in dem Umsturzßesetz der Regierung die Familie
und die Ehe unter einen ganz besonderen Schutz
werden .

Wir sind nämlich der unmaßgeblichenAnsicht , daß in diesem
Kampfe ( und die kaiserliche Ober - Postdirektion in Kiel wird in

diesem Kampfe doch auch ihren Man » stehen ) Religion , Ordnung
und Sitte nicht gerade besonders gut geschützt sind durch ein

Heer junger , unverheiratheter Leute . Wir würden
es für richtiger halten , den jungen Beamten ein solches

Gehalt zu geben , daß sie im stände wären , eine Familie
zu ernähren . Zumal Ehe und Familie doch sonst nicht nur
als die Grundlagen des gesitteten Staates und der

O r d n u Ii g gellen , sondern auch — was in unserer so
„sozialpolitischen " Zeit besonders ins Gewicht fällt — als
die Grundlage des s o z i a l e n W o h l b e f i n d e n s der

kleinen Leute . So heißt es bei einem „sozialpolitischen "
Professor :

„ Das Familienleben soll dem Einzelnen Freude und
Genuß bereiten , es soll die Quelle des höchsten individuellen
Glückes , die Stätte liebevoller , treuer Pflichterfüllung und

sittlicher Aufopferung sei ». In der Familie , in seinem
Heim , im liebevollen Leben mit Frau und Kindern soll
auch der Arbeiter die Frncht seiner Arbeit und seines Fleißes
genießen und das Glück empstuden , das nur die treue Liebe
und Sorge und die sittliche Hingebung dem verheirathelen
und mit Kinder n gesegneten Menschen gewähren und das

auch der größte Reichthum allein nicht zu erzeugen vermag . "

Und glaubt die Kieler Ober - Postdirektion etwa , die

Sitte im Laude zu heben , wenn sie ihren Beamten das

Heirathen verbietet , — oder kennt sie, ebenso wie wir , die

Erscheinung , daß überall , wo den jungen Leuten die Ehe -

lange die Kinder klein sind . Aber ist das nicht schmähliche
Tyrannei , wenn man sie in alle Ewigkeit aufrecht er -

halten will ?

Ter Pastor schüttelte den Kopf .
Ich bedanre Sie aufrichtig , mein armer Freund . Sie

kennen Frau Roveray noch nicht . Sie hat einen eisernen
Kopf . Und die Schivierigkciten des Kampfes ahnen Sie noch

nicht einmal . Sie sind Ihrer Kraft , Ihrer Geduld gewiß .
Aber ist das auch bei Annette der Fall ? Ein junges
Mädchen hat nicht den energischen Willen eines Mannes ,
den das Unglück gestählt hal . Durch tausend Bande des

Herkommens wird es zurückgehalten . Wer weiß , was man

ihr einreden , was man sie glauben machen wird ? Sie ist

schon jetzt Gott weiß wohin gebracht worden und zweifellos
längst durch viele Meilen von �hnen getrennt . Sie können

sich wohl denken , daß man nicht zulassen wird , daß Sie

Amielte wiedersehen oder ihr schreiben . Ach, ich bedaure

Sie , ich bedaure Sie tief .
Ren « war , das Gesicht mit den Händen bedeckend , in

einen Stuhl gesunken . Er fand keine Antwort ans die

sanften , verständigen Worte des Pastors . So verharrte er

niedergedrückt , betäubt von einein Schwärm wirrer Ee -

danken .
Was thun ? seufzte er . Was thuii ?

All ' Ihren Muth zusammennehmen und entsagen . Ich
sehe leider keinen anderen Ausweg .

Rens sprang auf .
Nein , nein ! rief er . Nicht eher als bis alle Mittel

versucht sind !

Und ohne auf weitere Auscinandersetznngen zu hören ,
stürzte er wie ein Rasender davon .

Lange irrte er durch die Felder . Tausend unsinnige Pläne
wälzte er in seinem Geiste . Er dachte daran , Annette zu

folgen , sie mit Gewalt zurückzuführen ; und dann er -

schließung erschwert ist , die unehelichen Geburten

zunehmen ? Oder hat sie ihren Unterbeamten etwa auch das

K e u s ch h e i t s g e l ü b d e abgenommen , wie die katholische
Kirche ihren Priestern ? Das wäre ja sehr interessant
» nd im Interesse der öffentlichen Sittlichkeit höchstens noch
der Wunsch hinzuzufügen , daß das Gelübde von den jungen
Postschweden besser gehalten werden möge , als dies bei den

Mönchen und Priestern im allgemeinen geschieht .
Das führt auch gleich auf die Religion . Die

Religion soll ja jetzt „ dem Volk erhalten werden " . Die

Religion aber hat die Ehe zu einem Sakrament ,

also für „ heilig " erklärt . Im christlichen Evangelium
steht : „ Der Mann wird seinen Vater und seine Mutter

verlassen und wird seinem Weibe anhangen " . Im alten

Testament sagt der l i e b e G o t t zum ersten Menschen :

„ Seid fruchtbar und mehret Euch ! " — „ aber nicht ,
wenn Ihr U n t e r b e a m t e bei der Reichspost seid ", fügt
der Herr Ober - Po st direkter hinzu .

Unsere Leser sehen , daß wir bei der Benrtheilung dieses
Falles von den Argumenten , die uns unsere eigene Welt -

anschauung , die Prinzipien unserer Partei bieten würden ,
keinen Gebrauch gemacht haben , daß wir mit keinem Wort

die Umvürdigkeit dieses Ueberwachungssystems der aller -

intimsten Angelegenheiten der jungen Beamten ic . erwähnt

haben . Es ist aber gut , einmal zu zeigen , wie solche be -

riifenen Hüter von Ordnung , Religion und Sitte , wie es

eine Ober - Postdirektion ist , ihre eigenen Prinzipien ver -

leugnen , wenn sie gerade nicht in ihren Kram paffen . Es

ist ganz gut , sie einmal mit ihren eigenen Waffen zu

schlagen . -

Zur Diskussion
über den Frankfurter Parteitag .

Erklärung .
Ich hatte eine kurze Erwiderung auf die wiederholten heftigen

Ausfälle des Herrn Ledebonr gegen mich an die Redaktion des

„ Vorwärts " eingesandt . Diese ersuchte mich im Interesse des

Frievens von einer Polemik gegen Herrn Ledebour abzusehen und

seine Behauptungen unerwidert zu lassen . " ) Obwohl Herrn

*) Das ist ein Jrrthnm des Genossen Kantsky ; wir lehnten
den Abdruck der Erwiderung in der G e st a l t . welche sie halte ,
deshalb ab , weil wir , nachdem der Streit , so weit Person -
l i ch k e i t e n ins Spiel kamen , geschlossen war , keinen in

diesem Ton gehaltenen Artikel veröffentlichen konnten . Wir
wollten aber keineswegs , daß Kantsky die Erwiderung ab -

geschnitten sei , sondern waren nur der Ansicht , daß bies am besten
in der „ Neuen Zeit " geschehe , die ja auch die Antwort auf Le»
debour ' s erste Erklärung gebracht hatte . Red . des „ Vorw . "

inncrte er sich erst daran , daß er nicht einmal wußte ,
wo sie sein konnte . Wohlan , dann wollte er

Frau Roveray aufsuchen , sie bitten , sie anflehen ,
sie umstimmen . Sofort eilte er auch nach ihrem Hause und

klingelte . Er wurde nicht empfangen . Er ging nach Hanse
und schrieb ihr einen langen Brief voll Hochachtung und

Verzweiflung im Tone , der unbeantwortet blieb . Er begab
sich wiederum zu ihr . Sie war nicht zugegen , verreist , —

man wußte nicht wohin und wann sie wiederkehren würde .

Er bebte vor ohnmächtiger Wuth . Zu Hause war

düster , schweigsam , reizbar . - Seine Mutier , die den Sturm

ahnte , der in ihm tobte , fürchtete sich , ein Bekeuntniß
seinerseits herauf zu beschwören und so Oel ins Feuer zu

gießen . Und aus Furcht , sie nutzlos zu betrüben und

auch in dem letzten Zufluchtsort , der ihm geblieben
war , mehr Unwillen als Trost zu finden , versenkte
Ren « sich in unfruchtbare , verzehrende Träumereien . Er

arbeitete nicht , er aß nicht , er schlief nicht mehr . Eines

Abends klagte er über Frost und Kopfschmerz ; er legte sich

zu Bett . Einige Stunden später lag er schon in Fieber -
dclirien . Der Arzt , der schleunigst herbeigerufen wurde , er -

kannte ein Nervenfiebcr .
Acht Tage lang schwebte er in Lebensgefahr , und Frau

Messant , die von Gewissensbissen erfaßt wurde , als sie ihn
unzusammenhäiigendc Worte sprechen hörte , in denen jeden
Augenblick der Name Annette ' » wiederkehrte , war untröstlich
bei dem Gedanken , daß sie mit dem Leben ihres Sohnes ge -

spielt hatte . Sie machte sich die bittersten Vorwürfe und ge -

lobtesich , wenner ihr wiedergegeben werdensollte , einem Gefühl ,
dessen Tiefe sie nicht geahnt hatte , nicht mehr entgegen zu sein .
Endlich triumphirte Rene ' s Jugend , seine kräftige Kon -

stitution , die energische , unermüdliche Pflege über die

Krankheit . Er ging aus ihr wie aus einem schweren
Traume , gebrochen , kraftlos , gealtert hervor . Nur laugsam



Ledebour ' s herausfordernder Ton zu einer solchen Selbst
Verleugnung nicht ermuntert , will ich dennoch dem Ersuchen der
Redaktion nachgeben angesichts der augenblicklichen politischen
Situation , wobei ich allerdings den Wunsch nicht unterdrücken
kann , die Friedenssebnsucht in der gtedaktion des „ Vorwärts "
hätte sich schon früher , bei ' dem Eintreffen der Ledebour ' schen
Eiilsendilngeii , fühlbar gemacht . *)

Ich begnüge niich mit folgender Konstatirling :
Die Angriffe des Herrn Ledebour gegen mich gehen von

folgendem San meiner Schrift über das Erfurter Programm
ans : „ Der Uebergaug zur sozialistischen Gesell
schaft bedingt keiitesivegs die Expropriation
der K l e in h a n d w e rk e r und Kleinbauern . "

Dagegen bemerkt Herr Ledebour im „ Vorwärts " in seinem
Artikel vom 21. November , es sei nach seiner Ansicht „ein grober
Jrrthum , wenn Kautsky annimmt , daß in einer so z i n
l i st i s ch e n Gesellschaft neben dem kollektivistischen Groß
betrieb in der Industrie und der Landwirlhschaft die kleinbäuer -
liche Einzelwirihschaft fortbestehen könnte . "

Das ist etwas ganz anderes , als ich behauptet hatte . Die
sozialistische Gesellschaft und der U e b e r g a n g
zur sozialistischen Gesellschaft sind offenbar zwei verschiedene
Dinge . Ich hob nach Ledebour ' s Angriff in meiner Auseinander -
setzung in der „ Neuen Zeit " , Heil 9. diesen Unterschied besonders
hervor , indem ich erklärte : „ Vom ökonomischen Standpunkte aus
wäre es zwecklos , den Kleinbcsitz aufzuheben , so lange der Klein -
betrieb fortbesteht . Dessen Reste dürften aber — nicht in der
sozialistischen Gesellschaft » sondern , iv i e ich ausdrücklich
hervorhob , während des UebcrgangSstadiunis dazn —
eine Zeitlang fortbestehen . Allerdings nicht allzu lange Zeit .
denn der Kleinbetrieb ist dem Untergange unrettbar verfallen und
er wird in der sozialistischen Gesellschaft noch schneller verschwinden
müssen als heutzutage . "

Trotz dieses ausdrücklichen Hinweises wiederholt Herr Ledebour
im „ Vorwärts " vom 4. Dezember seine frühere Behauptung : „ Meine
Erllärnng im „ Vorwärts " gipfelte in der Beiveisführung , daß in
der sozialistischen Gesellschaft die kleinbäuerlicheProdnkttonsweise
neben einem im übrigen sozialistisch organisirten Betriebe nicht
fortbestehen kann , währeud Herr Kautsky das fitr möglich
hält . "

Die Grundlage von Herr » Ledebour ' s Polemik gegen mich
bleibt also eine Behauptung , die ich nicht nur nicht "aufgestellt ,
sondern gegen die ich mich ausdrücklich verwahrt habe .
Damit werden auch die Konsequenzen hinfällig » die Herr Lede¬
bour daraus für meine Person gezogen hat .

Ich kann mich mit dieser kurzen Konstatirnng um so eher
begnügen , als ich inzwischen die Genugthuung halte , zu sehen ,
daß Fr . Engels erklärt ( in der „ Neuen Zeit " Nr . 19 ) , es sei
„handgreiflich , daß , wenn w i r i m B e s i tz d e r S t a a t s -
m a ch t s i n d , w i r n i ch t d a r a n d c n k e n k ö n n e n , die
Kleinbauern gewaltsam zu expropriiren ( einerlei .
ob mit oder ohne Entschädigung ) , wie wir dies mit den Groß -
grundbesitzer » zu thun genöthigt sind ic . " ( S. 391 ) .

Herr Ledebour bat dieses Gedankens wegen von mir behauptet ,
ich müsse mir „zunächst selbst größere Klarheit verschaffen " : c. ,
ehe „ nutzbringende Beiträge " von mir zn erivarten seien .

Ich darf wohl annehmen , daß er das jetzt auch von Engels
behauptet . K. Kautsky .

Im Vorstehenden macht Herr Kautsky den Versuch , bei den
Lesern de » Glauben zu erwecken , ich hätte geflissentlich
seine Erklärung ignorirt , daß er nur ein vorläufiges
Nebeneinanderbestehen der kleinbäuerlichen Produktionswei ' c
neben der sozialistischen vertreten will . Er ermöglicht sich diese
Unterstellung dadurch , daß er aus meiner letzten Erwiderung den
obigen Satz aus Nr . 2S2 des „ Vorwärts " vom 4. Tczeniber an -
führt , aber den unmittelbar darauf folgenden , mit ihm in
logischem Zusammenhange stehenden fortläßt :

„ O der dabei an eine längere oder kürzere
Reihe von Jahren denkt , ist nebensächlich . Um
eine nach Jahren zu bemessende Frist handelt es sich aber dabei
jedenfalls , sonst würde er den Kleinbauern nicht die „ ungeheure
Erleichterung " einer Uniwandlung der Hypoihekenzinsen in

Naturalleistungen in Aussicht gestellt haben . So etwas kann doch
nur bei einem Jahre hindurch währendem Zustande in Betracht
kommen . "

Daraus geht doch klar hervor , daß meine Kritik sich ans -
drücklich gegen das von Herrn Kautsky befürwortete vor -
läufige Nebeneinander der beiden Produktionsweisen richtet
Kein Leser meiner Ausführungen sollte darüber im Zweifel sein
können .

Nach dieser Klarstellung wäre ich eigentlich fertig� mit

Herrn Kautsky , wenn er nicht noch den gleichfalls mißglückten

' ) Zensur während des Streites zu üben , erlaubte uns unsere
Neutralität nicht . Kautsky ' s zweite Erklärung war mindestens
so verletzend , wie irgend eine der Auslassungen Ledebour ' s ,
unsere „ Friedenssehnsucht " sträubte sich aber nicht gegen die

Aufnahme . Nur muß der Satz gelten : was dem Einen recht ist .
ist dem Anderen billig . Daß wir es nicht lieben , wenn in der
Polemik ein Genosse den anderen nicht auf dem Fuße parte ! -
genössischer Gleichheit behandelt , das stellen wir nicht in Abrede ;
für dieses Gefühl dürfte sich jedoch ein passenderes Wort finden
lassen als „ Friedenssehusucht " . Red . des „ Vorw . "

genas er »vicder ; es fehlte ihm die Lust zum Leben . Ter
alte Kummer kehrte zurück , so bald er sich dessen , was ihn
umgab , bewußt wurde , und bedruckte seine Brust zum
Ersticken .

Frau Messant wagte nicht die leiseste Anspielung , die
das schlecht verhehlte Leid wieder ailfweckcu konnte . Aber
die Damen Krantz kamen , um sich nach dem Befinden
des Genesenden zu erkundigen . Dabei wurde der
Name der Fran Roveray ausgesprochen , und Rosa
erzählte mit Berivnnderuiig , daß sie niit ihrer Tochter auf
mysteriöse Weise verschwunden , daß ihr Haus von oben bis

unten fest verschlossen und leer sei. Rens hörte vom Neben -

zinimer aus alles mit an , und als seine Mutter zu ihm

zurückkehrte , fand sie ihn fast ohnniächtig und so bleich , daß
sie nicht mehr an sich halten konnte . Sie zerfloß in Thränen ,
ihr Kopf glitt auf das Kissen neben den des Sohnes , sie be -

deckte ihn mit Küssen und rief : Mein armes Kind ! mein

armes Kind ! Da , als Rene ihr Herz au dem seinen schlagen
suhlte , ließ er der Fluth von Bitterkeit , die er so lange in

sich zurückgehalten , freien Laus . In abgerissenen Worten

sagte er ihr alles , er weinte über seine Liebe wie über

einen thenren Todtcn , und lange schluchzte er wie ein Kind

am Halse seiner Mntter .
Er war gerettet . Ruhiger , seit er sich ausgesprochen ,

dem Druck an daS Unmögliche entrissen , begann er von

diesem Tag au sich wieder für die Dinge der Außenwell
zu interessiren . Gerade jetzt trafen auch gute Nachrichten

aus Frankreich ein .
Die republikanische Partei gewann die Oberhand und

die Republik sollte nun aufhörcii , eine verkappte

Monarchie zu sein . Noch einige Monate , noch ein

Jahr , und das Vaterland öffnete sich der Ver -

bannten . Diesmal war es gewiß. Es war jetzt An -

fang des März , und der klare Himmel , die laue

Lust , der warme Sonilenschei » gaben schon einen Vor -

geschmack des Frühlings , und strahlten belebenden Duft
aus . Rens lebte mit dem jungen Grün und den ersten
Blumen wieder auf , und in der weichen , träumerischen .

Versuch gemacht hätte , sich mit Friedrich Engels zu decken . Daß
von Herrn Kautsky „schwerlich mitzbriugcnte Beiträge zur Agrar -
trage zu erwarten " sind , schloß ich nicht aus einer strittigen
Ansicht , die er geäußert , sondern aus den Widersprüchen , in die
er sich verwickelt hat . ohne sich ihrer bewußt zu werden . Für
diese Widersprüche habe ich aber triftige Beweise erbracht . Selbst
wenn die Ansichten Friedrick Engels ' über die Agrarfrage sied
mit denen des Herrn Kautsky in wesentlicken Punkten deckten
würde es doch niemandem einfallen , und mir am allerwenigsten .
die Verivorrenheiten des Herrn Kautsky Friedrich Engels zur
Last zu legen .

Wa- Z Herr Kautsky aus dem Engele ' schen Aufsatze in der
„ Neuen Zeit " für seine und ge gen meine Ansichten arnührt .
ist nun aber obendrein so unglücklich gewählt wie irgend möglich
Denn für die g e w a l t s a in e Expropriation der Kleinbauern
bin ich ja gar nicht eingetreten . Im Gegentheil ; da ich ihre
gewaltsame Expropriation nicht für möglich halte , andererseits
aber auch nicht glaube , daß sich ein sozialistischer Betrieb für
den Großgrundbesitz durchführen läßt , wenn die eingesprengten
kleinbäuerlichen Liegensckaflen individualistisch weiter bewirth -
schastet werden , habe ich eingehend z » begründen versucht , daß
wir an die Verwirklichung der sozialistischen Wirlhschaflsordnung
nicht eher denken können , als bis wir auch die Kleinbauern als
Klasse dafür gewonnen haben . Dann erfolgt aber die lieber
führnng der kleinbäuerlichen Betriebe in den sozialistischen Be.
trieb nicht gewaltsam , sondern mit G e n e h m i -

g u n g d e r K l e i n b a u e r n.
Mit dieser Ausführung will ich indeß keineswegs in Abrede

stellen , daß ich mit anderen Theilen von Engels ' Artikel nicht
völlig einverstanden bin . Ich ziehe es aber denn doch vor ,
darüber direkt eine Verständigung mit Friedrich Engels zu suchen ,
von dem ich sicher bin , daß er eine Kritik seiner Ansichten ver -
tragen kann . G. Ledebour .

PolikUrUe AeverNtti » .
B e r l i u>, den 18 . Tczcniber .

Unbedeutendheit ist die Signatur der Männer des

neuesten Kurses . Sie ist ihnen allen auf die Stirn ge -
schrieben , und macht sich geltend in jedem Satz , den sie
reden . Der neueste Kanzler , der neueste Polizeiminister , der

neueste Justizministcr — sie sind in ihrer Art sehr ver -

schieden , aber in einem sind sie einander gleich : in der

Nubedcutendheit . Und der neueste Reichsanwalt der

Staats - und Eesellschaftsretterei , Herr Staatssekretär
N i e b e r d i il g , macht keine Ausnahme . War das eine

Rede ! Wie aus einer Gießkanne , deren Brause zu drei Vierteln

verstopft ist , träufelte es herab , dürftig , aber anhaltend wie ein

langweiliger Landregen , — das lang aufgesammelte ,
tausendmal ans einer Polizcikanue in die andere geschüttete ,
nmffige Wasser . Nicht ein , aus der stereotypen Mittel -

Mäßigkeit herausragendes Wort — von Gedanken kann

bei derartigen Menschen und Gelegenheit ohnehin nicht die

Rede sein — nicht einmal eine Geste , die das öde Einerlei

durchbrach .

Wahrhaftig , der alte Puttkamer ivar kein Genie , aber

er war doch ein anderer Kerl — er hatte wenigstens
Pose , und machte , während er freundlich lächelnd
uns aufspeiste , vortreffliche Reklame für seinen Tanz -
lchrcr . Doch dieser neueste Sozinlistenspciser ! Hölzern ,
hölzern , hölzern . Jedes Wort hölzern , jede Geberde hölzern
— alles Holz und Langeweile . Ernsthafte Langeweile ,
denn dem war es gestern , als er sich und den Reichstag
anderthalb Stunden abquälte , bitterer und bitterster Ernst ,
und ein langweiliger Sozialisteutödter , dem es mit der

Langenweile Ernst ist , das ist der Schrecklichste der Schrecken .

Ja , es war ihm Ernst . Und das war nicht blos u n s

ürchterkich , sondern auch seinen Freunden . Nur ein ernster
Mann konnte in einer Rede gegen die Sozialdemokratie ,
Verzeihung : gegen die Umsturzbestrebungen — das große Wort

gelassen aussprechen : „ Die Schutzmittel der Staats - und

Gesellschaftsordnung , welche die Gesetzgebung bietet , reichen

gegenüber der Eutivickelnng der Verhält -
u i s s e nicht aus . " Ein Wort verblüffender Weisheit !

Verblüffend aus diesem Munde , denn es ist das Todes -

urtheil der heutigen Staats - und Gesellschaftsordnung .
Herr Rieberding hat das freilich nicht begriffen ; allein die

drei Wochen Bedenk - und Nachdenk - Zeit , welche die Sozial -
demokraten ihm gutmüthig geschenkt haben , genügen viel -

leicht , es ihm klar zu machen . —

Herr Nieberding wird vom „ Volk " nnd dem „Reichs -
boten " aufgefordert , am 8. Januar seine Rede nochmals zn
wiederholen , aber dann in besserer Weise die Umsturz -
vorläge zu begründen . So wenig schmeichelhaft dies für

Herrn Nieberding ist , so itnchristlich ist es , dem Reichstage
derartiges zu wünschen . —

Stimmung , die seinem gequälten Körper jetzt bebagte ,
athmete er mit einem Vergnügeii , das ihn selbst überraschte ,
die Seele des jungen Lenzes ein , die über allen Dingen ,
die ihn umgaben , lag . Er seufzte oft , wenn er an das

dachte , was jetzt hätte sein können . Annette schien ihm für
imnier verloren , wie es sein Vater für ihn war , und die

Wunde , an der er sich beinahe verblutet hatte , war

jetzt nur noch eine schlecht verharschte Narbe ,
die noch immer schmerzte , die ihn aber dennoch

nicht hinderte , wieder in die Reihen der Lebenden und

Handelnden einzutreten .
Ein Telegramm Luciens trug noch besonders dazu bei ,

eine Rückkehr zur Gesundheit zu beschleunigen .
Es besagte :
Roman preisgekrönt . — Bravo ! — Brief folgt .
Renv überflog das Telegramm mit einei » Freuden -

ausrnf und reichte das Papier dann seiner Mutter , die es

las , ohne seinen Sinn zu begreifen . Aber als Rens ihr

auseinandergesetzt hatte , daß die Akademie für Moral -

Wissenschaft und Politik ein Werk preisgekrönt hätte , das

er ihr eingereicht , lachte und weinte sie, um -

armte sie ihren Sohn und betrachtete ihn voll Respekt
und Bewunderung . Sie erwog alle Folgen , welche

diese unverhoffte Freude möglicherweise haben konnte . Sie

ah ihren Sohn berühmt , wie er gebeten wurde , nach Frank -
reich zurückzukehren und wie man ihn plötzlich zu de »

höchsten Aemtern berief . Sie kargte auch nicht mir ihren

Fragen . Was hatte es mit diesem Roman auf sich ? Welchen

Gegenstand behandelte er ? Wie hatte er es angestellt , ihn
zu schreiben , ohne daß jemand etivas davon wußte ? Rene

mußte ihr schließlich die erste Niederschrift des Romans

zeigen und versprechen , ihr denselben vorzulesen . Sie war

von einem wahren Fieber der Neugier nnd der Ungeduld
erfaßt . Sofort wollte sie eine Reihe von Besuchen machen ,

um die Neuigkeit überall zu verkünden . Rens hatte Mühe ,
ie zu überreden , daß sie den angekündigten Brief ab -

wartete .

( Fortsetzung folgt . )

Ueber die Beschlussunfähigkeit des Reichstages
entrüstet sich die nationallibcrale Korrespondenz , noch er -

bitterter ist sie und ihre Hintermänner über die Sozial -
demokraten , welche durch ihren Antrag auf Auszählung des

Hauses das Ausehen des Reichstags wahrten . Da werden dann

Rän hergeschickten erzählt von den Sozialdemokraten , welche

künstlich die Bcschlußunfähigkcit des Hauses geschaffen haben
sollen . Es wäre dazu keine Anstrengung nothwendig gewesen ,
da selbst drei Dutzend Sozialdemokraten das Haus nicht

beschlußfähig gemacht hätten . Die Entrüstung gegen die

bösen Sozialdemokraten ist um so lächerlicher als die erste

Beschliißunfähigkcit im neuen Reichstage durch die Llouser -
valiven verursacht wurde . Tie „Kölnische Volks - Zeitnug "
erwähnt hierüber das folgende :

Daß zum Schluß beim ersten „Haminelsprung " im neuen
Hause Beschlußunfähigkeit sich berausstellte , ist wohl daraus
zurückzuführen , daß ein großer Theil der Rechten sich enlferut
hatte . Man wollte auf diese Weise dem Präsidenten die Möglich¬
keit verschaffen , für die nächste Sitzung die Umsturz - Vorlage aus

eigener Machtvollkommenheit aus die Tagesordnung zu setzen .
Die große Mehrheit der Abgeordneten ivollve schon gestern nach
Hanse , der Präsident soll aber mit seinem Rücktritt gedroht
haben , falls die Umsturz - Vorlage nicht noch zur ersten Lesung
vor den Ferien komme . Wahrscheinlich imrd die erste Lesung
vor verhältnißmäßig leeren Bänken vor sich gehen und spätestens
am Mittwoch zu Ende sein .

Demnach haben die Sozialdemokraten freilich gegen
ihren Willen dem Wunsche der Mehrheit des Hauses
Rechnung getragen und all ' die Entrüstmig der Böttcher ,

Mantenffel und Konsorten ist nichts anderes als die elendeste
Heuchelei .

Und die Regierung sollte doch froh fern , daß man nun
die Nieberding ' sche Rede auch als Grundlage zur Benr -

theilung der Umsturzvorlage besitzt . Eine Zeit lang hatte
die Reichsrcgicrung die Uebung , ihre Vorlagen vor dem

Zusammentritt des Reichstages der öffentlichen Veurthei -
lung vorzulegen . Sie hat dies bei einer so wichtigen Vor -

läge , wie es die Umsturzvorlage ist , unterlassen . Nun hat
durch die Intervention der Sozialdemokratie die öffentliche
Meinniig Gelegenheit , sich mit der Vorlage ganz gründlich
zu beschäftigen .

Ist dies der Reichs - und preußischen Rogierung so im »

angenehm ? — <

Die Soldaten und der „ Umsturz " . Das neue

„Umsturzgesetz " enthält bekanntlich auch einen Paragraphen ,
nach dem Gefängniß von einem Monate bis zu drei

Jahren denjenigen trifft , der es unterninnnt , einen An¬

gehörigen des Heeres zur Betheiligung an Bestrebungen
zu verleiten , welche aus den gewaltsamen Umsturz der be -

stehcndeu Staatsordnung gerichtet sind .
Wir haben schon darauf hingewiesen , welche Gefahren

in diesem Paragraphen für alle unsere Genossen liegen ,
die irgendwie mit Soldaten zusanimenkommen . In einem

von Professor L. v. B a r in Göttingen herrührenden Ar -
tikel der freisinnigen Wochenschrift „ Die Nation " wird

ebenfalls auf diese Gefahr hingewiesen . Es heißt da :
„ Der Wortlaut des Gesetzes ergiebt , daß jedes politische

oder angeblich politische oder nur die Politik sireiseiide
Gespräch , welches z. B. eine der Sazialdemokratle
angedörende Person mit einer Militärperson führt , jede
Zusammenkunft eines Sozialdemokraten mit einer Militär »

person in einem Gasthouse , auf einem Spaziergange u. s. w.
den Anlaß zu einer strafgerichtlichen Untersiichnog und Ver »

urtheilung gebe » kann ; denn sobald jene Person irgendwie
mit einer Militärperson sreundschaftlich redet , in ihrer
Gesellschaft ein Glas Bier trinkt , kann , die erforder -
liche Absicht vorausgesetzt , darin der Thatbestand gefunden
werden , daß jene Person es unternehme , den Soldaten

zu verleiten . . . . Und wenn es wahr ist . daß sozial -
demokratische und Umslurzidce » in dem von den Motiven an -

genommenen Umfange verbreitet sind und dann natür -
lich auch von Angehörigen und Jugendfreunden vieler
Soldaten getheilt werden , glaubt man , daß es wünschens -
werth sei . durch peinliche Untersuchungen über bloße
Gespräche ic . eine erhebliche Anzahl von Militärpersonen in den

schweren Konflikt zu bringen , entwever den Eid zu verletzen oder
aber Angehörige nnd Freunde in eine Strafe zu bringen , die
vielleicht den Ruin bedeutet , und zivar wegen einer Handlung ,
deren Strasbarkeit dem Bolksbewußlsein nur schwer einleuchten
wird ? Glaubt man wirklich durch derartige Strafgesetze und

Untersuchimgen die Anhänglichkeit an die Ordnung des
Staates , an die Monarchie zn festigen ? Würde nicht viel »

mehr die Gehässigkeit solcher Untersuchungen . die Gehässigkeit
der unvermeidlich an so sich verflüchtigende Thatbestände sich
anschließenden böswilligen Denunziationen gerade den entgegen -

esetzten Erfolg hervorbringen können ? Existirt in irgend einem
- taaie der Welt ein derartiges Strafgesetz ? Die Motive haben

keines angeführt . —

Wozu eine Umsturzvorlage ? Heute hat unser Ge »

noffe Schippet seine dreimonatige Strafe in Plötzensee
angetreten , so daß sich nun das gesanimte Redaktionspersonal
des „ Sozialdcniokrat " in Strashaft befindet .

Wir hoffen , daß unsere Genossen gesundheitlich im »

geschwächt in die deutsche „Freiheit " zurückkehren . Der

„ Sozialdemokrat " wird natürlich trotz der gegen ihn ge -
ührten Schläge weiter in gleich energischer Weise die Sache

des Proletariats vertreten . —

Tie „ Norddeutsche Älllgemeine Zeitung " schweigt ;
und Schweigen ist das Gestäiidniß des Sünders , dem die

Ausivege verlegt sind . Ter Verfasser des Artikels mit den

' amosen Zitaten und — Auslassungen ist Dr . A. B enedix ,
Staatsanwalt vom Landgericht I Berlin — derselbe
Staatsanwalt , der im G u m m i s ch l a u ch - P r oz e ß
thätig war . —

„ Ueber Thema " darf in Sachsen nicht gesprochen
werden — nämtich nicht über den „ Fall Liebknecht " .
Eiuciil fortschrittlichen Abgeordneten , der am Sonnabend
in Dresden einen Vortrag halten wollte , wurde dies von
dem überivachendcn Polizeibcamten amtlich zu wissen ge -
lhan . „ Wie schade " , werden die Bliemchen - Politiker
denken , daß es im Reichstag keine überwachenden Polizei -
Engel giebt ! " —

Tas geheime Militär - Gerichtsverfahren . Gegen¬
über der Resolution des Reichstages , nach dem Vorgange
der Veröffentlichungen über die allgemeine Kriminalstatistik
auch die Veröffentlichung einer Statistik über die von den

Militärgerichten abgenriheilten Strafsachen zu veranlassen ,
ivird bemerkt , die Veröffentlichung einer Di i l i t ä r -
K r i m i u a l st a t i st i k erscheine nicht bedenkenfrei .
Es könne der Frage erst nahe getreten werden , wenn über
den Entwurf einer Militär - Strafgerichtsordnung endgiilige
Entscheidung getroffen sein werde .

Es spricht nicht für die Güte des allseitig als reform -
bedürftig anerkannten Militär - Strafprozeß - Verfahrens , daß
man auch die Statistik über die Urtheile dem Volke vor -

enthält . Das Strafverfahren , die Urlheile und nun auch



die Statistik über die Nrtheile werden mit dem undnrch -
dringlichen Schleier des Geheimnisses verhüllt und die wenig
tröstliche Aussicht wird dabei gemacht , daß nach Reform der

Militär - Strafprozeßordnung die Publizirung einer Militär -

Kriminalstatistik in Erwägung gezogen werden wird� Nun ,
dann kann man wohl bis tief ins nächste Jahrhundert
warten , bis so bescheidene Resolutionen des Deutschen
Reichstages von der hochmögeuden Militärvcrwaltuiig
gnädigst in Erwägung gezogen werden . Wir glauben , daß
wir die famose Militär - Strafprozeßordnung erst mit dem
Militarismus los sein werden . —

Es gicbt keine Toldatenmisthandlunge » . Aus

Posen wird der „ National - Zeituug " gemeldet ;
Die hiesige Straskannuer verurlheihe den Chefredakteur der

„ Posener Zeitung " ivegen eines Artikels betreffend Mib -
handluiigeu eines Soldaten zu 30 M. Geldstrafe , ebenso wurden
zwei Augenzeugen , welche behaupteten , die Mißhandlungen
mit augesehen zu habe » , zu 30 resp . 10 Mark Geldstrafe ver -
urlheilt . —

Fürsorge für die Agrarier . In den vstelbischen
Gebieten ist die Regierung voll zarter Fürsorge für die

Agrarier . In einem Vertrage , den eine königliche Militär -

Verwaltung mit einem industriellen Unternehmer ab -

geschlossen hat , findet sich folgende interessante Bestimmung :

ftoiilrakrbrnchige ländliche Arbeiter darf der Unternehmer
nicht beschäftigen .

Man ersieht hieraus , daß es unseren Behörden nicht
an sozialpolitischer Fürsorge fehlt , leider äußert sich
dieselbe aber zu gunsten der Agrarier und nicht zu der der
Arbeiter .

�
Wie sich aber der Einfluß auf das Arbeitsverhältuiß

sonst äußert , ersieht man aus der Bestimmung des Ver »

träges , wonach dem Unternehmer seitens der königlichen
Verwaltung für die Arbeitsstunde 25 Pfennige gezahlt
werden soll . Was mögen da die Arbeiter erhalten ? Gehen
doch von den 25 Pf . die allgemeinen Unkosten und der

Profit der Firma ab . Wie elend muß es somit nach der

Meinung der königlichen Verwaltung den ostclbischcn Land -
arbcitcrn gehen , wenn sie zur Erzielnng eines solchen Hunger -
lohncs kontraktbrüchig werden sollen ! —

Tie politischen Parteien in der schweizerischen Bundes -
versamnilnug haben nach dem „ Bund " folgende Vertretungen :
Tie 147 Mitglieder des Ratio nalrathes zerfallen in 80 An -
gehörige der freisinnigen Linken , 24 des Zentrums ( Liberal und
Konservative ) , 29 der katholischen Rechten und 14 Unabhängige
( meist ostschweizerische Demokraten , darunter auch der Sozial -
demokral Vogelfänger aus Zürich ) . Die 44 Mit -
glieder des Ständerathes gruppiren sich in L3 Angehörige
der Linken , 4 des Zentrums , 13 der katholischen Rechten und
2 Unabhängige . Die gefammte Linke beider Häuser zählt dem -
nach 103 Atilglieder , das Zentrum 28 , die Rechte 44 und die Gruppe
der Unabhängigen 16 Mitglieder .

Tabakmonopol in der Schweiz . In seinem Berichte an
die Bundesversammlung über den Stand der eidgenössischen
Finanzen , so schreibt man uns aus der Schweiz , sagt der Bundes -
rath , daß für die Subventiouirung der Volksscvule und für die
Beiiragsleistung an die Kranken - und Unfallversicherung der
Bund neue Einnahmequellen eröffnen müsse und die erste , welche
vorgeschlagen wird , ist — das Tabakmonopol , dessen
Ertrag aus 8 Millionen Franken berechnet wird . Angesichts
dieses Vorschlages ist es auch in einem deutschen Blatte nicht
unzeitgemäß , daran zu erinnern , daß vor Jahresfrist in Zürich
der außerordentliche Arbeiterlag des schweizerischen Arbeiter -
bundes die Initiative für die unentgeltliche Krankenpflege und
das Tabaknionopol beschloß , wofür aber die erforderlichen
k>0 000 Unterschriften nicht aufgebracht wurden . Damals und
bis in den Sommer hinein wurde die Sozialdemokratie von
den Gegnern aufs schändlichste verlästert , indem sie die
beiden Begehren als den reinsten Umsturz und die Verwirklichung
des Sozialismus darstellten und ausbanschlen , wodurch in der
That viele Leute kopfscheu wurden und worin wohl auch die

Erklärung für das Scheitern der Initiative liegt . Nun der

Bundesrath die Einführung des Tabakmonopols als eine

finanzielle und sozialrolitische Nothwendigkeit erklärt , bleibt
alles ruhig ! Run hört man weder etwas von der Vernichtung
der schweizerischen Tabak - und Zigarrenindustrie noch von der

Einführung des Sozialismus , jetzt ist im Gegeniheil das Projekt
des Tabakmonopols ein staatsmännischer Vorschlag , der voll -

ständig auf dem Boden der bürgerlichen Gesellschaft steht und
dieselbe sogar noch befestigt , da der Monopolertrag für sozial -
politische Zwecke bestimmt ist . Treffend sagt zu dieser ver -
schiedenen Taktik , welche ein Stück Heuchelei darstellt , der Basler
„ Vorwärts " : „ Nach zwei Seiten hin hat somit der Bundcsrath
den Sozialdemokralen eine glänzende Genugthuung gegeben , ein -
nial , indem er unumwunden anerkannte , daß zur Durchführung
sozialer Reformen die Einführung des Tabaknionopols unerläß -
lich ist , sodann , indem er die bei der Krankenpflege - Initiative
von den Sozialdemokraten für die Durchführung des Monopols
aufgestellten Bedingungen im wesentlichen zu den seinigen machte .
Den Kleingläubigen wie den Hockmüthigen — kurz allen , welche
die praktischen Vorschläge der Sozialdemokraten entweder mit

Mißtrauen oder mit Spott und Hohn aufzunehmen pflegen , sollte
diese Vorlage des Bundesraths eine ernste Mahnung sein ,
künftighin sachlicher über sozialdemokratische Bestrebungen
zu urlheilen . Denn man kann nie wissen , wann die obersten
staatlichen Behörden durch die Verhältnisse gezwungen
werden , den Sozialdemokraten Recht zu geben " , —

was natürlich für andere Länder in noch viel höherem Maße
gilt als für die Schweiz .

( Es versteht sich von selbst , daß die Stellung der Sozial -
demokratie zum Tabakmonopol in einem demokratischen Staats -

wese » , wie es die Schweiz , wo die Kontrolle des Volkes groß ,
die Absicht sozialpolitischer Reformen ernst ist , eine andere sein
muß , wie im Deutschen Reich , wo die Mehreinnahmen nur zur
Stärkung des volksfeindlichen Militarismus dienen , wo man dem
Volke sozialpolitische Reformen blos v e r s p r i ch t , dafür aber
die Knebelung des freie » Wortes stets im Auge hat . Daraus
erklärt sich die entgegengesetzte Stellung der beiden Bruder -

Parteien zu den Monopolplänen . Red . d. „ Borw . " )

Das französische Kauimerpräfidium , das durch den

Tod Burdeau ' s erledigt wurde , ist heute dem Radikalen

Brisson übertragen worden . Briflon ivar der Kandidat

der Republikaner und Sozialisten für die durch den Tod

Carnot ' s erledigte Präsidentschaft der Republik . Schon

das niacht die Wahl Brisson ' s zu einer bedeutnngsvollen ,
sie wird aber dadurch noch bedeutungsvoller , daß die Gruppe
der gemäßigten Republikaner , auf die sich das System
Dupuy - Pcrier stützt , gegen Brisson und zwar für den

Führer der französischen Schutzzölluer Meline stimmte . —

Brisson erhielt 249 , Meline 213 Stimmen . —

Die Utopie des Generalstreiks hat unter den

französischen Sozialisten eine „ Spaltung " hervor -

gerufen insofern , als die Alemanisten , die an dieses

Phantom glauben , sich vorläufig von den „ parlamen -
tarifcheu " Sozialisten getrennt haben , was jedoch der

gemeinsamen Aktion in allen wichtigen Punkten keinen Ab -

brnch thut , so daß dieser „Streit um des Kaisers Barr " gar

keine politische Bedeutung hat . Die Erkennwiß , daß der

. Generalstreik eine Unmöglichkeit und ein Widersinn ist ,

greift in den französischen Arbeiterkreisen immer mehr um
sich ; das erfahren die Alemanisten . Sie haben mit ihrer
Agitation sehr wenig Glück . Und vorige Woche , als zwei
ihrer tüchtigsten Leute , die Hntmacher D e j e a n t e und

F a b e r o l , in Roubaix , der Stadt , die Guesde gewählt
hat , Propaganda machen wollten , halten sie in einer Ver -

sanimlnilg von 12<) ( ) Arbeitern blos 5 Stimmen für sich. —

Zum französischen Preßskandal . Man schreibt uns aus
Paris unterin 13. Dezember : Gestern ' Abend wurde abermals ein
Zeitungsdirektor , und zivar der des vornehmen Bourgeoisblattes
„ Paris " , Herr Raoul C a n i v e t verhaftet , der gleich den
verhafteten Trocard und Camille Dreyfns Ritter der Ehren -
legion ist . Außerdem hat er sich während der jüngsten französisch -
russischen Feile , bei denen er als Vertreter der französischen Presse
— er ist Generalsekretär des Journalisten - Verbandes — eine
hervorragende Rolle spielte , einen hohen russischen Orden er -
wo . den . Als bei Beginn des Preßskandals sein Name mit der
„ Affäre Allez " in Verbindung gebracht wurde , schrie er : Ver -
lennidung und wollte die Sache vor ein Schiedsgericht des
Journnlisten - Vereins zum Austrag bringe », was jedoch von de »
betreffende » Ai ' schuldigern nicht als das richtige Forum betrachtet
wurde . Als Beweis seiner Unschuld stellte er mm die Ver -
leumdungsklage , deren Resultat aber die gestrige Verhaftung war .
Es soll sich nämlich im Verlause der Untersnchung , während der
die Bücher von einigen mit dem Hause Allez in Verbindung ge -
standeiien Banken revidirt wurde » , ergeben babe » , daß er der
Hauptbetheiligte in dieser Erpressungsaffnre sei . Seitdem sollen
nun auch andere Direktoren zittern , und ma » spricht sogar von
dem Direktor eines bekannten Morgenblattes , der trotz der
hierfür ungiliisiigen Zeit eine Lustreise in die Schweiz gemacht
haben soll . —

Algier . Pariser Blätter veröffentlichen sensationelle Nach¬
richten , ' wonach in Algier wegen schlechter Behandlung der Be -

völkerung durch die dortigen Behörden ein Aufstand der Araber
ailsznbrechen drohe . Ein Delegirler der Araber soll demnächst
nach Paris kommen , um über die Erpressungen der algerischen
Verwallmigen Klage bei der französischen Regierung zu führen . —

Unser armer Freund Jean Polders erfreut sich körper -
lich des besten Wohlseins . Und auch geistig hat sein Ziistand sich
so gehoben , daß die Möglichkeit vorhanden ist , ihn ans der An -
stall zu entlassen und seiner Familie zur Pflege zu übergeben .
Die Rückkehr ins politische Leben und zu geistiger Thätigkeit ist
durch die Natur der Krankheit — theilweise Hirnlähmung — aus -
geschlossen .

Crispi ist zwar noch nicht „gestürzt " , aber er ist zcr -
schmettert . Und daß König Hnnlüert , der Sohn des Königs
Edelmann — re galantuomo — sich von diesem der ge -
meinsten Verbrechen überführten Zuchthans - Kaiididaten noch
nicht getrennt hat , kann nur als Beiveis jener Verblendung
gelten , welche die Mächtigen der Erde in den Abgrund
reißt . Man erinnert sich der Prophezeiung Mazzini ' s : „ der
Mensch ( Crispi ) wird die pieniontesische Dynastie verderben
— er wird der letzte Minister des Hauses Savoyen fein . "

Wörtlich gehen solche Prophezeiungen ja meist nicht
in Erfüllung . In der Hauptsache aber hat sich diese
erfüllt .

Als das „ Hans Savoyen " vor jetzt einem Jahr ,
nach dem Falle Giolitti ' s , sich wieder an Crispi an -

klammerte , da wußte alle Welt , da mußte auch
jcöiug Hnmbcrt es wissen , daß Crispi bis über die Ohre »
im Paiiaminoschmutz stak , ja , daß er sogar aus dem Mil -

liardentopf des französischen Original - Panama geschöpft
und im Solde des Universal - Lnmpen Cornelius Herz
gestanden hatte . Waren die „ Papiere " , welche jetzt in der

italienischen Kammer wie Dynamit geplatzt sind , doch uns

jchon vor Jahresfrist bekannt , und wären schon damals von
uns veröffentlicht worden , wenn nicht italienischc Freunde
sich ans politischen Gründen für ciiien Aufschub erklärt

hätten . Alle Politiker in Italien , und viele in anderen
Ländern kannten die Papiere , und es ist einfach uudenk -

bar , daß König Hnmbert sie nicht gekannt habe . Und lvar

nicht in vielen Zeilungen zu lesen , daß Crispi , als er ins

Ministerium berufen wurde , von Schulden erdrückt

war und aus der Privatkasse des Königs einige hundert -
tausend Lire ( Franks ) sich gebe » ließ , um die dringendsten
Gläubiger zu befriedigen ? Indem das Haus Savoyen sein
Schicksal an das des Verbrechers Crispi hängt , verwickelt
es sich auch in seinen Sturz . Crispi kann einen Nachfolger
erhalten , aber die italienische Monarchie ist nicht mehr zu
retten . Sie hat sich mit dem Panamafchmutz befleckt und
das ist in Italien wie in — Frankreich der politische
Tod . —

Die Aufregung in ganz Italien wächst fortwährend .
Die Vertagung der Kammer wird von monarchistischen
Blättern als der schwerste Fehler bezeichnet , der

seit der der Einigung Italiens begangen worden ist .
Unter den Anhängern der Regierung herrschte Bestürzung .
Man glaubt allgemein an einen Staatsstreich . Aber ist es

möglich , einen Staatsstreich zu machen , um einen verbreche -

rischen Minister vor dem Zuchthans zu retten ? Freilich ,
wie soll die Regierung ohne Staatsstreich auskommen ?
Sie steht vor lauter Unmöglichkeiten . Und wie lange wird
es danern , bis das italienische Volk vor der N o t h -

weudigkeit einer Revolution steht ?
So vollstreckt sich das Verhängniß . In demselben

Augenblick , wo der eine Treibundstaat den politischen Kon -
kurs angemeldet hat und den Umsturz seiner „Religion ,
Ordnung und Sitte " feierlich anmeldet , versinkt der ziveite
Dreibnndstaat in dem Schmutzsee des Pananiino .

Der dritte im Bund aber ist froh , wenn man nicht
von ihm spricht .

So vergeht , die Herrlichkeit der Welt ! —

Anläßlich der Gcivaltthatigkeiten , die bei den in

Holland hüilfig vorkoininenbeii Arbeilseinstellunge » dann und
wann , oft durch provokalonsches Anfkrelen der Polizei , Platz
greisen , ergingen sich einige konservariv - liberale Aristokraten in
der zlveilen Kammer in schmerzlichen Wehklagen über die Zügel -
losigkeil , die im Lande herrscht . Sie forderlen von der Regierung
Verbesserung der Polizei - Aufsicht und — Eiiischränkling der

Preßfreiheit , und batlen mit der Lobpreisung dieser slaals -
erballenden Maßregeln denn auch ihre ganze Weisheit aus -

gekramt . Wir sind jedoch noch nickt so iveit gediehen , daß die

Regierung uns mit Ausnahmegesetzen beehrt , vorläufig hat sie
die voreiligen Burschen unbesriedigt nach Hause geschicht .

Allerdings gehen mehrere Leute unzusrieden nack Hause , die
ein Recht halten , befriedigt zu werde » . Die Abgeordnelen der

Provinz Friesland brachlen die schreckliche Roth , die in dieser
Provinz derrschl , » nd schon zu mehreren Konflikten mit der Re -

gierung Veranlassung gegeben hat , zur Sprache , und forderten
dringend Abhilfe . Aus der Haltung der Regierung läßt sich
jedoch schliefe », daß dieselbe nicht daran denkt , den notbleidenden
Gemeinden zu Hilfe zu kommen . Man bekommt i » der Kammer
immer wieder diesen Eindruck : Die Roth steiglunddie
Regierung weiß keine » Rath . Jeder Minisler weiß ,
daß er sei » Amt nur auf kurze Zeit inne hat . Deshalb überläßt
er die Hauplirage , die Aufhebung der sozialen Mißstände , seinem
Nachfolger , der ihm auch darin wieder nachfolgt , bis der Zu -

stand dermaßen unhaltbar wird , daß ein vollendeler Krach dem

ganzen System ein Ende macht .

Ter moderne Murowiew , G u r k o , ist nun endlich
seines Postens als Gcneralgouverneur von Polen entsetzt
worden . Die Polen werden einen Moment erleichtert auf -
athmen , daß sie diesen rücksichtslosesten Vertreter einer vor
nichts zurückschreckenden Unterdrückungspolitik los sind , sie
werden aber daran denken müssen , daß Gurko angeblich
blos ans Rücksicht aus seine zerrüttete Gesundheit und
unter Erhöhung seines Ranges entlassen wurde , so daß die

Bcsorgniß gerechtfertigt ist , daß die Polen ivohl den Gurko
aber nicht das System Gurko los sind . —

Nach Armenien wird auch �ein russischer und
ein französischer Untersnchungskonlmissär geschickt . Es
soll also gestänkert werden . Der alte Gladstone hat
sich plötzlich erinnert , daß er noch auf der Welt
ist , und fragt entrüstet , wie denn eine Macht , welche
solche Greuel verübe , aus Erden noch geduldet werden könne ?
Vor fast zwanzig Jahren stellte er dieselbe Frage angesichts
der „bulgarischen Greuel " , die aus der nämlichen Fabrik
hervorgingen , wie jetzt die „ armenischen Greuel " . Bezüglich
der letzteren giebt sogar die Tante Voß den Urhebern den

Rath , nicht gar zu viel Armenier zu tödten . Und in der

That , ivenn „ die Greuel " nur zur Hälfte wahr wären , gäbe
es in Armenien keine Armenier mehr . Den bulgarischen
Greueln folgte bekanntlich der russisch - türkische Krieg . Ob
das Zarenthum sich jetzt stark genug fühlt ? —

China - Japan . Der „ Times " wird aus Ticntsin vom
17, d. Mts . gemeldet : Eine japanische Truppenkolonne ist in
Haitschung bei Niulschiiang eingetroffen und bedroht die Armee
des Generals Sung , welche 20000 Mann stark ist und ihre
Operationsbasis in Kaicho » hat . Die Streitmacht des Generals
Sung besteht aus den Reste » der besiegten Garnisonen einschließ -
lich 6000 Mann aus Port Arthur .

Nach einer Meldung aus Shanghai befinden sich die in
Peking lebenden auswärtige » Staatsangehörigen in wirklicher Ge -
fahr , obwohl die kaiserliche Regierung erklärt hat , daß sie im
stände sei , dieselben zu schützen . —

Veurlmueuksvililzes .
Kommunale Pesrenerung des Weines . Der Abgeordnete

Dr . Hammacher (ntl . ) hat im
'

Reichstag nachstehende » Antrag
eingebracht : Der Reichstag wolle beschließen : den Herrn Reichs -
kanzler zu ersuchen , dahin zu wirke », daß die Vorschriften über
die Besteuerung von Wein für Rechnung der Einzclstaaten ,
Kolnmnnen oder Korporationen im Artikel S des Vertrages vom
3. Juli 1867 , die Fortdauer des Zoll - und Handelsvereins be -
treffend , aufgehoben und insbesondere die Hindernisse , welche
der Erhebung einer Verbrauchsabgabe von Wein in angemessener
Höhe seitens der Gemeinden wegen der Gesetzgebung des Reichs
entgegenstehe », beseitigt werden .

Vsviksinackrtiftkett .
Unter einem recht nichtigen Vorwande ist das Mandat

unseres Genossen Otto G v e r k e in der Charlottenburger Stadt -

verorduelen - Sitzung für ungillig erklärt . Begründet wurde dieser
Beschluß durch folgende Borkommniffe : 1. Das Wahllokal soll
de » Ansorderungen einer geregellen Durchführung des Wahlaktes
nicht einsprechen . 2. Das Wahllokal ist gleichzeitig das Haupt -
versaiiimlungslokal der hiesigen Sozialdemokraten . 3. Es haben
mehrere Wähler ohne Legitimation gewählt . 4. Sollen nach
7 Uhr . dem Schluß der Wahl , noch ' 2 —4 Wähler durch eine
Hinterthür hereingekommen sein . Die Herren wollen also noch
einmal versuchen , den verhaßten Gegner . los zu werden ;

ür das Mißlingen ihres Planes werden die Genossen am besten
elbst sorgen . Der einmal eroberte Bezirk soll ihnen nicht wieder

entrissen werden , selbst ivenn sich wiederum der gesammre liberale
„ Mischmasch " gegen sie vereinigt . Die Genossen des 2. Bezirks
aber mögen ans der Hut sein und am Tage der Wahl frühzeitig
ihre Pflicht ausüben , damit nicht durch den Schluß der Wahl -
Handlung um 7 Uhr eine Anzahl Wähler ihres Rechtes beraubt
werden und die Gegner über uns triuinphiren .

Agitation . Genosse Theodor v . Wächter sprach
am Doliiierstag Abend in St . Gallen ( Schiveiz ) vor einer

Versaminliing , welche ans allen Bevölkerungskreisen zahlreich
besucht war , über das Thema , wie er als Predigamls - Kandidal
Sozialdemokrat wurde . Von den anwesenden protestantischen
Geistlichen ergriff der bekannte Pfarrer Kambli das Wort . Am
Montag spricht Genosse Wächter in Basel über das gleiche
Thema . Veranstaltet wurden die Vorträge von der organisirten
Arbeiterschaft .

» «
*

Sitnationsbericht auS Esse « . Am 16. Dezember erstattet «
der Vertrauensmann in einer Parteiversammlung Bericht über
das abgelausene Jahr seiner Thätigkeit . Die G e s a m m t -
einnähme an Parteigelder » betrug 11ö7,S4 M. . die
G e s a m m t a u s g a b e 11 18,46 M. Für Landagitation wurden
allein 143 M. ansgegeben , für die Maifeier 202 M. Im ver -
flossenen Jahre haben 17 Volks - und 4 Parteiversammlungen
stattgefuilden , die alle durchweg gut . einige sogar , z. B. als Ge -
noffe Liebknecht und Genosse v. Wächter sprachen , über -
füllt besucht waren . Der Vertrauensmann hob in seinem Bericht
die Schwierigkeit der Agitation im hiesigen Kreise hervor .
Geistlichkeit , Polizei und Unteriiehmerthum , dies « Dreieinig -
keit , legten uns alle möglichen Hindernisse in den Weg .
So verweist ein Saalbesitzer in Borbet bei Essen
iminer auf den Herr » Kaplan oder auf den Direktor der dortigen
Fabrik . „ Wenn diese Herren nichts dagegen
haben , können Sie den Saal bekommen " , lautet
die Antwort des Wirthes auf uiisere Frage , ob er uns sein
Lokal zu einer Versammlung hergeben wolle . An einer anderen

Stelle , in Schönebeck , setzte man de », Wirth , der nur einige
Versamiiiluiigen in seinem Saal gestattete , die Polizeistund «, von
II auf 9 Uhr herunter . Natürlich „ im Interesse der öffentlichen
Sicherheit " . Mit der Zeit bessert es sich aber auch hier ; so ist
es uns gelungen , in Werden , der Zentrumsdomäne , einen
Saal für unsere Veranstaltungen zu gewinnen und haben die

Genossen Lütge nau - Dortmund und v. Wächter
dort mit großem Erfolg in sehr gut besuchter Versammlung
referirr . Die Erfolge werden nicht ausbleiben und werden die

Herren Ultramontanen bei Gelegenheil ihre helle Freude haben .
Die Versammlung nahm mil Befriedigung den Bericht des Ver -
trauensmannes K o h n s '

entgegen . Genosse B a l l m a n n
als Revisor , spricht sich sehr lobend über die korrekte Geschäfts -
führung des Genosse » Kahns aus und bittet um die Entlastung
desielbeii . Dem Antrag Ballnianns wurde stattgegeben und dem
Verlrauensmanll einftimliiig Tccharge erlheilt . Mit ebensolcher
Einsiimniigkeit wurde Genosse K o h n s als Vertrauensmann
wiedergewählt . — Dann wurde noch verhandelt über den
rheinischen Parteitag , der am 20 . I a n u a r 1395 i n
Duisburg statlsindel und wurden die Genossen Kehns und
I a n k als Delegirie zu denselben gewählt .

* *

Parteifinauze « . Der Vertrauensmann von Elberfeld .
dessen Tbäligkeitsvericht wir kürzlich zum Abdruck brachten , ver -
öffentlicht jetzt in der „ Freien Presse " seinen Rechenschaftsbericht .
Nach demselben habe » die Elberfelder Parteigenossen im ver -
flossenen Jahre 4042,93 M. vercinnahmt . Auf „freiwillige Bei -
träge " entfallen davon 729 M. , für Maisest - Zeitnngen » nd Mai -
seiermarken 425 M. Abgeführt wurden 1000 M. an die Partei -
lasse , 280 M. an das Rheinische Agilationskomitee , 103 M. an



die ausgesperrten Berliner Brauer . Die ganze Abrechnung ist
ein beredtes Zengniß für die Opserwilligkeit der Elberfelder
Genossen .

• •
♦

Gegen die Tabak - Fabrikatsteuer . Secbs Volksvcrsainm -
klinge » fanden am Sonntag in Hamburg statt , die alle eines
guten Besuches sich erfreuten . Die Referate der Genossen Bueb ,
Molkenbuhr , Schmalfeldt , Schutz , v. Elm , Baerer
und Saalfeld richteten sich gegen die in Aussicht stehende
Tabakstener - Borlage . In allen Versammlungen wurden Protest -
resolulionen angenommen . Der Ueberschuß in einer der Ver -
sainiulungen ivurde den Berliner Brauern überwiesen .

* *

Steine statt Brod bietet man den Hamburger Partei -
genossen . Auf das Drängen derselben um das allgemeine gleiche
und direkte Wahlrecht hat die Bürgerschaft beschlossen ,
allen denen das Bürgerrecht unentgeltlich zu erlheile », welche
5 Jahre hindurch mindestens 12 00 M. Einkonimen versteuert
haben . Mit diesem Brocken werden unsere Genossen natürlich
nicht zufrieden sein , sondern den Kampf weiter führen .

» -t-

Eine kräftige Antwort ans die Anflösnng der sozial -
demokratischen „ Partei " ertheilten bei den Gemeinde -
ralhswahlen unsere Parteigenossen in M a r i e » t h a l bei
Zwickau . Bon dort wird uns geschrieben :

Am 13. Dezember wurde die Partei - Organisation im
18. sächsischen Reichstags - Wahlkreis ausgelöst und tags darauf
haben die Sozialdemokraten hierorts bei den Gemeinderaths -
wählen glänzend gesiegt . In der Klasse der Ansässigen erhielten
unsere beiden Kandidaten 63 und 62 Stimmen . Die Gegner
mußten sich mit je 50 Stimmen begnügen , bei den Unansässigen
siegten unsere beiden Genossen mit je 133 Stimmen , während
die Gegner nur 50 und 49 Stimmen erhielten .

Nicht weniger als II Vereine hatten den Aufruf
der „ Ordnuugspartei " unterzeichnet und trotzdem der große Rein -
fall ; ein deutlicher Beweis , daß sich die Mitglieder der sogenannten
patriotischen Vereine nicht von ihren Vorstands - und Ausschuß -
Mitgliedern bei Wahlen am Gäugelbande führen lassen .
> In R e i ch e n a u unterlag der sozialdemokratische Kandidat
mit l 15 Stiminen gegen den bisherigen freisinnigen Vertreter ,
der 146 Stimmen erhielt .

In H o h n d o r f und Nieder - Zwönitz siegte » bei den
Gelueinderathswablen ebenfalls die Sozialdemokraten .

Weitere Wahlsiege werden gemeldet aus Lichten «
stein und C a l l n b e r g ; in beiden Orten siegte » unsere Ge -
nossen in der Klasse der Unansässigen .

In Tolkmitz bei Dresden wurde ein Genosse in den
Gemeinderalh gewählt . — In Schönau bei Chemnitz ver -
banden sich der Militärverein , der Verein Sansouce , der Turn -
verein , der Männergesangverein , der Naturheilverein und der
evangelische Männerverein , um die Wahl des Militärvereins -
Vorsitzenden zu erzwingen , jedoch ohne Erfolg . Es wurden 139
Stimmen abgegeben , davon fielen auf unseren Kandidaten und
den Ersatzmann die erdrückende Majorität ( 93 Stimmen ) , der
Ordnnngsrelter erhielt 40 Stimmen . — In R e i ch e n b r a n d
rvurden rn der Klasse der Unansässigen zivei Genossen gewählr ,
I » der Klasse der Ansässigen siegle » die Gegner mit ganzen
15 Stimmen Majorität , zufolge einer beispiellosen nnd verwerflichen
Agitation .

* *

Zn einem interessanten Redekampfe gestaltete sich die
von unserer Seite nach Leihgestern ans Donnerstag , den 13. d. M.
einberufene Versammlung . Genosse Dr . David sprach in zwei -
stündiger Rede über das Thema : „ Die Bauern und die Sozial -
demokratie " . Redner zeigte ausführlich , daß die Nothlage der
kleinen Bauern ihre Ursache in der kapitalistischen Ans -
beutung der Arbeiter habe , deren Kauskrait zu grinsten
der Kapitalisten immer mehr durch niedrige Lohne
geschwächt würde . Der Vorwurf der Jnlernationaliiät
erledige sich von selbst durch die gleiche Eigenschaft der Ans -
beuter . Nur die Sozialdemokratie will das Wohlergehen aller
Glieder der Gesellschaft und nicht ivie es heute geschieht , wo man
die Großen aus Kosten der Kleinen noch größer macht . Was nützen
die Zölle ? Dem kleinen Bauer nichts , dem mittleren weuig , dem
großen Grundbesitzer hunderttausende . Darum fort mir allen
Privilegien , fort mit dem Kapitalismus , welcher weder christlich ,
noch deutsch ist .

In der Diskussion nahmen die Ncickistags - Abgeordneten
Köhler und Hirsche ! das Wort . Auf die Vorwürfe der Ver -
judung , der ' Bauernfeindlichkeit ». f. w. unserer Partei ant -
wartete Dr . David in rrefflicher Weise unter stürmischem Beifall .
Herr Köhler erklärte sich mit uns einverstanden , daß alle
größeren Güter verstaatlicht werden müßten , die Kanitz und Kon -
sorten seien überflüssig . Mit lebhaftem Hoch auf die arbeitende
Bevölkerung schloß der Vorsitzende die Versammlung . Allgemein
war das llrthcil : Es ist auch dem besten Gegner unmöglich , die
Wahrheiten des Sozialismus zu widerlegen .

» *
♦

Redakteurfrenden . Unser Dresdener Parteiorgan
schreibt : Unser Redakteur Genosse Fischer trat heute , Montag
früh eine Gefängnißstrase in der Daner von 5 Monaten an ,
wozu er die Einladung am Freilag Stachmittag erhallen hatte .
Er kann daher in Hoheneck fröhliche Weihnachten verleben . Die
Majestät soll er beleidigt haben in einem Artikel , den der Staats -
anwalt zuerst als groben Unfug eingeschätzt hatte . Außer diesem
baben noch 4 Redakteure unserer Zeitung zusammen 20 Monate
Gesängniß zn verbüßen . Das beweist klärlich , daß wir durchaus
Umsturzgesetze brauche » .

� �

Polizeiliches , Gerichtliches tc .
— Drei verschiedene „ Verbreche n * sollte der Ge¬

nosse E m m e l in S a a r g e m ü n d begangen haben . Erstens
sollte er Druckschriften ohne Erlaubnis verbreitet haben , zweitens
sollte er Stifter einer geheimen Verbindung sein und schließlich
sollte er eine öffeniliche Versammlung ohne Genehniiguug ab -

gehalten haben . Der Staatsanwalt war nicht besonders zimper -
lich und beantragte , nachdem er den Belastungszengen nach
Möglichkeit herausgestrichen , die alltäglichen Tiraden gegen den

Umsturz losgelassen und betont hatte , daß ein Sozialdemokrat be-

sonders strenge verurlheilt werden müsse , zu Punkt 1 : zwei Monate

Gesängniß und 40 M. ; zu Punkt 2: sechs Monate Gesängniß : zu
Punkt 3 : zwei Monate Gesängniß und 80 M. — eine Gesamml -
strafe von 9 Monaten Gesängniß und 100 M. Geldstrafe . Da
kein Saargemnuder Rechtsanwalt die Verlheidigung Emmels
übernommen hatte — die Verlheidigung eines Raubmörders oder

Sittlichkeitsverbrechers übernehmen die Herren gerne — ver -

rheidigte sich Emmel selbst und beantragte nach einer energischen
Vertheidigungsrede seine völlige Freisprechung . Nach halbstündiger
Beralhung wurde das Urlheil dahin verkündet , daß Enimel wegen
Druckscbriftenverbreitung zu einem Monat Gefängnis und 20 M.

Geldstrafe verurlheilt fei , im übrigen hätte auf Freisprechung er -
kannt werden müssen .

— Freigesprochen wurde der Genosse Koch in

Dortmund . Er sollte einen Polizeikommissar beleidigt haben .

Sozisle ZUelievllckzt .
Die Größe der Arbeitslosigkeit wird durch folgendes

Vorkommniß wieder einmal bewiesen . Ein B r a u n s ch w e i g e r

Geschäftsmann suchte dieser Tage einen Hausdiener , um welche
Stelle sich nicht weniger als 83 junge Leute bewarben .

Arbeitslose » - Versammlung . In Wiesbaden fand
am 12. d. M. . Mittags , eine Arbeitslosen - Versammlung statt ,
welche außerordentlich stark besucht war . Als Referent war Ge -

nosse Brand aus Frankfurt a. M. erschienen . In der Dis -

kussion meldete sich auch ein Stadtmissionar I a g d st e i n , der

Verantwortlicher Redakteur : I . Dierl

eine Lanze zu brechen suchte für die christlich - sozialen Arbeiter -
vereine . In einer Resolution fordert die Versammlung , daß die
Stadt Wiesbaden Geld flüssig zu machen habe , um durch
Jnangrissnahnke von Nothstandsarveiten der herrschenden Arbeits -
losigkeil entgegen zu arbeiten . Die Versammlung proteftirt ent -
schieden gegen das Bestreben der Behörden , die Fürsorge für die
Arbeitslosen auf die Armenverwalrung abzuwälzen . — Der
W i e s b n d e n e r Stadtralh hat 20 000 M. zu Nothstands -
arbeiten bewilligt . — In Stettin fand eine Arbeitslosen -
Versammlung statt , der gegen 400 Personen beiwohnten . Diese
Zahl dürfle , wie mehrere Redner betonten , nickt den thatsächlichen
Verhältnissen entsprechen , denn vor dem Weihnachtsseste sucht
und findet die und da noch mancher einen , allerdings nieist
geringen und nur vorübergebende » Verdienst .

Eine Arbeitslose » - Versammlung in Halle hatte eine
Deputation beauftragt , bei dem Bürgermeister vorstellig zu werden .
Ter Herr Bürgermeister bemerkte , daß die Unterorgane beaustragt
seien , an die sich Meldenden „ Almosennnterstütznng " zu zahlen ;
im übrigen stellte er in Aussicht , daß Nothstandsarbeiten vor¬
genommen werden würden .

Zu den NothstandSarbeiten in M a i n z haben sich 280
Mann gemeldet , von denen aber nur 40 Mann Beschäftigung
finden konnten .

PeneidruSwerthe Stellung . Ein Schriftsetzer erhielt von
dem Buchdruckereibesitzer H i l s ch e r in Dahme folgende Karte :
„ Dahme ( Mark ) . 15. Dezember 1894 . Wollen Sie die Stelle
eines Setzers bei einem Lohn von 5,00 M. pro Woche und freier
Kost nnd Logis in nieiner Buchdruckerei sofort antreten , so
bitte ich sogleich zu kommen , umgehend aber mich brieflich
davon zu benachrichtigen , anderen ' alls ich einen Andern einstellen
muß . Die Stelle ist bei gutem Verhalten eine angenehme nnd
dauernde . " — Wir zweifeln nicht daran , daß lingesichts der
traurigen , wirlhschnftlichcn Verhältnisse auch für diesen Jammer -
lohn sich schließlich noch Leute finden .

DaS Fürsteuthum Reust j . L. ist gerettet ! Das fürst «
liche Staalsministerium hat neulich auf grund einer polizeilichen
Verordnung vom Jahre 1864 verfügt , daß die Benützung von
Räumlichkeiten , welche Eigenlhuni der Genieinden sind , zu Ver -
sammlungen politischer Vereine oder zu ähnlichen Zwecken bei
einer Geldstrafe bis zu 150 M. oder entsprechender Haft ver -
boten sein soll .

Gegen die hohe » Vrotpreise richtet sich eine Bewegung
der Bewohner von Obertshausen . Sollten die Bäcker die

Preise nicht herabsetzen , so will man Konsumvereine gründen
und eventuell das Brot von auswärts beziehen .

Zum Boykott der Krankenkasse » seitens der Apotheker
in LndwigShafen entnimmt die „Droguisten - Zeitung " einem
Ludwigshäfener Blatte einige interessante Miitheilungen . In
denselben wird gesagt , die Apotheker sollen behauptet haben , sie
dürsten nach einem Gremialbeschluß nicht mehr als 10 pEt . Rabatt
geben . Daß dies nur eine Ausrede sei , gehe daraus hervor , daß
sie schließlich 15 pEt . bewilligten , allerdings nur unter der Be -
dingung , daß den Droguisten der Hals zugeschnürt werde . Nach
gesetzlichen Bestimmungen müssen die Apotheken in Bayern den
Gemeinden und öffentlichen Anstalten mindestens IvpCi . Rabatt
einräumen . Das erwähnte Blatt bemerkt weiter : Die Einkünfte
der Herren Apotheker sind derartige , daß sie einen weiteren Abzug
von 5 pEt . sehr wohl verlragen könnten . Tbatsächlich sei erwiesen ,
daß eine der vorhandenen Apotheken einen Jahresumsatz von ca .
40000M . und damit einen Reingewinn von mindestens 27 000 M. hat .
Die Orlskrankinkasse zahle an die Apotheken einen jährliche » Dnrch -
schniltsbetrag von mehr als 6000 M. Die mehrverlanpten 5 pEt .
Rabalt wurden demnach ca . 800 M. betragen . Ter Medizinal
verband zahle durchschnittlich 4000 M. und würde der verlaugte
Mehrrabatt hier ca . 200 M. . insgesammt also 500 M. pro Jahr
betragen nnd das für sämmiliche vier Apotheken bei einem
Jahresumsätze von mindestens 100 000 M. Unter solchen Um¬
ständen wagten es die Herren Apolheker , den Krankenkassen den
Boykott zu erklären . Sie wußten sehr gut , daß einzig und allein

durch die Sozialgesetze ihr Einkommen um mindestens 50 pEt .
gestiFgen sei . Ebenso wie auf die Krankenkassen üblen die Herren
Apolheker aber auch auf die privaten Patienten einen Druck aus .
Es sei noch nicht sehr lange her , daß sie öffentlich bekannt ge -
macht hätten , daß sie von nun ab nicht mehr borgen , und diese
Anordnung führten sie seiidem in extremster Weise durch .

Arbeiterrisiko . Durch eine Explosion in der Zündhütchen -
Fabrik Linden - Hannover wurde eine Arbeiterin getödtct
und sechs andere verletzt .

Die „ schutzlosen " Bauern . Auf der Hauptversammlung
des Rheinischen Bauernvcreius klagten der Graf von der Schulen -
bürg und andere „ Bauern " ihre Roth — Tienstbolennoih . So
könne es nicht mehr weiter gehen , da der Landwirlh bezüglich
der Dienstboten „ nahezu schutzlos " dastehe . Ob die Herren
Bauern die „ unzulängliche " Gesinde - Ordnung durch Einführung
Leist ' scher Kultninnttel zu ergänzen gedenken oder ob sie
vollkommene Leibeigenschaft eintreten wollen , ist aus unserem
Düsseldorfer Partei - Organ , dem wir obiges entnehmen ,
nicht ersichtlich .

Nnter dem eidgenössischen Fabrikgesetz des Kanton

Zürich standen 1893 : 800 ( 1892 : 793 . 1891 : 747 ) Etablisse -
ments , Tie Zahl der Unfälle betrug 4139 ( 1392 : 3545 , 1891 :
3759 , 1890 : 2908 , 1889 : 2540 ) ; Bahnbauien und rege Bau -
thätigkeil in der Stadt Zürich werden als Ursachen der Unfall -
Vermehrung erklärt . Arbeitszeitveilängernug bewilligten die
Statthalterämter ( Landralbsäinler ) in 168 ( 126 ) Fällen . Tie
Direktion des Innern eriheille solche Bewilligungen an 48 Firmen
( 4V) in 62 ( 60) Fällen . Die Gesammlzabl der bewilligten Siunden

betrug 42 099 ( 63 845 ) , pro Jahr und Kopf der Fabrikarbeiter -
schast etwa 1 ( U/s ) Stunde . Tie gefainmte Ueberzeilarbeit würde
etwa 14 Arbeitern normale Jahresbeschäfiigung gewährt haben .
Für Nachlarbeit wurden an 5 Firmen 7, für Sonntagsarbcit
an 6 Firmen 10 Bewilligungen erlheilr . Wegen unerlaubter

Ueberzeilarbeit wurden in 12 , wegen unerlaubter Nachtarbeit in
4, wegen unerlaubter Sonnlagsarbeil in 3 Fällen Bußen von
5 bis 100 Fr verhängt .

( Zyezuevkschnktlirhes .
Dem Verbände der ultrainontancn Berg - nnd Hütten -

arbeiter sind , wie der „ Köln . Volks - Zeitnng " aus St . Johann
a. d. Saar gemeldet wird . 21 Vereine mit 3000 Mitgliedern bei -

getreten .

Tie zeutralisirten Getverkschafte » von Gotha und
das dortige Gewerkfchaftskomilee haben beschlossen , ihren arbeils -

losen Kollegen eine Weihnachtsfrende zu bereiten . Es soll für
diese Kollegen ein Weihnachtsbaum geputzt werden , der mit ent -

sprechenden Geschenken behängt werden wird .

Zum internationale » Bcrgarbcitcrkongrest . Das vor -
bereuende Komitee hat die Tagesordnung nunmehr festgesetzt .
Zum I. Punkt gehören : a ) Achtstündige Schicht für alle Arbeiter
unter und über Tage (einschließlich der Ein - und Ausfahrt ) .
b) Verbot der Frauen - und Kinderarbeit , o) Abschaffung der
Akkordarbeit . Als Referenten hierzu haben sich gemeldet :
Mehrere Delegirte aus dem Königreich Sachsen und

Verbandskassirer Meyer - Bochum . Zum ziveilen Punkt ,
a ) Einführung eines einheitlichen Berggesetzes für alle Berg -
reviere Deutschlands ; b) einheitliche Knappschastskasse ; c ) einheit¬
liche Arbeitsordnung , wird H. Möller - Weitmar ( Reichstags -
Abgeordneter des Kreises Waldenburg ) referiren . — lieber

Punkt 3 : a ) Unglücksverhülnngen und Bewetterung in den

Gruben ; b) Inspektionen und Kontrolleure , von Arbeitern frei

gewählt und vom Staate besoldet , wird der Verbandsvorntzende

( Emil Roland ) in Berlin . Druck - und Verlag von Max Babing

L. Schröder - Dortmund referiren . — Punkt 4 : Vereinigungsfrage ,
Heinr . Bauer - Weitmar . — Eine große Anzahl Delegirter sind
bis jetzt angemeldet .

Aus Oberschlesieu wird der „ Berg - und Hüttenarbeiter -
zeitung " gemeldet : Zum nationale » Kongreß sind bis jetzt zwei
Delegirte durch öffentliche Bergarbeiter - Versammlungen gewählt
morden . Folgende Anträge werden von Oberschlesien dein Kon -
greß unterbreitet : I . die Grubenbesitzer aller Bergwerke Deutsch -
lands sollen gesetzlich gehalten werden , aus der Grube Wasch -
einrichlungen zu schaffen . ( In Oberschlesien müssen die Bergleute
durchgängig schwarz nach Hanse gehen . ) 2. sollen alle die Berg-
lente betreffenden Bekannimachungen in den Bezirken , wo die
polnische Sprache vorwiegend herrscht , zugleich in polnischer
Sprache bekannt gegeben inerten , weil dadurch mancher Berg-
mann in Strafe verfällt , daß er die Anordnungen nicht zu lesen
verniag .

Gegen die „ » » zufriedenen Bergarbeiter " richtet sih ein
Anfrnf , den wir im „ Bergboten " finden . In dem Aufruf beißt
es : Zur B e b e r z i g u n g ! Nach hier eingegangenen Nach -
richten soll es noch Mansselder Bergleute geben , welche über den
zurückgegangenen Verdienst klagen und die Behauptung auf -
stellen , daß nur den Arbeitern Abzüge gemacht würden , daß aber
die Beamten im Ueberflnß schwelgen , wie sich besonders gelegent -
lich der Jahresbefahrungen zeige . Wir glauben diesen unstnnigen
Redereien , die wahrscheinlich auf sozialdemokratische
Hetzereien zuruckzusuhren sind , lediglich entgegenhalten zu
dürfen , daß der Mansselder Kupferschiefer - Bergbau bei den
jetzigen Metallpreisen schon läng st an der Grenze der
Existenzsähigkeit steht , und daß nur Rücksicht
ans den Verdienst und die Unterhaltung der
vielen Arbeiter es gewesen ist , wenn bisher
noch nicht größere Arbeiter - Entlassungen
stattgefunden haben . Jeder denkende Mensch wird es
aber begreifen , daß diese Betriebsthäligkeit ihr Ende finden mnß ,
wenn sie nur mit Zuschüssen möglich ist , zu denen schließlich
keine Mittel vorhanden sind . Es durfte sich empsehlen , wenn
diejenigen Arbeiter , welche nicht zu den albernen Hetzern gehören ,
letztere den Revkerbeamten anzeigen , damit den unzufriedenen
Menschen , welche Disziplin und Ordnung gefährden . obne
weiteres die Arbeit gekündigt werden kann . Sie mögen sich
dann an die Sozialdemokraten wenden und diese
n m Unterkommen bitten . — So , nun wissen wir
wenigstens , warum der Mansselder Bergbau , nnd mit anderen
Unternehmungen dürfte es sich ebenso verhalten , noch betrieben
ivird . Nicht , wie die sozialdemokratischen „Hetzer und Wähler "
behaupten , um Dividende herauszuschlagen , fondern lediglich , tun
den „vielen Arbeitern Verdienst und Unterhalt zu gewähren " .

Ueber die GetverkschaftSbewegnng in Holland schreibt
man dem „ Hamburger Echo " : Die gegenwärtig in Holland sich
häufenden Streiks , vornehmlich die Aufsehen erregenden der
Diamantarbeiler und der Bäcker in Amsterdam , machen vielleicht
nach außen hin den Eindruck , als besäße Holland tüchtige , gut
organisirte Gewerkschaften . Davon kann aber leider nicht die
Rede sein . Nur einige Berufe haben eine bemerkenswerthe
Organisation , nämlich die Zignrrenarbeiter , die Zimmer -
lente , die Buchdrucker und die Eisenbahn - Bediensteten . Die
erst - und die letztgenannten erfreuen sich einer über das
ganze Land verbreiteten Organisation , die Ziminerleute
und Buchdrucker haben Sektionen in zehn ooer zwölf
Städten , während die übrigen Gewerkschaften , wie Metall -
arbeiter , Dockarbeiter , Bäcker , Maurer u. f. w. , nur schwache
Vereine in Amsterdam , Rotterdam , dem Haag und vielleicht zwei
oder drei anderen Städten besitzen . Die Fabrikarbeiter haben
Anfänge einer Organisation in Twente , einem Landstrich an der
deutschen Grenze bei Gronau in Westfalen , wo die Weber sich
zusammengeschloffen haben ; diese waren auch auf dem letzten
englischen Fabrikarbeiter - Kongreß vertreten . Diese Vereinigung
stammt aus dem Jahre 1837 , wo die Weber einer Fabrik in
Almelos nach viernwnallichem Streik über einen der niächligslen
Fabrikanten siegten . Seitdem kamen in diesem Ort noch mehrere
Ausstände vor , die aber scheiterten , und zwar an dem
ebenfalls aus dem Jahre 1887 stammenden Arbeitgeber -
ring . Sonstige bemerkenswerthe Streiks waren noch der
der Dockarbeiter von Rotterdam ( 1890 ) , der zum Siege führte ,
und jener der Rotlerdamer Metallarbeiter , welcher mißlang . Die
jetzigen Sireils sind keineswegs als Ausfluß einer lebbaften
Gewerkschaftsbewegung auszusasseii . Nur bei dem Streik oer
Zimmerleute und dem der Schriftsetzer in Amsterdam standen
Organisationen auf dem Kampfplatz . Die neuerlichen Kämpfe
sind Verzweislungs - Streiks . Die Löhne sind entsetzlich
niedrig ; Hunderte der Bäckergesellen z. B. arbeiteten in

Amsterdam für 10 —12 Gulden 84 Stunden die Woche , für nicht
ganz 25 Pf . die Stunde . Dazu kam die stets wachsende fürchter -
liche Arbeitslosigkeit . Es ging so einfach nicht länger und der Streik
brach ans . Ob der dnrch die Amsterdamer Arbeiter errungene
Erfolg ein bleibender sein ivird , bleibt abzuwarten ; thatsächlich
sind die meisten Gemerlschastsorganisationen auf Amsterdam be -

schränkt und es sieht das Herbeiströmen von Arbeitern aus den

Provinzen zu befürchten, was den Arbeitgebern erwünschte Ge -

Icgenheit geben würde , die „ revolutionären " Elemente zu be -

fettigen . Schaden wird das am Ende natürlich der Arbeiter -

bcmegung nicht , denn die Fortgetriebenen wenden sich ge -
zwungenerweife den Provinzialstädten zu, wo sie nickt unter -

laffcn werden , die Keime der gewerkschastlichen Organisation zu
legen . —

Man erzählt sich im Ausland , hauptsächlich in Teutsckland ,
viel über den Aufschwung der anarchistischen Bewegung in

Holland . Deshalb ist es nothwendig , daraus hinzuweisen , daß
mit dieser die jetzige Tbätigkeit der niederländischen Arbeiter
nickts zu thun hat . Natürlich sind die Sozialisten jeder

Cchattirung die Tbäligsicn unter den Arbeitern , deren
meiste Führer ja auch Sozialisten sind . Aber währenv
die Bäcker einige

'
„ revolutionäre Sozialisten " ( Anhänger

von Tomela Nienwenhuis ) zu Führern hatten , war
die Leitung der Diamantarbeiter fast ausschließlich in den

Händen von Sozialdemokraten . Ileberall sprach man jedoch nur
von der Lohnbewegung und stellte den Sozialismus solange in
den Hintergrund . Ob das wohlgethan war oder nicht , darüber
wollen wir einstweilen nicht sprechen ; wir sühren diese Tbat -

fache nur an als Beweis dafür , daß die Lohnbewegung außer

jedcni Zusammenhang niit dein „Aiisschwtiitg des Anarchismus "
steht . Wir ermarten noch immer die Periode der „ ökonomischen
Aktion " , der jedenfalls eine rege Agitation vorhergehen muß .
Dabei wird sich genügender Anlaß für die Sozialdemokratie
bieten , ihrerseits auf dem Kampsplatze anszutreten und Anhänger
für sich zu werben , während jetzt in der Periode reiner gewerb -
licher Kämpfe die politischen Bestrebungen etwas in den Hinter -
grund getreten sind .

Depeschen .
fTeveschen - Bureau Herold . )

Leipzig , 18. Dezember . Die Revision des Staatsanwalts
in der Prozeßsache Leist ist nunmehr beim Reichsgerickt ein -

gegangen . Der Termin der Verhandlung ist noch unbekannt ,
doch dürfte derselbe Mitte Januar stattfinden .

Budapest , 18. Dezember . Der der nimänischen Monopol -
gesellschast gehörige Dampfer „ Cuma " ist in der Nähe des eisernen
Thores gescheitert . Die Mannschaft , einschließlich des Kapitäns
und der Maschinisten , ist ertrunken .

London , 18. Dez . Einer Meldung des „ Standard " aus

Shanghai zufolge sollen sich die beiden japanischen Armeen in

Stärke von 72 000 Mann aus dem Marsche gegen Tieiusin be¬

finden .

Hierzu zwei Beilagen .in Berlin LIV . , Betuhstraße 2.



1. Beilage zum „ Vomärts " Berliner Volksblatt .

Uolksles .
Allen nusert » Berliner Abonnenten geht mit der

heutige » Nummer des „ Vorwärts " ein Boykottflugblatt

zu . Wir hoffen , daß jeder Leser des Blattes den Inhalt
des Ausrufes der Boykottkommission voll würdigen und

mit ganzer Energie für die Verschärfung des Boykotts
eintreten wird .

Tie juristische Sprechstunde wird heute von 7Vs bis
S' . e Uhr Abends abgehalten .

Tie „ Bierboykott - Lieder " von Tcävola haben Anlaß
zu einer Autlage gegebe », die gestern die 4. Strafkammer des
Landgerichrs I beschäftigte . Sie richtete sich gegen den Schank -
wirth Friedrich Krüger , und die Buchdruckereibesitzer Peter
Maurer und Karl D i m m i ck. Der erstere mar wegen Ueber -
trelung bezm . Vergehens gegsn die Gewerbe - Ordnung , die
beiden letzten Angeklagten wegen Uebertretung der preßpolizeilichen
Vorschriften angeklagt , weil sie auf den . ' . Vierboykott - Liedern "
die Namen der Drucker und Verleger nicht vorschriftsmäßig an -
gegeben haben . Sie wurden zu je 20 M. Geldstrafe event . zu zwei
Tagen Haft verurtheilt , dieselbe Strafe wurde gegen K r ü g e r
ausgesprochen , welcher überfuhrt schien , die „ Bierboykottlieder "
für Lang im Partei - Jnteresse vertrieben und das , ums er durch
seine Gäste elngenommen , an seine Partei abgeführt zu haben .
Ter Gerichtshof nahm merkwürdiger Weife an , daß er indirekt
persönliche Vortheile erstrebt habe , da er wußte , daß , wenn er
recht viele Exemplare absetzte , seine Kundschaft wuchs .

Znr Lokalliste . Nessel , Memelerstr . 29 , schänkt Schultheiß -
Bier und hat die Vornahme der Kontrolle abgelehnt . Zischke ,
Mariauueustr . 32 . schänkt boykottfreies Bier , desglkichc » Schutsch ,
dessen Adresse Reichenbergerstr . 164 ist . W. Rütte wohnt nicht
Nr . SO, sondern Nr . 56 in der Gr . Frankfurterstraße .

Zum Beste » der ausgesperrten Braucrei - Arbeiter sind
bei der unterzeichneten Kommission 111,25 M. vom Zitherklub
Gleichheit und dem Karthaus ' schen Gesangverein eingegangen .
Die Kommission der Brauer und Brauerei - Hilssarbeiter .

An die Parteigenosseu des 6 . Berliner Reichstags -
Wahlkreises . Dem Beschluß der Parteiversammlung in Moabit ,
der dahin geht , den Vertrieb unserer Partei -
Zeitungen und Literatur in e i g e n e r R e g i e zu
übernehmen , haben sich auch die übrigen Bezirke des 6. Wahl -
kreises angeschlossen . Die Parteigenossen werden daher auf -
gefordert , eifrigst für die P a r t e i - S p e d i t i o n e n zu agitiren ;
einerseits um der Ki n d er a us b e u t u n g entgegenzutreten
und den Frauen einen angemessenen Lohn zu gewähren ,
anderseits , um die Verbilligung des „ Vorwärts " und eine weitere
Verbrcitmia unserer Parteizeitungen und - Literatur herbeizuführen .

Die Kommissionen , welche mir der Durchführung dieses
Planes beaustragt sind , geben hiermit bekannt , daß am
I . Januar 189 » in allen Stadtlheilen des Kreises die Speditionen

eröffnet werden . Für Schönhauser Vorstadt sind die

Genossen Karl Mars , Rheinsbergerstr . 32 ; für Rosen -
thaler Vorstadt und Gesundbrunnen Genosse W i l h.
G a ß m a n n , Grünthalerstr . 67 ; snr Oranienburger Vor -

st a d t und Wedding Genosse Emil Stolzen bürg ,
Wiesenstr . 14. als Spediteure bestellt .

Alle Meldungen von Z e i t u n g s - A u s t r ä g e r n , sowie
sonstige Anfragen sind für die Schönhauser Vorstadt an
Genossen Liezke . Schwedtcrstr . 33 ; für R o senk Haler
Vorstadt und Gesundbrunnen an Genossen H e l b i g ,
Rügenerstr . 23 ; für W e d d i n g und Oranienburger
Vorstadt an Genossen Stolze ndurg , Wiesenstr . 14, zu

richte ».
Abonnements für die Partei - Speditiouen nehmen außer

den obengenannten Spediteuren die folgenden Kommissions - Mit -
glieder entgegen :

Brüß , Lothringerstr . 41 ; Leutcumeyer , Weinbergsweg 8 ;
Liezke . Schwedterstr . 33 ; Augustin , Kastanien - Allee 11 ; Emil

Schmidt , Tresckowstr . 24 ; Pcschel , Hochmeistcrstr . 13 ; Kulicke ,
Pappel - Allee IVLa ; Buchholz , Wörtherstr . 39 ; Schensch , Schön¬
hauser Allee 53 ; A. Krzyzanowski , Swinemünderstr . 43 ; Dietrich ,
Schwedterstr . 29 , v. 4 Tr . ; C. Jahnke , Puttbuscrsir . 44 , v. 2 Tr . ;
K. Marzillcr , Griebeuowstr . 8/9 , v. 3 Tr . ; O. Nälher . An -

klamerstr . 44 , part . ; Bormet , Stettinerstr . 36 , 1 Tr . ; H. Raschle ,

Hochstr . 32 , Laden ; Brinkmann , Prinzen - Allee 67 , v. 2 Tr . ; M.

Kiesel . Rammlerstr . 26 , Stfl . 2 Tr . ; Freiberger , Fennstr . 35 , v.
1 Tr . ; Bergemann , Müllersir . 10/11 : Tauschel , Grenzstr . 4 ;
Gieshoit , Boyenstr . 40 : Gleinert , Müllerstr . 7 ; Marten , Garten -

straße 152 ; Blosfeld , Hussitcnslr . 22 ; Lenzner , Chausseestr . 50 ;
I . Pfarr , Puttlitzstr . 9 ; G. Schmitz , Havelbergerstr . 37 ; O. Hempcl ,
Lübeckerstr . 16.

Tie Lokalkommissions - Mitglieder folgender Ortschaften
der Umgegend Berlins haben ihre Adressen bislang noch nicht
bei dem Genossen Scholz eingereicht : Adlershos , Köpenick ,
Grünau , Friedrichshagen . Rixdorf , Charlottenburg . Schöneberg ,
Rüdersdorf und Baumschulenweg . An die Mitglieder der Lokal -

kommissionen vorgenannter Ortschaften ergehr das dringende
Ersuchen , bis Sonnabend ihre Adresse an C. Scholz .
Berlin SO. . Wrangelsir . 32 , gelangen zu lassen .

Tic müßige Frage , ob es eine » Nothstaud giebt , wird

ausnahmsweise auch einmal in der „ Norddeutschen Allgemeinen
Zeitung " bejaht . Das Blatt bringt folgende Mittheilung :

Hundebraten scheint in einigen Vororten ein gesuchter
Artikel zu sein . Nachdem erst vor wenigen Tagen aus

Nixdorf berichtet worden , daß dort werlhvolle Hunde auf
Nimiilerwiedersehen verschwunden seien und endlich von
der Polizei eine ganze Gesellschaft ermittelt sei , die gewerbs -
mäßig fremde Hunde gefangen und geschlachtet habe , herrscht

jetzt auch in Friedenau unter den Hundebesitzcrn große Er -

regung . da in letzter Zeit wiederholt Hunde spurlos verschwunden
und selbst auf sehr hohe Belohnungen nicht niehr wieder zu er -

langen gewesen sind . Namentlich der letztere Unistand läßt dar -

ans schließen , daß die Thiere , nachdem sie gefangen , alsbald g e-

schlachtet worden sind .
Da kaum anzunehmen ist , daß die Verehrer von Hunde -

braten sich an Auslern und Kaviar übergessen haben , so muß
man wohl oder übel schon annehmen , daß die bitterste Roth die
arme Bevölkerung zwingt , zu der für ekelhaft gehaltenen Nahrung
zu greifen . Vielleicht rechtfertigt der Leitartikler des offiziösen
Blattes aber aus diesen neuen Anzeichen der um sich greifenden

„ Verwilderung " in Ermangelung anderer Gründe gelegentlich die

neue Umsturzvorlage .
Warum in die Ferne schweifen ? In den bürgerlichen

Zeitungen findet sich ein großmächtiger Aufruf abgedruckt , der

iür die ' Nothleidenden in Sizilien und Calab rien Hilie

fordert . Niiterzeichnet ist er a » erster Stelle von Wirkl .

Rath und Präsidenten des Reichstages Herrn v. Levetzow und
von Herrn Zelle , seines Zeichens Oberbürgermeister der Stadt
Berlin . So sehr die Bekundung internationaler Solidarität auch
die „ national " gesinnten Männer ehrt , so dünkt uns doch , daß
man in punkto Wohllhätigkeit immerhin besser daran thut , sich
zunächst einmal recht gründlich im eigenen vielgeliebten Vater -
lande umzuschauen . Sieh ' , der Nothstaud liegt so nah ' — man
bemühe sich nur einmal in die Arbeiterquartiere Berlins !

Die Tirektion der Großen Berliner Pserdebahn -
Gesellschaft hat jetzt dem Magistrat das Projekt zum Bau der
Bahn vom Schloßplatz über die Kursürstenbrücke und durch die

Könizstraße nach dem Rathhause mit Anschlüssen an die bereits

vorhandenen Geleise auf dem Schloßplatze , der Breite » Straße , der

Spandauer und Königstraße mit der Bitte überreicht , derselbe »
die Bedingungen zur Ausführuiig der projektirten Anlagen zu -
zustellen .

Wie muß man sich ans Einwohner - Meldeamtlweude » ?
Das hiesige Einwohner - Meldeamt hat kürzlich den „ Bl . für
Rechtspflege " in bezug auf eine von denselben gebrachte Notiz
folgende für weitere Kreise bemerkenswerthe Mittheilung zu -
gehen lassen : „ Der Weg , der einzuschlagen ist , um von dem

hiesigen Einivohner - Meldeamt Auskunft über den Verbleib von

Personen zu erhalten , ist immer noch nicht genügend bekannt . Ins¬
besondere bestehen Zweifel darüber , ob die betr . Ansragen an jene
Behörde mündlich oder schriftlich zu stellen sind . Wir sind in
der Lage , »litzutheilen , daß solche Anfragen ilnter Angabe des

vollständigen Nationales des gesuchten Person in der Regel mündlich
beim Einwohner - Meldeamt gestellt werden müssen , das gegen
Zahlung einer Gebühr von 25 Pf . für jeden einzelnen Bescheid die

gewünschte Auskunst sogleich crtheilt . Nnr in den Fällen , i »
denen das Nationale der gesuchten Person nicht gekannt und

auch trotz aller Nachforschungen nicht zu erlangen ist , sind die

bezüglichen Anfragen schristlich mit einsprechender Begründung
an den Bnreauvorsteher des Einwohner - Meldeamts und die
Antwort nach etwa acht Tagen ohne vorherige Aufforderung im

Einwohner - Meldeamt während der Dienststunden von 9 —3 Uhr
abzuholen . " Es wird nicht mitgetheilt , warum das Pllblikum
nicht auf schriftlichem Wege seinen Zweck erreichen kann , sondern
auf die zeilraubende mündliche Nachforschung angewiesen ist .

Die Beibringung der Impfscheine war bisher geivöhn -
lich Vorbedingung für die Einschulung schulpflichtiger Kinder .
Dies Verhält , liß ist nun neuerdings , nach einer von dem Vor -

sitzenden den Schulkommissionen gemachten Mitlheilung , dahin
geändert , daß die Nichtbeibringnng des Impfscheines die Ein -

schnlung zwar nicht verhindern soll , daß aber die Eltern darauf
hingewiesen werden sollen , die Scheine nachträglich beizubringen ,
da eine Anrufung der Polizei für sie die Folge haben könnte ,
daß diese Behörde die Beibringung des Jmpsschcines unter An -

drohung einer Geldbuße bis zu 20 M. , zu deren Festsetzung sie
nach dem Jmpfgesetz berechtigt ist , erzwingen kann .

Als ob es keine Arbeitslosen in genügender Anzahl gäbe ,
sieht man jetzt wieder Soldaten im P o st p a ck e t d i e n st
arbeiten . Wie mancher Proletarier muß auf einen kärglichen
Weihnachtsverdienst verzichten , weil Herr v. Stephan nun einmal
am zweierlei Tuch seine Freude hat !

Eisenbahu - Rückfahrtkarten , die am 22 . Dezember gelöst
sind , haben in Rücksicht auf die Festtage auf den preußischen
Slaatsbahnen bis zum 27 . Dezember Giltigkeir , desgleichen gelte »
solche , die man am 29 . und . 30 . Dezember gelöst hat , bis zum
2. Januar nächsten Jahres , und zivar auch dann , wenn » ach
den allgemeine » Bestimmungen die gewöhnliche Gilligkeitsdauer
alsdann ' abgelaufen ist . Die Rückfahrt muß spätestens am letzten
Gilligkeitstage ( 27. Dezember und 2. Januar ) bis um 12 Uhr
Millicrnacht einschließlich angetrelen und darf nach Ablauf
dieses Tages nicht mehr unterbrochen werden , ist vielmehr
dann mit den in unmittelbaren Anschluß nach de » Ausgangs -
staiione » führenben Zügen ohne weiteren Aufenthalt zurück -
zulegen . Als unmittelbnrcr Anschluß gilt der nächste von der

Anschlußstation in der Richtung nach der Ausgangsstation ab -

gehende Zug .
Keine Taxameter - Pudel . Auf eine Anfrage des Vor -

standes des Vereins Berliner Droschkenkutscher an das Polizei -
Präsidium , ob es sich bewahrheite , daß für die Taxameter -
Droschkenkutscher ,veiße Pelzmützen zur Einsührung gelangen
sollen, hat dasselbe erwidert , daß die Mittheilung in der Presse ,
daß dem Polizeipräsidium durch den Kaufmann Weinholz oder
einen anderen Winter - Pelzmützen mit weißem Kolpack für Taxa -
meter - Troschkenkutscher znr Probe überreicht worden seien , u » >
zutreffend sei , daß überhaupt eine Aenderung in der bestehende »
Art der Kopfbedeckung nicht beabsichtigt werde .

Jägerlatein . In einem Vorortblatt bringt der Bericht
über eine in der Nabe von Berlin abgehaltene Treibjagd u. a.
folgende kleine Schilderung : Tie Jagd ergab 500 Hasen als
Beule . . . Bei einem Treiben liefen zwei Hasen in der Stühe der
Treiberkette dermaßen gegeneinander , daß der eine derselben todt

liege » blieb , während der andere das Weite suchte .

Ilmstnrz a » f der Börse . Herr Benno Jacobson , Rcdak -
teur des „ Berliner Börsen - Courier " , sendet uns zu der gestern
von nns unter vorstehender Stichmarke gebrachten Notiz die

folgende Berichtigung : 1) Ich bin nicht der Lokal - Redakteur
des „ Berliner Börsen - Courier " . 2) Ich bin nicht als Sünden -
bock mit Vehemenz in die Wüste hinansgestoßcn worden . Herr
Benno Jacobson hat Recht ; wir haben uns in der Person geirrt .
Nicht er , sonder » sein Redaklionskollcge Davidsohn war der
Unglückliche,�dem das Malheur , als Sundenbock in die Wüste
hinausgestoßen zu werde » , passtren niußle .

Ei » furchtbarer Unglücksfall hat sich am Sonntag Abend
aus dem Bahnhos Kietz - Rummelsburg zugetragen . Als der vom
Schlesischen Bahnhof kommende Vorortszng nach Erkner gegen
V212 Uhr Nachts in die obenerwähnte Station einfuhr , wurde
plötzlich eine Koupeelhür aufgerissen und ein Man » , in ivelchem
später der 30jährige Inspektor Karl der Deutschen Eiswerke zu
Rummelsburg rekognoszirt wurde , sprang aus dem noch in voller

Fahrgeschwindigkeit befindlichen Zuge heraus , stürzte und gerieth
u»ler die Räder , sodaß ihm beide Beine buchstäblich vom Körper
abgetrennt wurden . Da K. auch noch innere Verletzungen er -
litien , so verstarb der Unglückliche schon nach kurzer Zeit , ehe die

Ueberführung deffelbeii nach dem städtischen Krankenhauje Friedrichs -
Hain erfolgen konnte .

Wiederum ein Selbstmord aus Roth . Seine Auf -
klärung gefunden hat nunmehr der Leichcnfund , der im Hause
Lothringerstr . 63 gemachk wurde . In dem Tobten ist der

34jährige Kaufmann Paul Ziegler erkannt worden , der in der

Fehrbelliiierstr . 89 wohnte und in einem Abzahlungsgefchäst in

der Christinenstraße beschäftigt war . Vor etwa einer Woche hat
er seine aus der Ehefrau und drei Kindern bestehende Familie
verlassen , die im ganzen über — drei Pfennige verfügte . Danach
dürfte wiederum ein Selbstmord aus Roth vorliegen .

Für 1200 Mark Stiesel sind in der Nacht zum Dienstag
bei einem Schuhmacher im Hause Friedrichstr . 125 gestohlen
worden .

Mit einer Schußwunde im Kopf fand man am Montag
Morgen auf deni Grundstück Krenzbergstraße 42 die Leiche eines
Mannes , in dem später der 19 Jahre alte Dreher Eugen Richter
aus Leipzig erkannt wurde .

Aus Charloitenbnrger Gebiet ist die Leiche eines un -
bekannten , etwa 20 jährigen Mannes , die schon längere Zeit im

Wasser gelegen haben mußte , gelandet worden Der bartlose
Mann hat dunkelbloiides , kurzgeschorenes . Haar und gute Zähne .
Er war anscheinend Fabrikarbeiter oder Schiffer , trug dunkel -
blaues Beinkleid und Weste , eine blaue Bluse , ein graugestreiftes
Parchendhemd und abgenutzte Gummizugstiefel . Etwaige An -

gehörige können sich im Zimmer 4 des Charlottenburger Rath -
Haufes melde » .

Die Ofenklappe hat im benachbarte » Biesdorf an der Ost -
bahn zwei Todesfälle verschuldet . Bei dem daselbst
wohnenden Schlächtermeister Laue befinden sich zwei Gesellen ,
die , wie es im Schlächtergewerbe üblich ist , im Hause des Meisters
wohnen . Die jungen Leute waren am Sonntag Abend des

schlechten Wetters halber zeitig zur Ruhe gegangen , nachdem sie
in ihrem Zimmer tüchtig eingeheizt hatten . Am Montag Morgen
waren die Gesellen nicht rechtzeitig in der Werkstatt und da dies

Herrn L. aufsiel , begab er sich selbst hierauf , um dieselben zu
wecken . Dem Eintretenden bot sich ein entsetzlicher Anblick dar ;
die beiden jungen Leute lagen todt in ihren Betten , sie waren
infolge giftiger Kohlengase , die sich aus dem anscheinend noch
mit einer Klappe versehenen , zu zeitig geschlossenen Ofen ent -
wickelt hatten , erstickt . Die beiden Gesellen gehören Berliner

Familien au .

Im Irrsinn hat sich am Montag die erst 6 Wochen ver «
heiraihete Ehefrau des in der Tegelerstraße wohnenden Tape -
zirers Schulze durch Aufschneiden der Pulsadern das Leben ge -
nominell .

Polizeibericht . Am 17. d. Mts . wurde ein obdachloser
Mann aus einem Grundstücke der Kreuzbergstraße erschossen vor -

gefunden . Es liegt nnzweifelhast Selbstmord vor . — Eine

Plätterin schoß sich in ihrer Wohnung , in der Mariannenstraße ,
eine Revolvcrkugel in die Brust und verletzte sich schwer . —

Nachmittags fiel ein 11 jähriges Mädchen in der Wilhelmstraße
beim Spielen hin und brach den Arm . — An der Ecke der
Wolliner - lind Bernauerstraße wurde Abends ein Tischler mit

schweren , Anscheinend von einer Schlägerei herrührenden Ver -

letznugen am Kopfe und an den Händen angetroffen und nach
dem Krankenhause gebracht . — Im Lause des Tages fanden drei
kleine Brände statt .

WitternngSübersicht vom 18 . Dezember 1804 .

Wetter - Prognose für Mittwoch , 10 . Tezember 1804 .

Vorwiegend trübes , zunächst etwas wärmeres Wetter mit

Niederschlägen und mäßigen bis frischen südwestlichen Winden .
Berliner Welterb ureau .

An drei verschiedenen Stelle » dcS Kriminal - GerichtS -

gebäudcS wurden heute Anarchistenprozesse verhandelt . �
Der

zweiten Straskammer des Landgerichts l ivurde der Tischler -

geselle Karl Wilhelm Eicke vorgeführt , welcher in einer öffent -
lichen Anarchistenversammlung eine Rede gehalten hatte , worin

die Anklagebehörde Aufreizung zu Gewaltthätigkeiten erblickte .

Der Angeklagte bestritt , daß er Anarchist sei , er

sei „herrschastsloser Sozialist " . Auf die Frage des Präsidenten .
Landgerichls - Direktors Brausewetter , was hierunter zu verstehe »

sei , anlvortete der Angeklagte nicht weiter .

Im Verlaufe der Verhandlung standen einander zwei - An -

schauungen gegenüber , die , wenn sie auch beide nicht das

höchste Maß sozialpolitischer Erkenntniß in sich schloffen .
doch um des Ortes willen , an dem sie vorgetragen
wurden , interessant waren . Der Angeklagte »leinte ,

daß die ganze Gesellschaftsordnung auf Gewalt auf -

gebaut sei und der Gewalt könne man Gewalt entgegensetzen .
Er halte es für unzulässig , daß ein Hausbesitzer einen Miether ,
welcher durch Arbeitslosigkeit außer stand gesetzt sei , den Mielhszins

zu zahlen , auf die Straße setze. Ein Besitzloser sei heute auch rechtlos .
Der Vorsitzende des Gerichtshofs . Herr Brausewetter , hielt dem An -

geklagten seine Weltanschauung entgegen und »leinte , daß er dasselbe
Stecht besitze , wie jeder andere Mensch . Wenn er eine Arbeit nach
verabredetein Preis geleistet habe , so sorgten die Gerichte dafür ,
daß ihm auch Zahlung werde , im Falle von Krankheit oder
eines Unfalls werde ebenfalls für ihn gesorgt . Wenn ein

Hauseigenthümcr keine Miethe erhalte , so könne er auch
keine Zinsen zahlen , er verliere sein Haus und sein

Vermögen . Es fei tief bedauerlich , daß Leute von so geringeni
Verständniß wie der Aiigellagle sich dazu hergeben , noch dümmere

zu verführen und irre zu leite ». Durch die Beweisaufnahme
ivurde erwiesen , daß der Angeklagte in der Versammlung direkt

zu Gewaltthätigkeiten aufgesordert hatte . Staatsanwalt Dr . Bencdix
beantragte ei » Jahr Gefängniß und der Gerichtshof er -
kannte nach diesem Antrage .

Ter zweite Prozeß , welcher vor dem Schwur -

g e r i ch t e sich abspielt , betrifft eine Falschmünzerei , die

von drei als Anarchisten beteichnelen Perlonen bcaanoen i ' "



Unter der Anklage des Münzverbrechens standen vor dem
Schwurgericht ( Vors . Landgericktsratd Pohle ) : I . der Tischler
August Fr . Wilhelm P ü s ch e l ; 2. Schlosser Max Carl Richard
Lorenz ; 3. Emil Rudolf Carl K a tz I e und 4. der Arbeits -
bursche Reinhold Konstantin Schettler . Die drei ersten
werden von der Kriminalpolizei Anarchisten genannt . — Püschel
befand sich am Abend des 6. Mai im Verkehr mit einer
Dirne , welcher er vier neue Einmarkstücke schenkte . Das Madchen
schöpfte Verdacht gegen die Echtheit des Geldes und dieser
Verdacht bestätigte sich , da es ihr gelang , eins der Geldstücke zu
zerschneide ». Püschel hielt es snr gerathen zu entfliehen , das
Mädchen verfolgte ihn aber mit dem Rufe „ Haltet den Falsch -
münzer " ! und da sie in der Verfolgung von anderen Personen
unterstützt wurde , so entwickelte sich eine wilde Jagd hinter
Püschel , der wiederholt aus seiner Tasche Geldstücke weg -
warf , aber schließlich am Georgenkirchplatz gestellt wurde .
Als man ihn festnahm , warf er noch verschiedene
Geldstücke über die Liirchhossmauer und diese sind
am nächsten Tage daselbst vorgefunden worden . Bei
der in Püschel ' s Wohnung am Grünen Weg 24 vorgenommenen
Haussuchung fand man Formen für die Herstellung von Zwanzig -
Pfennigstücken und Marlstücken , serner Schmelztöpfe , Zinn , Metall
aller Art sc. sc. Da eine Verbindung des Püschel mit Lorenz
feststand , so wurde auch bei diesem eine Haussuchung in seiner
Wohnung in der Elbingerstraße abgehalten , welche belastendes
Rtaterial zu Tage förderte . Die Kriminalpolizei stellte fest , daß
als Falschmünzer - Werkstatt eine dem Katzke gehörige Bude am
Verlorene » Weg bei Weißensee , dem sogenannten „ Kamerun " ,
diente . Daselbst wurden auch die verschiedensten Formen ,
Cchmclztöpse u. s. w. vorgefunden . Als Verausgaber des
falschen Geldes scheint der Arbeitsbursche Schettler ge -
dient zu haben . Nach den angestellten Ermittelungen hat der -
selbe wiederholt versucht , falsches Geld unterzubringen . Als er
bei einem solchen Versuch in der Kruppstraße abgefaßt wurde ,
entfloh er in Gemeinschaft des auf der Straße auf ihn wartenden
bekannten R o d r i a n. — Von den Angeklagte » erklärt sich nur
Lorenz für schuldig , den Versuch gemacht zu haben , salsches
Geld anzufertigen . Die übrigen Angeklagten behaupten unschuldig
zu sein . Zu ihrer Uebersührung sind 23 Zeugen vorgeladen .
Ihre Veriheidigung wird von den Rechtsanivälien P l o n s k i ,
Pliusner und Dr . S ch w i n d t geführt . Auf Antrag des
Staatsanwalts wird die Oeffentlichkeit während der Verhandlung ,
die zwei Tage dauern wird , ausgeschlossen .

Der dritte Anarchistenprozeß , der in der politischen und
kriminalistischen Welt ganz besondere Beachtung beanspruchen
darf , richtete sich gegen den Schriftsteller Max Weidner , de »
Nachfolger des entflohenen Wilhelm Werner . Der Angeklagte
verbüßt z. Z. eine bis zum Okiober 1393 dauernde Gesängniß -
strafe , die ihm wegen Majestätsbeleidigniig , Aufreizung zum
Klassenhaß sc. auferlegt worden ist . Er war jetzt beschuldigt , das
Heft 3 der „ Anarchistischen B i b l i o t h e k" bewußt falsch
mit der Druckflrnia „ Wilhelm Werner Nachf . " versehen zu
haben , obgleich ihm polizeilich verschiedentlich klar gelegt
svurde , daß er diese Bezeichnung nicht anwenden dürfe , da eine
Firma „ Wilh . Werner Nachf . " nicht eingetragen sei . — Staats -
anwali Dr . B e n e d i x führte aus , daß es sich hier nicht um ein
einfaches Oinissin - Delikt handle , sondern um ein schweres
subjektives Verschulde » des Eingeklagten . Der „Sozialist " sei das
einzige Parteiorgan der Anarchisten in Deutschland , welches
übrigens , wie Herr Benedix wußte , aus dem Aus -
sterbe - Etat stehe . Nächsten Donnerstag oder Sonn -
abend dürfte die letzte Nummer dieses Organs
erscheinen , denn eS sei gelungen , eS unschädlich zn
machen ! Werner war s. Z. Lohndrucker in der Druckerei von
Maurer . Es bestehen , tvie Herr Beuedix weiter erzählte , z. Z.
in Verlin drei solcher , der äußersten extremsten , radi -
kalen Richtung angehörigen Druckereien der
Sozialrevolutionäre . Werner machte sich selbst -
ständig und auf ihn ist es zurückzuführen , daß der
sozialrevolutiouäre » Bewegung ein eigenes Preßorgan
geschaffen wurde , welches der sehr begabte Redakteur
Landauer vollständig in das anarchistische Fahrwasser steuerte .
Als Laudauer festgenommen wurde , blieb Werner die Seele des
Geschäfts , bis es gelang , auch ihn zu 6 Monaten Ge -
fänguiß zu verurtheilc », weil festgestellt wurde , daß er seine
Druckerei stets und jeder Zeit für die zu begehenden Ungesetzlich -
keilen zur Verfügung dielt und daß gerade die Truekerei
des „Sozialist " als der gefährlichste Hecrd der iozialrevolutionären
T a g e s p r e s s e (!) zu betrachten sei . Werner sei nach London ent -
flohen , s ä m m t l i ch e Redakteure des „Sozialist " besiuden siech
hinter Schloß und Riegel , mit Ausnahme des Ada m ,
der die eine Nummer gezeichnet , die Anlaß zu dem bekannten

Prozeß Adam und Genossen gegeben . Adam sei nach Kopcu -
Hägen entflohen . Werner war die Seele des ganzen Unter -
nehmens , in seine Stelle sei der Angekle - gte getreten , der neben
dem „Sozialist " nun auch die „Anarchistisebe Bibliothek " heraus¬
gegeben . Er habe nicht irrthümlich , sondern mit dem Willen ,
eine Ungesetzlichkeit zu begehen , den Drucker falsch bezeichnet .
Eine Geldstrafe sei deshalb nicht am Platze , sondern eine Znsatz -
strafe von » Monaten Gefängniß . So Herr Dr . Beuedix .
Der Gerichtshof nahm nicht am daß der Angeklagte dem Gesetze
ein Schnippchen schlagen wollte und es verurtheilte ihn deshalb
nur zu 50 M. G e l d st r a s e.

Der Maurer Julius Thiede bat gegen das Urtheil des

Schwurgerichts , welches aus acht Jahre Zuchthaus lautete , die
Revision angemeldet , obwohl er nur wegen des Sittlichkeits -
Verbrechens an der Frau Klebedzon vernrtheilt worden ist , welches
er selbst eingestanden hat . Er hat dabei seinen Vertheidiger nicht
zu Rathe gezogen , sondern sich einfach in der Gerichtsschreiberei
vormelden lassen und hier seinen Willen zu Protokoll gegeben .
Rechtsanwalt Dr . Löwenstein hat als Osfizialvertheidiger erst
von der vollendeten Thatsache Kenntniß erhalten und hat nun die

Aufgabe , die seiner Ansicht nach gänzlich aussichtslose Revision
zu begründen .

Jammernd stand eines Tages ein siebenjähriges Mädchen
an dem Schutzgitter eines Ladens in der Roseuthaler - Straße .
Der Bureauvorsteher Lösch trat heran und erfuhr von dem weinen -
den Kinde , daß es zwei Tbalerstücke durch das Gitter habe fallen
lassen und nun nicht wisse , wie es das Geld wiederbekoinmen
könne . Lösch holte das Geld heraus , that , als wenn er die beiden

Thaler recht sorgfältig in Papier wickele und drückte dem Kinde
das Geld in die Hand , indem er es ermahnte , recht sorgfältig da -
mit umzugehen . Er hatte jedoch nur einen Thaler eingewickelt
und entsernte sich eiligst mit seinem Raube . Das Kind hatte aber

an dem fremden Manne verdächtige Bewegungen wahrgenommen
und schlug , als es merkte , daß ein Thaler fehlte , sofort Lärm .

Lösch floh , wurde aber bald eingeholt und verhaftet . Die Straf -
kammer verurtheilte ihn zu einem Jahr sechs Monaten

Gesängniß .
Der antisemitische Agitator in Würzburg , Landesprodukten -

Händler Karl Zöllner , wurde von dem Würzburger Schwurgericht

wegen betrügerischen Bankrotts zu 2>/2 Jahren Zuchthaus und
3 Jahren Ehrverlust vernrtheilt . Die Staatsanwaltschaft hatte
4 Jahre Zuchthaus beantragt . In dem Vortrage des Staats -
anivalis kam folgende Stelle vor : „ Unter dem Schutze des

Schildes reinen Deutschthums und der Devise der Bekämpfung
der Korruption wurden von dem Angeklagten Schurkereien verübt ,
svie sie ähnlich groß mir in meiner Praxis noch nicht vor -

gekommen sind . "

Literarisches .
Kunstblätter . Im Verlag des „ Vorwärts " sind v' er Kunst -

blätter erschienen , die des Arbeiter - Feiertages gedenken . Es und

sorgsam ausgesührte Photographien in Großformat , Ver -

vielfältigungeu nach verschiedenen Erinnerungsblältern , die als

künstlerischer Schmuck der deutschen Arbeiterschaft zur Maiseier

gewidmet waren . Allegorien sind es durchweg , doch sind sie
nicht einförmig ausgewählt . Sie tragen sinnig - ernsten . wie heiter
jubelnden Charakter . Während auf einem Blatte ein stolzer
Frauengenins thront , in der hocherhobenen Rechten die flammende
Leuchte , in der herabhängenden Linken die Friedenspalme , steht
auf einem anderen Blatte vor den Stufen eines Tempels ,
an dessen Kuppel die Worte : Freiheit , Gleichheit , Brüder -
lichkeit eingegraben sind , eine hohe Frauengesialt , die phrygische
Mütze über dem wallenden Haar , das Sinnbild des lachenden
Glückbewußtseins . Ernst und feierlich nahen der Hochthronenden
die Arbeitergruppen , wie im hellen Jubelreigen umringen Männer ,
Frauen und Kinder die Glückspenderin ans dem anderen Blatte .
So kann , wer sich und den Seinen eine kleine weihnachtliche
Freude bereiten will , unter den Kunstblättern nach seiner Ee -
schmacksrichtung wählen , je nachdem er pathetischen Schwung
oder heitere Laune vorzieht . A.

Zur Proportioualwahl . Der Schriftsteller und Privat -
Gelehrte R. Siegfried zu Königsberg i. Pr . ersucht uns mit -
zutheilen , daß er in betreff des in neuerer Zeit so häuflg ge -
nannten Themas der Proportionalwahl und Minoritätenvertretung
eine mit Erläuteruiigen versehene Ueberficht der gesammten ein -
seblägigen Literatur ( eine sogenannte Bibliographie ) vorbereitet .
Derselbe richtet an alle diejenigen , welche in der Lage wären ,
ihn auf einschlägiges älteres und neueres , in - und ausländisches
Material (dasselbe sei von welcher Art es wolle ) aufinerksain zu
machen , die dringende Bitte , ihn mit bezüglichen Mittheilungen
zu versehen . Besonders erwünscht wäre ihm die Nackiweisung
von Aussätzen und Abhandlungen in Zeitungen und Zeitschriften ,
in denen dies Thema entweder der Hauptsache » ach behandelt
oder nebenher berührt ist . sowie der einschlägigen Stellen , welche
sich in wissenschastliehen Werken in großer Zahl zerstreut finden .
Jede , auch die geringste Mittheilnng wird mit lebhaftestem
Dank entgegengenommen und auf das sorgfältigste beachtet
werden .

13ciTamtitIimacn .
Der Verein der Bauauschläger beschäftigte sich in seiner

Sitzung am 2. Dezember mit der Erledigung einer Reihe geschäft -
licher Angelegenheiten . Nach der Wahl von drei Revisoren , mit
welchem Amt die Mitglieder Loth , Pfeffer und Menske betraut
wurden , sprach das Mitglied S ch e u k e r über das im Berufe
übliche Helferthum . In einer Resolution bekundet hierauf die

Bersauinilung ihre Abneigung gegen dieses System , dessen Be -

' eitigung von den Mitgliedern erstrebt werden soll . Die
" ' Hungen werden fortan im Lokale des Herrn Buske , Grenadier -

i . - ajje 33 , abgehalten .
Ter UiiterstützuiigSverciu der Hutmacher beschäftigte sich

in seiner Sitzung am 4. Dezember mit einer Erörterung über
die Reorganisation des Vereins . Von mehreren Rednern wird
die Aeiiderung der bestehenden Organisation bekämpft , wobei
auch die Ansicht vertreten wird , daß die Arbeiterinnen sich der

Frauenbewegung anschließen mögen . Demgegenüber wird von
der anderen Seite die Anschauung vertreten , daß infolge der
maschinellen Eiitwickelung die Frau heute den Platz des Mannes in
der Fabrik einnehme , für ihn zurKonkurreutin werde , unddamit aber
auch iiothwendig zu derselben Organisation herangezogen werden

müsse , um Schulter an Schulter gegen die Macht des Kapitals
zn kämpfen . Dem Hutmacherdünkel wurde eine derbe Absage
zu theil und auf das geradezu Widersinnige dieses Vorurtheils
hingewiesen . Diesen Ausführungen trat die Mehrheit der Ver -

sammlung bei . Hieraus wird eine Kommission von sieben Mit -

gliedern gewählt , an die alle Anträge aus der Filiale zu richten
sind . Der Ueberschuß einer Operii - Vorstellung im Betrage von
l 18,85 M. wird den ausgesperrten Brauern überwiesen .

Der Verband deutscher Maurer ( Zahlstelle I und II )
hatte am 8. Dezember eine Versammlung einberufen , in der der
Verbandsvorsitzende Böinelburg ein Referat übernommen
halte über das Thema : „ Warum orgamsiren wir uns ? " Redner

bespricht eingehend die Lohnverhältnisse im Muirergewerbe und

schildert , wie durch die geringen Löhne im Verein mit der
Arbeitslosigkeit die Lage der Arbeiter sich bis zur Unerträglich -
keit gestaltet . Ter Vortrag fand in der Bersaminliing allseitig
zustimmende Aufnahme und wurde von einer Diskussion Abstand
genommen . Zum Schluß wird bekannt gegeben , daß der Masken -
ball des Vereins am 7. Februar in Keller ' s Feftjäleu , Koppen¬
straße , stattfindet .

Zaiidsmannfilaist der SchtrswIo Kolsteiiier Dcrtin . Millwoch .
d! » >9. Tozembcr , Abeüds sx Nhr , im Restaurant des Landsmanns San ,
Martgrafeustr . ins : d. obe Bersammiung mit Frauen . — Ausgabe der
Bllleis ,ur „Urania " und zum Sylvester - tiränzchen am Montag , den gl. Tczbr . ,
tu dm Oranien - Hallen .

Vermilikzkes .
Recht gemiithlich geht es bei den Geineiiiderathswahlen in

der Pfalz zu. Die „ Mannheimer Volksstimme " berichtet hierüber :
Nachdem in Weidenthal zwischen den beiden religiösen Parteien ,
ivelche als solche in den Gen einderaths - Wahlkainpt eingetreten
sind , eine förmliche Schlacht stattfand , nachdem in Contwick dem
katholischen Ortspfarrer , angeblich weil er den aufgehetzten
Katholiken zu wenig fanatisch war , eine gräßliche Katzenmusik ,
so eine Art Haberjeldtreiben , bereitet wurde , nachdem in Altripp
der Kasten mit den abgegereneu Stimmzetteln mittels Einbruch
gestohlen wurde , können wir heute berichten , daß in Brücken
sogar kurz vor der Wahl die Wählerlisten gestohlen wurden . Es
ist hohe Zeit , daß der 15. Dezember und damit das Ende der
Gemeinderathswahlen heranrückt . Ein dankoares Feld wäre
übrigens einem Statistiker geboten , der zusammenstellen wollte ,
wie viele Fuder Wein , Bier , wie viele Wahlsäue vertilgt
wurden ; so ganz ohne ist es in vielen Gemeinden nicht
abgegangen .

Ei » ZeitungSvetbot attS dem Jahre 1790 . In
Hannover erschien Anno 1789 der nachstehende königliche Erlaß :
Georg der Dritte , von Gottes Gnaden König von Großbritannien ,
Schottland und Irland , Beschützer des Glaubens , Herzog zu
Braunschweig und Lüneburg , des Heiligen Römischen Reichs
Ertz - Schatzmetster und Ebursürst , sc. Es sind in dem so -
genannten philosophischen Journal , welches die Professoren zu
Jena , Fichte und Niethammer herausgeben , solche ge -
jährliche , höchst anstößige und gemeinschädliche Grundsätze
geäußert worden . daß Wir ans landesväterlicher Vor -
jorge für das allgemeine Beste lins bewogen finden , mit
einem ernstlichen Verbot dieses Journals in Uusern deutschen
Landen einzutreten . Wir untersagen demnach hierdurch bey
Strafe der Konfiskation und einer Geldbuße von 50 Reichsthalcrn ,
nck pios usus , allen Buchhandlungen , Buchdruckern und Kom¬
missionärs , sothanes Journal zu führen , zu verkaufen , oder
kommen zu lassen , nicht weniger Unsern «inländischen und aus¬

wärtigen Postämtern , selbiges anzunehmen , zu verschreiben , zu
versenden und zu distribuireu , desgleichen auch den Lese - Gesell -
schaiten , solches auszunehmen oder in Upilauf zu bringen ; wollen
mithin , daß hiernach ungesäumt nach Publikation des gegenwärtigen
Verbots von Jedermann zur Vermeidung der abgesagten Strafen sich
geachtet werde , und befehlen den Obrigkeiten an den Oertern ,
wo sich Buchhandlungen , Buchdruckereien , Bücherkommissionärs
und Lesegesellschasten befinden , selbigen hiernach sofort die ge-
messenste Bedeutung zu tbnn und über die genaue Befolgung
davon mit pflichtmäßiger Sorgsalt zu halten ; zu welchem Ende
dieses Unser Verbot ztir Wissenschaft und Nachachtnng von Jeder¬
mann durch den Druck bekannt gemacht und an öffentlichen Orten
asfigirt werden soll . Gegeben Hannover , den 14. Januar 1899
. 6. MnnctaUiin Eegis et Electoris . E. St . A. Gras von Kiel -

�annsegge. — Mit diesem Erlaß glaubte der
"

L u i g von G r o v b r i t a ii u i e n und Kurfürst

2 on Hannover sicher die staatsgesührlichen

Ideen der beiden deutschen Philosophen
für alle Zeiten unterdrückt und ausgetreten zu
haben . Aber Fi ch te ' s Geist durchdrang die
d eutsche Nation und von Georg III . iv i s s e n die
Deutschen nicht viel mehr , als daß er , trotz der
Gnade Gottes , sein bischen Verstand verlor und
als Narr vom Throne entfernt werden mußte .

Ein Sittenbild aus dem russischen Beamtenthuni . Aus
Moskau wird berichtet : Wegen eines Verbrechens war der frühere
Chef der Rjäfaner Gouvernements - Gendarmerie , Oberst Serbin ,
vor dem Moskauer Bezirksgerichte angeklagt worden . Tie Ge -
schworenen bejahten die Schuldfrage , und während der Gerichts -
Hof sich zur Urtheilsfinduug zurückzog , tödtete sich Serbin durch
einen Schuß in die rechte Schläfe .

Vrieflinlken vor Vedslikion .
Wir biUen bei jeder Anfrage eine Chiffre fZwei Buchstaben oder eine Zaf 1)

anzugeben , unier der die Anlworl erlhetlt werden soll.
Die juristische Sprechstunde wird heute von 7V2 bis

LVe Uhr AbendS abgehalten .
X. D. Z . Sie haben ganz recht , die Briefkastennotiz in

dem fraglichen Blatte nicht ernst zu nehmen . Ter „ Bourgeois -
Journalist " , der mir unter falschem Namen zum Proletariat
herabsteigt , ist ein Phantasiegebilde . W i r kennen hier keinen
solchen Journalisten . ' Jedenfalls wäre im „ Vorwärts " kein Platz

für ihn ! Die Aiifeiiidung der Freien Volksbühne im „ Vorwärts "
ist ebenso reines Phautasiegebilde , wie jener journalistische
Wauwau , wie die Begeisterung für das Schiller - Theater , und
wie die angeblichen Üleußeningen eines in derselben Briefkasten -
noliz genannten Parteimitgliedes . Lassen Sie sich die Freude
an dem trefflichen Unternehmen , welchem das Blatt dient , durch
derartige Extravaganzen nicht verderben .

I . Schmidt . Sie haben schon recht . Aber der Reichstag
ist bei Beamienausschreitungen insgemein nicht „ zuständig " , da
der Polizei - Etat vom Landtag genehmigt werden muß , und wie
es da aussteht , das werden Sie schon selber wissen .

Weber Drechsler . Ter Parteivorstand giebt keine Saminel »
bons aus , wohl aber ist der Vertrauensmann berechtigt , im Auf -
trage der Genossen derartige Bons in Umlauf zu setzen .

I . M. , Mülhausen . Alle derartigen Kundgebungen , ob

für oder gegen , müssen wenigstens vorläufig zurückgestellt werden .
F . M . 1111 . Sie können den „ Wahren Jacob " durch die

Post beziehen ( eingetragen unter Nr . 8333 ) und kostet so 2,60 M.

jährlich .
E . B . 87 . Wenn eine Frau schon früher außer der Ehe

von einem anderen , als dem als Erzeuger des Kindes bezeichneiea
Mann geschwängert worden ist , wie in den von Ihnen bezeichneten
Falle , so kann sie keine Ansprüche erheben .

M . L. HS : Ja .
Cousum . Sie müssen den Sachverhalt genau darstellen .
N . Görlitzerstraste . Zu welcher Stunde haben Sie den

eingeschriebenen Brief am 28 . September zur Post gegeben ?
9t . E . 67 . Wenden Sie sich an die Direktion der Fach -

schule für Tischler , Krautstr . 49 . Das Schulgeld ist mäßig .
G. 169 . Bebel wurde 1872 in Leipzig zu 9 Monaten Ge -

fänguiß vernrtheilt . Bei dieser Gelegenheit wurde ihm auch sein
Neichsiagsmandat aberkannt . Seine Wähler haben ihn sofort
wieder gewählt .

166 . Die meisten sozialdemokratischen Stimmen unter allen
Vnndesstaaten wurden im Jahre 1893 in Hamburg abgegeben .

Verschiedenen Einsendern . Wir theilen hiermit berich -
tigend mit , daß in Berlin eine anarchistische Bibliothek erscheint ,
von der fünf Hefte herausgegeben sind ; als Material für die
Väter der Umsturzvorlage eignet sich dieselbe schon um deswillen

nicht , weil die Hefte Separatabdrücke aus dem „Sozialist " sind .
E . Mala . Wir haben Ihre Adresse verlegt ; haben Sie

die Güte , uns dieselbe umgebend mitzutheilen .
S . 3 . Nein . Soweit sind wir noch nicht .
Weihnachten 1894 . Wenden Sie sich an Herrn Günzel ,

Lothringersir . 53 .
Schöncberg . 1 788738 sozialdemokratische Stimmen für 1893 .
R . M. 33 . Die Sache mit der Post hat ihre Richtigkeit ;

davon abgesehen , waren Sie das Opfer eines albernen Scherzes .
Alter Abonnent , Fruchtstraste . Fragen Sie doch einmal

direkt bei der Pferdebahn - Akliengesellichaft an .
H. B . C . 1. Uns ist ein solcher „ Sammler " unbekannt .
- O. S . 166 . Nein .

VvivfknNen dev Expedition .
Für die ausgesperrten Brauer gingen serner ein :
Ueberschuß der Aiatinee am 14. Oktober vom Theaterverein

Thalia , Gesangverein Arion III , Musikverein der Musikfreunde
( dabei von den Dirigenten Herren Gurcau und Appell 8, —)
107,50 . Von der rothen Kindtäufe bei Ehrhard , Charlottenburg
2, —. Lünebnrger P . R. E. G. 2, — . Amerikanische Auktion bei
Michael , Antonstr . 18 3. 30 . Amerikanische Auktion bei Freund
Ernst , Nollendorfstraße 18 4,10 . Bierprozente Markgrafen -
straße 88 3, —- Verein Berliner Gastwirths - Gehilfen 2,45 .
Gesammelt bei Gießer Wilhelms Geburtstagsfeier 3,10 . Bier -

Prozente von Gastwinh Nitz , Beusselstr . 62 , 4, —. Arbeiter der

MclaUwaaren - Fabrik Elisadetb - User , 14. Rate 8,30 . Bierprozenle
von Arbeitern der L. Löwe ' schen Fabrik in Martinickensetde ,
7. Rate , 18,40 . Rothe Hochzeit Charlottenburg , Goethestr . 87.
Amerik . Auktion einer Flasche Wein 3,58 . Auktion einer

Zigarrenkiste auf einer rothen Hockzeit , Rixdorf , 5. 25 .

Bautischler von Mntag , Belle - Alliancesir . 79 d. Höfler 11,50 .
Aus der Tischlerei - AkliengeseUschaft für Bauausführung , Ehar -
loitenburg 8, —. Luxusmöbel - Fabrik Prinzessinneiistr . 13 3, — .
Durch Nagel 1,25 . Bon den Arbeitern der Firma
W. Quedl , Ritterstraße 51 7, —. Geburtstagsfeier Friu
König >,10 Bierprozente Tischlerei Schuster 5, —. Wässerige
Geburtsiagsfeier „Sirelitzerstraße " I . V5. Skatklub vier

Wenzel 5,05 . Gemniblichkeit im blauen Affen Auguststr . 26b

2,25 . Ges . in der Werkstatt von Burggraf , Kramsstr . 52 , 2. 45.

Tischlerei von Hohcnsee ( darunter 1 Maurerarbeitsinaiiii 0,50 )
9,25 . Svarverein Vorsicht 2, —. Reinickendorf , bei einer

Familienfeier ; amerikaiiische Auktion von 4 Bücklingen 4, —.

Amerikanische Auktion unter Bildhauern in Spittelhallen 5,05 .
Ordner - ! uänzckeii Freie Volksbi hue 4, — . K. A. 3,45 . Korb -
macker Ritterstr . 86 10 , — . A. B. 1, —. Andreas A. 7,30 .

Zerissene H . . . . 1, — , Dudersiadter Genossen 10, —. Bier¬

prozenle von den Steiiidruckern Skalitzerstraße 3, —. Von den

Töpfern der Firma O. Klamaan , Ueberschuß von einer

Geburtstagsfeier und Bierprozente durch B. Klische 9. 30.
Ueberschuß einer Kranzspende von Arbeitern der Firma Nielbock
ii. Heß 1,35 . Hamdiirg - Hohenielde Tellersammlung im Hoden -
selber Kasino 5. 05. Von den Malern von Schmidt u. Pachel ,
Kurfüritenstr . 108 , 14,15 . Skatbrüder bei Panier , Gerichts -
siraße 82 , 5, —. Metallarbeiter Berlin II . 37,50 . Schumann 0,50 .
Buchbinder , Kochstrafte , 4,40 . Von polizeilich nicht genehiniginn Ver¬

gnügen in Adlershof vom Soziald . Arbeiterverein in Köpenick 15 . —.

Durch A. F. bei einer . Junggesellenfeier 4,20 . Geburtstag
Scranowitz 1,50 . Arbeiter und Vorstand der Genoffenschasts -
bäckerei für Berlin « nd Umgegend , Müllerstr . 34 , 10,50 . Für
die Kinder der ausgesperrten Branereiarbeiter Berlins zur Weih -
nacktsbesckeerung . Ortsverein Magdeburg der Lederarbeiter 25, —.
Nilpferd 1,50 . Cristrin durch Tietz 4,30 . Bei einer Geburtstagsfeier
bei Dnmichat , Talldorferstr . 2, Amerik . Auktion einer Zigarre .
2 . —. Für einen Hmentanz im Gesangverein Völkerfrühling
durch Tanzlehrer Lnwandowsky 2,75 . Zigarrenprozenie von
Maschine , larbeitern Moabits 5, — . Gesangverein St . Urban ,
gesammelt bei fcchätzig 2 . —. Andreas A. 7. 35. Bon den Töpfern
durch Wolf 2,10 . Glesammelt von Steinträgern , Angsttugcr ?
straße 33 ( Philipp ) 4,80 .

Summa 439,31 M. Bereits quittirt 390,85 ; in Summa
830,16 M.



Für de » Inhalt der Inserate über -
nimmt die Redaktion demPublikum
gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Mittwoch , den 19. Dezember .

Gperuhaus . Margarethe .
Schauspielhaus . Der Königsbote . —

Die Philosophin .
Deutsches Theater . Blau . Dann :

Cyprienne .
Lessnig - Theater . Zwei Wappen .
berliner Theater , �ladams Sans -

G6ne .
Friedrich - Ulilhelmstädt . Theater .

Die Fledermaus .
Nrstden ? - Theater . Der Unter -

präfekt . Vorher : Villa Vielliebchen .
Schiller Theater . Des Meeres und

der Liebe Welle » .
Dkur » Theater . Andrea .
Theater zlnter de » Linde » . Der

luftige Krieg . Tanz - Divertissement .
Kellealliance - Theater . DasWunder -

Horn .
Trntral - Theater . O ! diese Berliner .
Adolph Grnst - Theatcr . Keine Bor -

stcllung .
Aleranderplat » - Theater . Ein

Modell . Vorher : MonsieurAlfonse .
Llational - Theater . Die Wucherer

von Berlin .
Deichohallentheater . Spezialitäten -

Vorstellung .
America » . Theater . Spezialitäten

Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Kansma » » ' « Dariste . Spezialitäten «

Vorstellung .
Parodie - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung . _

National - Theater .
Grone Franlfurterstraße 132 .

Uovi ' ät ! Novität !

vis Mildiesks v. Berlin.
Volksstück mit Gesang aus dem

modermen Berliner Leben in 4 Akten
von Ernst Clefeld . Musik v. Adolph
Wiedeoke .

Regie : Max Samst .
Kassenössnung eVs Uhr . Ans . 7>/e Uhr .

Morgen : Dieselbe Darstellung .

MolpkLriiLt - l ' dkater
Vom 17. bis incl . 24. Dezember :

Keine Uovstcllnng .
UM In Vorbereitung : Ei » fidel » «

Corps . Große Gesangsposse mit Tanz .
Nach dem englischen „ A Gaiety Girl "
von Jonas Sidney , frei bearbeitet von
Eduard Jacobson und Jean Kren .

Sehiller - Theater .
( Wallner - Theater . )

Wallner - Theaterstrasse .
Mittwoch , den 19. Dezember . Abends

8 Uhr : De « Meere » und der
Liebe Mellen .

Donnerstaa , den 20. Dezember , Abends
8 Uhr : Krieg im Frieden .

Freitag , den 21. Dezember , Abends
3 Ubr : Krieg in » Frieden .

Sonnabend , den 22 . Dezember : Zum
1. Male : Prinz Friedrich von
Homburg , Schauspiel in b Akten
von Heinrich von Kleist .

So » » tag , den 23 . Dezember , Nach -
mittags 3 Uhr , Vorstellung für
die städtischen Volksschulen : Dir
Karlsschüler . Abends 8 Uhr :
Krieg , im Fried en .

Central - ' nieater
Alte Zaboblirafie p r . 30 .

Zum Iii . Male :

O. diese Deriiiler !
Große Posse mir Gesaug und Tanz
in 0 Bildern von Julius Freund .

Musik von Julius Einödshoser .
Ansang Uhr .

Morgen : Tieselbe Vorstellung . _

Circns Renz
Carlstrasse .

Mittwoch , de » 19 . Derember cr . »
Abends 7>. s Uhr :

Kr . brillante Vorstellung
Tjo Mi En .

( Beim Jahreswechsel in Peking ) .
güf ~ Neue Musikeinlage ». Poa ma ,
( großes Ponnyspringen ) , neue über -
raschende Lichteffekte .

Außerdem : 4 arabische Vollblut -
Schimnieihengste , vorgef . von Herrn
E. Benz . Tos Schulpserd Beantilnl ,
bieraui : das irländ . Vollblur - Spring -
pserd Blitz , geritten von Frau Benz -
Siark . Miß Agnes , Jongleuie zuPserde .
Mr . vlark , Jockey . Austreten des un -
erreichbare » Handequilibrist . Mr . cknles
Bel ' . er . Mr . Burk in feinen amerik .
Ntilitär - Exeereilien . Auflr . d. beliebten
Elown u. August Mr . Lavaler Lee .

Morgen . Tonnerstag , und folgende
Tage : Tjo Ni En .

Sonntag , de » ÄS . Dezember :
Eine Vorstellung Abends 7>/ - Uhr :
Tjo «i En.

Fr . Renzi Kommissionsratb .

Passaye- Panopticnm .

Ki ivilde Weiber

�llusIchmey.

ZieHexelliAllkel ,
neueste Illusion .

Ossisn ' s
kauoptikum .

LnKliZelie Ulli ' ionetten .

IIIU8iW8 - ( ! Sl ' VU88eI.

�rmin - llsUen
Kommandantenstraße Nr . 20 .

Tale ililb Vereinszimliler
» von SV — 000 Personen . > W

Lireus Gf. Schumann .
Friedrich Karl - Dfer .

Täglich Abend « T/2 Uhr :

Texas Jack ' s American

Prairie Life - Show .
Illnstrationen ans dem amerikanisch .

Plantagen - und Prairieleben .

Arisevre unii PttrSlkevalcher.
Oeifentl . Versammlung

am Donnerstag , d. SV . Dezbr . er . ,
Abends 10 Uhr ,

bei Röllig , Neue Friedrichstr . 44 .

Tagesordnung : 1. Die Verkürzung
der Arbeitszeil an Sonn - u. FeierlaAen .
Referent F. St aross on . 2. Diskussion .
3. Wahl des Delegirten u. Stellverlreiers

zur Gewerkschaslskommission . fl64lb
Der Ausschuß des Berliner Gewerbe -

gerichts ist hiermit zu obiger Versamm -
lung besonders eingeladen .

Um zahlreichen Besuch bittet
Die AgitatiouS - Kommission

I . A. : Franz Starosson .

Lrtskmkeukiljse kt Weiber ,

ttttd verwandter Gewerbe zu
Berlin ,

Die Arbeitgeber obengenannter Kaffs ,
welche Beiträge aus eigenen Mitteln

zahlen , werden zu der am
Mittwoch , 28 . Dezember 189 - 1 ,
Abends 8 Uhr , in Spechl ' - Restaurant ,

Markarafenstr . 86 , stattsindenden
Wahl - Versammlung
hierdurch eingeladen .

Tagesordnung : In getrennter
Wahlversammlung Wahl von 220
Vertretern ( laut § 49 d. Status ) zu den
Generalversammlungen pro 189Z .

Anmeldeschein der Arbeiter legilimirl .
II .

In demselben Lokale findet um 9 Uhr
in getrennter Wahlversammlnug
die Wahl der Vertrerer der großjährigen
Kassenmitglieder statt , welche hierzu ein -

geladen werden . sI63gb
Tagesordnung : Wahl von 440

Vertretern ( laut § 49 d. Statuts ) zu den

Geueralversammlnnge » pro 1893 .
Das Quirtungsbuch legitimirt .

Ter Vorstand
I . Mathis , Vorsitzender ,

An der Jerusalemer tiirche 3.
E. Schröter , Schriftführer ,

Bellealliancestr . 71b .

Voraüglichsts
aller 6 Pf . -> Cigarren ist
meine No, 14. Brand , Geruch
und Geschmack ausgezeichnet .

Pilr Kenner !

Ewald Nittel ' , Berlin O. ,

Andreassir . 67, a. d. Langestr .
Präsent - Glgarren von 25 , 50 u.
100 Stück in großer Ausivahl .

am I , Weinachts - Feiertag und

am i , Januar noch frei . 1637b

Arminhallen .

Ausverkauf
v. Möbeln , Spiegeln u. Polster »
waaren wegen Aufgabe des Laben -

geschästs zu herabgesetzte » preisen
von 12651 . *

Julius Apelt ,
Srbastianstr . SO .

Die Geburt eines strammen , gesunden
Jungen zeigen hocherfreut an sl635bj
C . FLnnieg nebstFrau , Wrangelstr . 98 .

Unserem Sangesbruder Schubert zu
seinem heutigen Wiegenfeste die besten
Glückwünsche . sl645bj Allegro .

Todes - Anzeige .
Den Mitgliedern des

So/ialdeiiiosa ' at . Wahlvereins

für den 6. Berliner Reiclistags -
Wahlkreis

zur Nachricht , daß die beiden Mit -
glieder . Genossen

Wildehn Hentze ,
Arbeiter ,

heute Nachmittag 2 ' /e Uhr vom
Trauerhause , Gertchlstr . 39 , aus , und

Wüliehn Vallentin ,
Arbeiter ,

Nachmittags 1 Uhr von der Charitee
aus beerdigt werden .

Um zahlreiche Betheiligung bittet

_ Der porltand .

Todes - Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß unser lieber
Vater , der Portier 1646b

Kottlied Tesch ,
im Alter von 67 Jahren nach langem
Leiden verstorben ist . Die Beerdigung
findet Freitag Nachmittag 3 Uhr vom
Trauerhause , Zwiuglistr . 26 , aus statt .

Tie trauernden Hinterbliebenen .
Frau Tesch nebst Kindern .

Todes - Auzeige .
Nach schweren Leiden verstarb am

16. d. M. mein lieber Mann und Vater
unser Sohn u. Bruder , der Stockarbeitcr

Emil Schnitzer .
Die Beerdigung findet Donnerstag ,

den 20. d. M. , Nachmittags 3 Uhr , von
der Leichenhalle des Rixdorfer Kirch -
hoscs statt . sl636bj TiejHinterbliebenen .

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß mein lieber
Man » , unser guter Vater ,

kritz Luxmsnn
am 15. d. M. . Abends 7 Uhr , an der
Rippenfell - Eiterung nach schweren
Leide » verstorben ist . Die Beerdi -
gung findet heute Mittwoch , Nach -
mitlag 3 Uhr . von der Leichenhalle
Bethanien statt . Dies zeigt tiefbelrübt
an Fra » Clara Vuxmann .

Sargmagazin
u. Beer -

digungs -

_ _ komtoir ,
: ch » hmacher , Swinemünderstr . 140 .

» r Hüte
mit Kontrollmarke ,

Pelz waaren
von den einfachst , bis ' zu d. feinst . Genres .

Großes Lager in Damen - ,
Herren - it . Kinderschirmeu

oSSÜe Otto Gerholdt ,
Dresdeuerstraße 2

10251 . *
_ ( am Kottbuser Thor ) .

Hermann Schröder
Eiaenwaarcn » Handlung

0 . , Mumeustrahc 09 .
Sänimil . Weihnachtsartik . , Haus -
u. Kücheugeräthe unter Garantie

Schlittschuhe , eis . , a Paar 65 Pf .
mit Riemen , Schlitte », Kinderkoch -
maschin . v. 50 Pf . an . Handwerts -
kästen v. 50 Pf . an . Bleisoldaten
v. 10 Pf . an . Emaille - u. Blech -

geschirv in großer Auswahl .

MilltlkÜsiel Kannen . Saiten . Maße ,
MtlNUllvri , Siebe . Tafelwaagen .
Lampe » , Kühlapparate . Buttermaschinen
Butterkneter , Drehrollen .

_ Jordan , Kl. Markusstr . 28 .

Hffltllldffi ' lt einzeln , in der
. 41 Dil flu II Fabrik Oranlenstr . 126 1.

Carl Tutzauer
Admiralstr . 38 .

P Säle für Vereine .

Kegelbahn
noclTeinlge Tage frei .

„Märkischer Hof",
18 c . Admiralstr . 18 c .

RenjahrStag ist der obere Saal
an Vereine zu Festlichkeiten zn
vergeben .

Kanarienhähne v. 4 M. an . Baum ,
Chorinerstr . 53 . Auch Abends . 1643b

Fast neue Ziehbarmonika f. 8 M. z.
verk . sowie wlaekengarderobe . Stall -
schreiberstr . 21 I .

Frdl . Schlafstelle zu vermiethen bei
Reimann , Gr . Franksurterstr . 34 , v. IV .

Achtung ! Achtung !

llartkigenosskn «nd Gknoskiinkn
des vierten Berliner Reichstags - Wahlkreises !

Grosse

Nolks - Uersammlung
Mittwoch , den RS . Dezember , Abends 8 Uhr ,

im großen , neuerbauten Saale
_

des Herrn Keller , Koppeu - Strasse 29 .

Köcküg des Reitlsstags -Adgeordüete « Paul Singer
über : Die Umsturzvorlage u ) die polWe Situation .

2. Diskussion . LSöjö
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersuchen

le Ucrtraucnapcrfsncn .

Achtung ! 5. Wahlkreis !
Große öffentliche

Nartei - Uersammlung
am Donnerstag , den 2 « . Dezember , Abends 8 Uhr ,

im Lokale des Herrn Grlindel , Krunneustrafi « 188 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Abgeordneten Genossen Auer . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
265/18 Die Ucrirancnspcrsonen .

Freie Volksbühne .
Seitens der Polizei ist der Freien Volksbühne die Veranstaltung von

Vorstellungen am Todtensonntag ( 25. November ) verboten worden . Da in
früheren Jahren an dem genannten Tage stets gespielt wurde , so vereinbarte
der unterzeichnete Vorstand mit der Direktion des Lessing - Theaters auch in
diesem Jahre eine Vorstellung für Sonntag , den 25. November . DaS
polizeiliche Verbot schaffte nun eine Verlegenheit , nmsomehr , als alle übrigen
Sonntag - Nachmittage dieses Spieljahres theils durch unseren Verein , theils
durch andere Vereinbarungen vergeben sind . Um nun die Rechte keiner
Abtheilung zu kürzen , vereinbarte der Vorstand nach Rücksprache mit den
Ordnern mit der Direktion des Lessing - Theaters , daß außer an den bereits
bestimmten Tagen am Donnerstag , de » Ä7 . Dezember ( dritter Feiertag ) ,
Nachm . 2Vs Uhr . eine Vorstellung für die Freie Volksbühne stattfinden solle .

Der Spielplan für die nächsten Wochen stellt sich demnach so :

III . Serie . ( I - enaing - DIieater . )
157 . Vorstellung Sonnlag , den 23 . Dezember . 6. Abtheilung
159 . „ Dienstag , , 25 . „ ( 1. Weihnachtsfeiertag ) , 7. „

Zur Aufführung gelangt : Di » Stützen der GeseUfchaft .
IV . Serie . ( Natienal - DIieater . j

158 . Vorstellung Sonntag , den 23 . Dezember , 3. Abtheilung
160 . „ Dienstag , „ 25 . „ (1. Weihnachtsfeiertag ) , 4.
162 .
164 .
166 .

30 .
1. Januar ( Neujahrstag ) ,

5.
6.
7.

„ Sonntag ,
Dienstag .
Sonntag . „ 6.

Zur Aufführung gelangt : Kildegard Scholl . Vorher
V. Serie .

161 . Vorstellung Donnerstag , den 27 . Dezember ,
163 . „ Sonntag , „ 30 . „
165 . „ Dienstag , 1. Januar ,
167 . „ Sonntag , „ 6. „

Zur Aufführung gelangt : Der Tran,, » ein Leben .
Mitwirkende : Teresina Gessner , Clementine Krauss , Gustav Kober ,

Heinrich Prechtler , Paul Nollet , Carl Valdow ,

Der Uorsiand der Freien Volksbühne .
294/9 I . 31. : Julius Türk , 0. , Blumenstraße 21 .

Elirenschnlde « .

1. Abtheilung
2,
3.
4.

Gesangverein „Freie Liedertafel ".
( Mitglied des Arveitcr - Sängerbundes . )

Dienstag , den SS . Dezember 1894 ( 1. Weitznachtsfeiertag ) in de «
Gesa , n, » träume » v, Buske ' s Salon ( fr . Keefetdt ) , Vrenadierstr . 33 ,

zur Feier des

WW 2 . Stiftungsfestes - MD
Grosses Vocal - und lustrumental - Concert

verbunden mit humoristischen Vorträgen und Weihnachtsbescheerung für Kinder .

Nach dem Coucert : Grosser Ball .
Killet « SS pf . Anfang S Uhr .

Billels sind in den bekannten Handlungen zu haben . 1640b

Bei A. Günther in Krannschweig ist erschienen und durch jede
Buchhandlung zu beziehen :

Alls lolilMNistische Manisest iniD die heutige TeziMiuckatie.
Von Äiichard Calwer .

— -- - - - - - - - preis 5 « pfg . - - - - - - - - —

Rathgeber für Arbeiter
,m

Arbeiterrccht nud Arbeiterversicherung ,
enthaltend die für den Arbeiter unentbehrlichsten Bestimmungen der Gewerbe -

Ordnung , des Gesetzes betreffend die Gewerbegerichle , der Kranken - , Unfall - ,
Jnvaliditäts » und Altersversicherung , mit einem Sachregister .

preis stark kartonnirt SV Pf .

Mehl - Handlung ,
• » » « » SS , 39 . Fausttzcrstraste 39 .

empfiehlt zum Fest : sf . Miener Mehl . 5 Pfd . 90 Pf . . Kaifer - Auosna .
5 Pfd . 70 Pf . , Meizen - Mehl « « . 5 Pfd . 60 Pf . 1S01L *

ArbeitMack .
Mniitinstrumtuttu- Arbeiter -

Streik !
Die Kollegen der Piauo - Fabrik von

Gor « St Kallmann
habe » infolge Maßregelungen und
Lohnforderungen die Arbeit nieder -

gelegt . Zuzug ist strengsten » fern¬
zuhalten .
198/13 vis Lohnkomtuission .

Geübte Schürzennäherin , Wehl. - Wils . ,
auf Tänd . - u. Wirlhsch . - Schürzen verl .
Eichler , Charlottenburg , Kanlstr . 107 ,
Stfl . 4 Tr .

Achtung, Tischler!
Zuzug u. d Kiichrnmöbel - Fabrik von

vshsr Springer ,
Venrralstraße 8 , Meistensee .

ist unbedingt fern zu hallen . 143/13 '

Die Kontrollkommission .

Tüchtige [ 167i9 ]

Slhrist- l ZtichtMhgWben
werden verlangt . Zentral - Arbeits -
„ achweiS der Lithographen , Stein -
drucker u. tvernfsgenoffe « « , C . Nene
Friedrichstr . 86 I.



Zum bevorstehenden Weihunchtsfest empfehle ich : „ Dea » I . Mai " , in
sauberster Ausführung . Lassaiie , Marx , Hasenclever , Bebel ,
Liebknecht u. f. w. Sinnsprüche , Büsten , Photographien in Kabiuel

* ' '

Karl Scholz. Mraagelstr . 32 part .114II, »

Lger ' s �VaarendauL , Weijjellbllrgerstrilße 1?.
Um mit meinem in allen Theilen gut somirtr » Lager in

wollene » , baumwollenen u. leinene » Maaren , besonders wollenen
Herrenwesten und Damen - Morgenröllre » und Hanolllrideen zu
räumen , verkaufe ich zu den Feiertagen zu ganz besonder » herab -
gesetzten preise » . Eger ' s Waarenhaus , Weiüenburgerstr . 17.

Pelzwaaren - Fabrik,1 Gübel & Reinecke
I Einzelverk . z. Fabrikpreisen .

_ _ __ Nerlranfsltelle » direkt in der Fabrik ~ & f5
Stallschreiber - Strasse No . 50 51 , I ( Ecke Alexaudrinenftraße ) und

�ernsalemer - Strasse 55 ( Laden , an der Kirche ) .
Sämmtliche Waaren sind aus besten Winterfellen unter unserer eigenen

fachmännischen Leitung hergestellt . Telephon Amt IV 9790 .
_

Gr . Weihnachts - Ausverkauf !
Wege » in hoher Ladrnmiethe bin ich gezwungen , mein bedeutendes

Waarenlager aufzulösen . - WZ Ich offerire :

Feinst . Holland . Cacao ' s ä Pfd . 1,33 ,

Feinst . Wiener Auszug -
mehl

. . . . .
Feinst . Deutscher Kaiser -

Anselm Meli !

Feinst . Weizenmehl 000

„ Weizenmehl 00 .
Neue Rosinen . Sultaninen u. Eorinthen

ä Pfd . von 20 Pf . an .
Neue grohe süße Mandel » ü Pfd . 70 Pf .
Feinstes Cilronat ü Pfd . 05 Pf .
Tannenbaum - Bisquit in großartiger

Ausführung » Pfd . 50 Pf .
Neue Wall - , Hasel - und Paranüsse ,

spottbillig .
Baumlichte in allen Größen u. Farben .
Vrosm Cigamu - Lager in nur seinen

Marken , per 100 Stück 2,30 , 3,50 ,
3. 65 . 4, —. 4,30 bis 10. M.

1,80 , 2,10 M

Feinste neue Souchong - Thees ü Pfd .
1. 80, 2, —, 2. 40 M.

Feinste Pnlver - Chokoladen 45 , 55 , 70Pf .
Feinste Block - Chokolade ä Pfd . 58 Pf .
Feinste Vanillen - Chokolade ( ohne Mehl -

zusah ) ii Pfd . 78 Pf .
Fei », alt . Nordh . Korn 1 gr . Fl . 60 Pf .

„ echter Stonsdorfer 1 „ „ 82 „
„ Berliner Getreide -

künnnel . . . 1 „ ,, 85 „
„ echt . Alpenkräuter 1 „ „ 85 „

Mampe ' s Halb u . Halb 1 „ „ 1,15, ,
Feiner alter Rum k Fl . von 85 Pf . an .

„ Cognac „ .. 1. 30 an .

KV Kostproben gratis . " MQ

Präsent - Cigarren in groß . Auswahl ,
in geschmackvollen jkistchen zu 25

und 50 Stück . 12028�

Ferner empfehle ich meine anerkannt feinen Kattee ' s , sowie alle

KoloniiUwaore » in nur bester Qualität zu auffallend billige » Preisen .
krompter Staät - , kost - unck Lahn - VeraauS . prejaUaton gratis uaä lranco .

Am Fiebach , Schwedterstr . 20 ( EckeClioriuer ) Fernspr . IlI8117 -

Feste

preise .

preise
in

Zahlen .

Feste

preise .

preise

in

Zahle » .

l IE . Georges� Köpenick ; Grünstr . 4849 ,
empfiehlt sein großes

Lager in 8pieIwskU ' en sowie passende Meihnacht « -
geschenke jeder Art .

Sonnen - und Regenschirme
empfiehlt 1498b

Gustav Fritz , S „ Fürstenstr . 11 , part .
Reparaturen schnell und billig .

I QtllPm Münzstrasse 5,
' • wllll ll ' jFrie(lric]istr .25126

lBMM,MrWv,Csuiitllr.
Bei Erkält . , Husten : c. mache man
e. Versuch mit Ltnrm ' s ? octoral -

llondou , per Packet 20 Pf .

VerzngShalber : 1448b

Kleiderspinden 18, Muschelspinden 23 ,
Kommoden 15 , Beitstellen mit Feder -
boden 26 , Sophas 28 . Plüschgarnitur ,
Trumeau , Küchenmöbel spottbillig
Aorkstr . 75 , Laden .

_

WenWge äiiccii
sucht Ed . Blarcus , Luckauerslr . 3.

Honigkuchen , 3 9) 1. 1 M . Rabatt .
Eaces und Marzipan .

Prenzlaucrstr . 60 , Ecke Joslystraße .
sl642bs _

Ww . Glanz .

Rechtsbnrean , 1464b

Stallschreiberstr . 43 , l . Alles billigst .

Großtr WeihNlhts-Verklüls.
1000 fertige Kostiime . alter Preis 20

bis 50 M. , um das Lager zu räumen ,
jetzt nur 10 bis 25 M.
B. Bernstein , Aleranderkr . 8a .

Grösste Neuheit !

D. E. G. M. Nr . 29 333 .

Imperator !
Bequemstes Möbel der Welt !

Fauteuil, Ruhebett, Bett!
Complet

von 30 ÜSark » » <

Auch mit Rohrgeflecht als eleganter
Schreibfauteuil !

H. Schlesinger
Erfinder ri . Fabrikant .

C. , Spandauer - Str . 48 .

Ihren - u . Goldwaaren ,
gut it . billig , da ich Ladeumiethe erspare ,
jede Uhr zu repariren u. reinige », ? eSer
unter Garantie 1,25 IUI. Nirschfeld ,
Uhrmacher . Rofenthalerstr . 57 v. 2 Tr .

Herren - Aüte 1 > 25
neueste Faoons , verkauft das Fabrik -
komptoir Georgenkirchstr . 5 II .

!! Billigste Offerte ! !
Ich ofserire , so lange der porrath

reicht

1 grojev PHtn Teppiche
xlnschartiges , dauerhaftes Gewebe ,
mit kleinen Farbenfeblern , in
Blnmen - Stil u. altdeutsch . Mastern ,
aai rothem , schwarzem , blauem

oder hellem Grund
ca . 135 cm breit , 200 cm lang 2) 1 f. 7,50

170 „ „ 240 „ „ „ 13,50
200 .. „ 300 . . . . .22,50
270 „ „ 350 „ „ „ 35 , —

dazu passende Bettvorlagen
85/45 cm Mk . 1,50 , 115/00 cm Mk . 2,50 .

Ferner :

1 Pchll Wiltlktii i ? rtFÄ
Plüsch für halben Preis .

1 Posten Wime isardiileii ,
creme und weiss , per Penster
von Mk. 2,50 an , sowie

1 Posten reinwollene �teDiktsei !
in blau , roth und grün , 160 cm
breit , 200 cm laug , per Stück

nur Mk . 5,75 .

I iriW Teppich -
J . f &UiCi , fabrik

Berlin C. , Spandauerstr . 30

vis - ä - vis dem Rathhause .

Billigste , älteste nud beste

Bezugsquelle Berlins .

Besichtigung der Waaren , ohne
jede » Kaufzwang , jederzeit gern ge -
staltet . 283X1

Achtung ! Kein l . aden .

Kontroll - Schuhmarke .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mari . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 70 Pfg .
711 . ' K. F . Iiustage ,

Konbuieritr . 4, Hof park .

Vuchhandlullg des „ Vorwärts�
Berlin svv . , Beirttz - Straße 2

empfiehlt sich für die bevorstehende Festzeit zur Besorgung

Klrransllitr Feß-Geschkiikt
Allev Art

Außer den in unserem eigenen Verlage erschienenen Werken :

Henckell , Buch der Freiheit .
2 Künde ansgctnülilter Freihritsgedidite 5 1,75 .

Elegant in prachtband Komplet MK . 5 . —, Porto 30 Pfg .

Gesummt - Ausgabe
von

Minaild sassellt ' s Zlidt » inid Schkisttll.
MU einer biographischen Einleitung von E. Bernstein .

3 Künde brosdiirt Mk . 10. , in Keinen gebunden Mk . 11,50 :
in Kalbfranz gebunden ( hocheleganter Liebhnber - Einband )

Mk . 14,50 . Porto 50 psg .

lchziger Kochvtrl' iltljS -projtß von 1873 .
Mil einer historischen Einleiiung von W. Lieblnecht .

Komplet brosdiirt Mk . 4, rlegnntcr Keinenband Mk . 5,

Kalbsran ; Mk . 5,50 . Porto 30 Pfg .

machen wir aufmerksam auf unser reichhaltiges Lager in

Nationalökonouiischcr Literatur

Naturwissenschaftlichen Werken — Gedichten
Romane » — Unterhaltungs - Schriften

Ganz besonders empfehlen wir aus unserem Katalog
( AbtheilungVlll : Gelegenheitskauf ) zu herabgesetzten
Preisen eine Reihe von

Merken ans allen Milsens - Gebieten ,
die sich zu Fest - Geschenkcu ganz besonders eignen und

ihrer hohen Ladenpreise wegen für Arbeiierkreise sonst kaum
in Betracht kommen konnten . — Ferner empfehlen wir

Photographltu , Gruben bitder , Knnfiblätier .
Von dem Kunstblatt ,,Drr erste Mai " sind noch einige

Exemplare ( erste Abzüge aus Chinapapier ) zu haben . Preis :
st Mk . 5 . —.

Kntaloae stehen auf verlange » gratis und franko ! «r Nerfügung .

M

AWMWytiWfffftWitfmVW

Künstl . Zähne 2 M. Tollst , schmerz ! . Zahnziehen IM . Plomben 1,50 M. Reparat .
sofort . Theilzahlung . Zahnarzt Wolf , Leipzigerstr . 22 . Spr . 8- 7 Dhr . [ 1475b

Gegründet
1871 .

Gegründet
1871 .

von

ttlim Schlltidrr -Akaiitmie
vstilal ? Uffliföl ' , Norliu SV. , Eranseustr . 47 .

Erstes 11. größtes Leirinjiitut her Fllchivijselljlhllstell ö. Slhileiöer.
preisgekrönt 187i > Krrliner Krwerbe - AtisltrUnng .

1881 periorichter in Kalle . Ehrenmitglied drrMUnchener Kchnridrr -
Inunng . Anerkennung des Krirgsminilterinms .

Ter Unterricht wird im Gegensatz zu anderen Instituten unter Leitung
des Direktors von Lehrern ertheilt , welche in dein , neben der Schule seil
34 Jahren bestehenden Schneidergeschäsle praktisch herangebildet sind , durch
den iinmerwährenden Verkehr mit dem Kundenpnbliknm in der Schneiderei ans
dein Laufenden bleiben und so auf praktische Erfahrungen gestützt , den Unter -

richt wirksamer gestalten . ( Die Lehrbücher zum Selbstunterricht 20 Mark . )
Am 1. und 13 . jede » Monats beginnt ein neuer Kursus .

5301 . ' Alfred Maurer , Direktor , Schneidermeister .

Hie älteste

GstöllililittliWrik
befindet sich

DrumMße 198,

- im Norden " MQ
gegr . 1850

Carl Moili
am Noseuthaler Thor ,

im ganz alten Eckhanse .

von

Wie bekannt streng reelle und billige Bedienung . 1
Reichhaltige Auswahl . — Reparaturen gut und biUig .

Arbeiter Berlins !
Die Fabrikate der ausgesperrte » Kchnhmacher

in Erfurt werden jetzt , außer in den bekannten
Verkaufsstellen , in den eigenen Niederlagen

Bellesllinncsstr . 98 | 99 und

Rosenthalersir . 63 | 64
in vorzüglichster Beschaffenheit zu den billigsten
Preisen verkauft . Wir bitten uns durch reichliche

Eiickäiife zu unterstützen . 11021 . '

veutLobe 8ebubkabrik (J. Markus &Co .

MOnchener Brauhaus Actien- Gesellschaft .
Wir empfehlen unsere aus bestem Hopfen und Malz gebrauten Biere und zwar :

NtaHss Lagerbier zum Preise von 21 Mark per Tonne inkl . Spundgeld ,
�ersaueßbier ( nach Münchener Art gebraut ) zum Preise von 22 Mark per Tonne inkl . Spundgeld .

Beilil Bezlige von helltm Logllbicr gtbcn m nvstm vmhritn sliiniiigen Abiichmern sie II Tonne gratis , » mus
mir ksonders nusnltrksllln nillliien.

Durch Vergrößerung unserer Brauerei sind wir jetzt in der Lage , auch den weitgehendsten
Ansprüchen zu genügen .

Berlin , im Dezember 1894 .

Johanuisstraße ISIlS . Telephon : Amt III Nr . 8035 . Die Direction .

« » aiitmoTiitoet öitcatitsx Tteri »» stand ) tu seestts . d - ntc tute Vertag von SiU « - vaviug tu Beritn . s » . Beutvitraee 2.



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .

O�ezuevUrrfhofNulzes .
9li » di « Holzarbeitcr Teutschlands . Aus Sophia ( Bul -

garie ») geht uns solzeuder Ausruf zu : Es kommt häufig vor .
daß bulgarische UmerneHiiier Arbeiter vom Auslände unter
falschen Vorspiegelungen nach Bulgarien locken , >vo dann die
letzteren in große Nolh gcralhen . Arbeiter des Auslandes !
Glaubt nicht den Worten der Unternehmer , da « es den Arbeiter »
hier sehr gut geht , es ist nickt wahr , es geht ihnen viel schlechter
als anderswo . Hier ist kein Mangel an Arbeitern und besonders
in diesem Jahre ist die Hülste der bulgarischen Arbeilcrschast
ohne Beschästigung .

Ein sreinder Arbeiter , der hier arbeitslos wird , muß vcr .
hungern , denn Arbeit findet er nickt so leicht , weil Bulgarien
keine nennenSwerthe Industrie besitzt und die aus dein Auslande
eingeführte Waare billiger zu habe » ist , als sie im Lande selbst
hergestellt werden kann . Im Handwerk sind aber die Bulgaren
beule schon so ausgebildet , daß fie den Ausländer entbehren
können . Dazu kommen noch die makedonischen Arbeiter , die hier
bevorzugt werden , weil fie um die Halste billiger arbeilen , als
die Bulgaren und Ausländer . Sie sind äußerst genügsam , be>

gniigen sich mit Zwiebel , Paprika und schwarzem Brot , bei
welcher Nahrung ein abendländischer Arbeiter nicht
existircn kann . Ausländische Arbeiter , die Sozialdcmo -
kraien find , werden von den bulgarischen Behörden und Aus -
beulern unbarmherzig verfolgt und gemaßregelt , deswegen
fürchtet sich jeder Ausländer , in eine bulgarische Arbeiter¬
organisation zn treten . Ter Lohn wird hier nicht wie in

Deutschland oder den anderen industriellen Länder » wöcheut -
lich oder vierzehntägig , sondern monatlich , vierteljährig , ja nicht
selten gar nicht ausgezahlt . Ter Arbeitgeber zahlt aus , wann
er will und wann er Geld hat . Gewerbegesetzliche Bestimmungen
bezüglich der Lohnauszahlungen bestehen hier nicht , von
einem Arbeiterschutz keine Spur .

Wir wollen sofort einen klassischen Beleg ausühren , wie
man in Bulgarien mit Arbeitern umgeht : Tie Arbeiter beim
fürstlichen Palast bau haben die Arbeil ein¬
stellen müssen , weil ihnen schon f e ch s W o ch e u
kein Lohn ausgezahlt wurde und weil sie insolge
dessen nichts zu essen haben .

Genossen aller Länder ? Steht uns bei in unserem
Lohnkampfe und hallet Zuzug nach Bulgarien jern !
Sollte jemand nach Bulgarien gelockt werden , so wende er sich
vorerst an uns , wir werden ihm die beste Auskunst ertheilen .
Mit sozialdemokratischem Brudergniö Anton T o m a n ,
Sekretär des Bulgarischen Holzarbeiler - Verbandes in Sophia .

An die Bäcker Tentschlands ! Kollegen ! I » sehr ein -
gehender Weise wurde » vom ls . bis 20 . Februar d. I . Vertreter
der Weis er wie Gesellen über die Durchführbarkeit des Zwölf -

stnndentages in unserem Gewerbe vernommen . Für alle Ein -
rvände , welche die Meister erhoben , hatten die Vertreter der Ge -
sellen stichhaltige Gcgengründe . so laß die Behauplut . geu der
Meister vor der Reichskommijsion auf einen sehr unfruchtbare »
Boden fielen .

Tie Neichskommissio » legte sodann ihre Ermittelungen in
einem Gesetzentwurf nebst Begründung dem Bundesraih vor , der
am 1. August d. I . in > „ Reichsanzeiger " veröfsentlicht wurde .

Obwohl dieser Gesetzentwurf auch noch viele Mängel ausweist ,
indem er nur eine tägliche llnunterbrockene Nubezeil von acht
Stunden ( Sonntags lü Stunde » ) sesrgelegt wissen will , so bedeutet
«r sür uns immerhin einen kleinen Ansaug zur Besserung und
Jeder hoffte , daß diese Vorschriften zum neuen Jabr in

Kraft trete » würden . Weit gefehlt . — Durch de » mehrfachen
Ministerwechsel ist die Älilssühning des Gesetzes wieder i » »ebel -

haste Ferne gerückt . Kollege » ! Wollt Ihr diese Verschleppuiig ruhig
weiter nnt ansehen ? Wollt Ihr aus den Maxinmlarbeileiag warte »
bis auf den Niinmerleiustaa ' ' Eure Ofsenbacher , Hambmger und
Berliner Kollegen wollen sich nicht länger hinziehen lassen . In
letzterer Sladt waren Eure Brüder am 4. Dezciuber versammelt
und beschlossen nach eingehender Tebalte , l . dafür zu sorge », daß
der deutsche Reichskanzler im Zieichstag von den Arbeiter -

Abgeordneten gefragt wird , was er in der Bäckeraugelegeuheit
zu thun gedenkt ? 2. an Euch , Kollege », in ganz Deutichland
eine Aufforderung erzehen zu lassen , damit Ihr Euch endlich

zusammenschaart und Euch mit uns verbündet . Euer Recht selbst
fordert .

Um daS Einverständniß der deutsche » Kollege » zn ' ermvgliche »
und uns über das wie und wenn des gcme' . usame » Vorgehens

zn verständigen , fordern Euch Eure Berliner Brüder auf , überall

öffentlich «. Bückerversnmmluuge » zu berufen , um diese Zeilen zu
besprechen und einen Eurer Kollegen , der Herz und Verstand
hat , als Euren Vertreter zu wählen , w e l ch*e r a n dem a ni
20 . und 21 . Februar lSSS in Berlin , in B » s k e' s

Salon , Grenadier st raße 33 , Morgens 9 Uhr ,
beginnenden Deutschen Bäckerlag lheilnimmt .
Köllen ! Aus zum geuieiusauie » Kamps ! Aus nach Berlin zum
Deutschen Bäckerlag , damit Euch endlich Euer Recht werde !

Mit brüderlichem Gruß
D i e

Agitationskommission der Bäcker Deutschland ? .
I . A. : Karl Schmidt .

Berlin Ii . . Antonslr . 25 , vorn 4 Treppen .
KB , Alle Anfragen in dieser s - ache , sowie Anmeldungen

zum Bäckertag und Bestellung von Logis , sowie Empfang auf
den Bahnhösen . wolle man gesälligst an diese Adresse richten .

Alle Arbeiterdlätter werden um Abdruck gebeten .

Zur Beachtung der örtlichen Kartells .
Da wir in vielen größeren Slädten noch keine Verbindung

mit unseren Kollegen haben , so nehmen wir die VeriuiUelung
der Genoffen in Anspruch und erwarten , daß die übermittelten
Ausrufe noch vor den Festlagen m die Hände unserer Kollegen
gelangen . Noch angenehmer wäre es , wenn die Kartells gleich
die Einberufung der öffentliche » Bäckerversammlungen in die

Wege leiten würden .

Ter Vertrauensmann der Steinseber ersucht uns mit -

zutheilen , daß die Beisaniinlung der Steinsetzer , die am Freitag
nach dem Keller ' schen Lokal einberufen war , nicht von der Ee -

werkichaft deS genannten Beruss arrangirl war . Tie Mitglieder
der Organisation haben die Beschlüsse in Sachen des Bier -
boykoltS vollständig aufrecht erhallen .

Ter Streik in der Schuhfabrik von Eichbanm u. Co . in

Mainz ist durch Vergleich beendet . Zum größten Theil
wurden die Forderungen bewilligt .

Arbeiters Weihnackitsfrenden . In der Holzschuh - Jabrik
von Grünewald in Neustadt wurden 7l » Arbeiter e»l -

lasse ». — Ten Feilenhauern der Firma Renner und
S i e g w a r t h in L u d w i g s h a f e n soll ei » Weihnachts¬

geschenk verabreicht werden in Form eines Lohnabzugs von

lv pCl . bei Akkordarbeiten und L pCt . bei der Werkzeughersiellung .
Der Lohn ist jetzt schon so gering , daß der Etundenlohn bei au -
gestrengter Arbeil zwrichen 22 und 32 Pf . variirt . Wenn nun
noch der Abzug von 12 pCt . eintritt , dann ist der Huugerlohn
fertig . Ta die Arbeiter den Abzug sich nicht obue Weiteres ge¬
fallen lassen wollen , so ist es nicht ausgeschlossen , daß es zu
einem Streik kommt . — Ter Streik ist mittlerweile ausgebrochen .

Vom Vielefelder Seidenweber - Streik sind noch 26 Per -
sonen zu unterstützen .

Tor Anöstand in der Karlsruher Hof - Möbelfabrik
dauert fort . Bei de » Unterhandlungen gab Herr Reu ilinger
selbst zu, daß mit de » L ö h » e » . iv e ! m e die Arbeiter
erhielten , ein v e r h e i r a l h e l e r Mann ( ein lediger
aber auch nicht !) nicht auskommen könne . Es thäte
ibm selber weh . wenn er seine Arbeiter mit einem so geringen
Verdienst nach Hause schicken müsse . Uebcr diese plaiouische »
Erklärungen kam jedoch Herr Reutlinger nicht hinaus und

so verliefen die Berhaudlüugen resultatlos .

Eine Tabakarbeiter - Konsere » , ; für Hessen und

Hesse n - Nassait fand ani 9. Tezember iu G r o ß - S t e i n -

Heimstatt . Die Konferenz war von 45 Telegirteu , worunter

zwei weibliche , ans 23 Orten beschickt . Das Thema der Be -
ratbungen : l . die Lage der Tabakarbeiter und - Arbeiterinnen ,
2. die geplante Mehrbelastung des Tabaks , und 3. wie können
>vir dem am wirksamsten enigegentreien ? wurde einer eingehen -
den und gründlichen VeleuchUiug unterzogen und als Ergebniß
eine Resolution zu Punkt I angenommen , dahiiigekeud . die müud -
lichen und schlifilichen Berichte , welche die Telcgirlen der ein -

zelnen Orte abgaben , zu veröffentlichen , und ebenso den Ab -

geordneten als auch den Landesregierungen und Handelskamuiern
zuzustellen . Tie Berichte , die von der Kommission ge -
ordnet und zusanimcugesteUl wurden , gaben ei » trostloses Bild der

Lage der in der Tabakbranche beschäsliglen Arbeiter und Arbei -
terinnen . — Z» » i 2. Punkt wurde solzeude Resolution au -

genommen : „ Die beute in Groß - Slei » heim im Lokale des Herrn
Kommererausalleu Gauen des Großherzogthums Hessen und Heffcn -
Nassau beschickte Konserenz der Tat aknrbciler und - Arbeiterinnen

erhebt entschieden Protest gegen die seitens der Reichsregiernug
geplante Tabak - Fabrikatsleuer . sowie gegen jede weitere Mehr -

belastuug des Tabaks , und stellt an die Vertreter des deutschen
Reichstages die dringende Forderung , alle auf eine höhere Bc -

steuerung abzielenden Vorlagen oder Anträge abzulehnen . Tie Landes -

regiennigen von Hessen und Hesseu - Nassau werden dringend ersucht ,
ihre Berwlliiiächligle » im Buudesrath zu beausidaaeu , gegen jede
weitere Mehrbelastung des Tabaks seitens der Neichsrcgierung
Stellung zn nehmen . " Gründe : Tie wirthschastlich - Lage der in
der Tal akindustrie bcschästiglen Personen der ganzen Hesseulande
ist eine überaus traurige , so daß der niedrige Lohn ( 8 —9 M. im

Dnrchschuiil ) in den Fabriken nicht hinreicht , die Familie a> ch
nur einigermaßen menschlich zu ernähre » , weshalb die Tabak -
arbeiter gezwuugc » Lud , durch Rebeiiverdieuste , so weil diese
überhaupt Hoch möglich sind , aiivcreu Erwerbstätige » Kon¬

kurrenz zu inachen . Jede ireilere Mehrbelastung des Tabaks
würde eine Verminderung der Kousnmiio » zur Folge haben ,
aber auch Tauseude von Arbeitern dadurch brotlos gemacht
werden , »lud entweder der Gemeinde zur Last fallen , oder die

schon große Zah ! der Arbeitslosen vermehreu und so zum söge -
nannlen Vagabuitdenihum hinabgeschleuderr werten .

Gegen vierzehn Mitglieder deS Trxtilarbciter -
Nerbandeei fand am 13. d. M vor dem Zwickauer Landgericht
Eiuspruchsverhandluug statt . Sie waren vom Schöffengericht
HoheusteimErnstihal wegen Verstoßes gegen eine ganze Anzahl
Paragraphen des sächsischen Vereiusgesetzes einer zu 60 , ein
anderer zu 20 und die übrigen zu je 15 M. Geldstrafe cveul . zn
13, 4 rcsp . 2 Tage » Gefängniß verurlhcilt . Tas Landgericht
h . b das Urlheil aus und erkannte nur gegen Hillig auf zehn
Mark Geldstrafe , weil er a», II . Februar d. I . öfsentlich durch
eine Annonce die Textilarbeiter zu einer Besprechung nach
Oberlungwitz eingeladen , ohne die polizeiliche Aunieldnng ver -
anlaßt zu haben . Im übrigen trat das Landgericht der Ans -
fassung des Hohensteiner Schöfseugerichls nicht bei , welche ? an -
genommen , daß die Augeklagten einen Verein oder „ Zahl -
stelle " gegründet hätten , ohne Statuten zu eiilwerie », die der Behörde
einzureichen sind , n » d daß dieser Verein , ohne das Recht der
Körpersebaft zn besitzen , sich niit öffentliche » Angelegenheiten
befaßt hätte und mit anderen Vereinen ( dem Vorstand des Textil -
arbeiter - Verbandes in Berlin ) in Verbindung getreten sei . Es
Völle sich im vorliegenden Falle , so hieß es in den Erkenntnib -

gründen , „ nur um Gründung eine ? Vereins gehandelt , dieselbe
sei aber nicht ausgesührl Worten , deshalb seie » die Augekläaten
freizusprechen " . Durch dieses Urlkeil ist alio gerichtlich fest¬
gestellt worden , daß auch in Sachsen die Zugehörigkeit zu Ge -
werkschaslsverbäuden an und sür sich nicht siraibar ist , und daß
die Verbaudsvorstände das Recht besitzen , an Orten , wo Ällit -
glieder sind , Verlraueusleute zn bestimmen , welche die Geschäfte
des Verbandes besorgen , Beiträge «insauimeln , die Verbauds -

organe austheilen und die Interessen des Verbandes wie der
Mitglieder nach jeder Riehlung hin wahren .

ilveberanSstände . In Reims nie Lyon besinden sich
gegenivärlig einige Hundert Weber im Streik . An beiden
Orten bandelt es sich um Lohnt iffneuzcn bezw . um eine Zurück¬
weisung der von einzelnen Fabrikanten vorgenommene « Lohn -
reduktionen .

Zum Glasarbeiterstreik in Rive - dc - Gier ist milzulhcilen .
daß derselbe nock mit aller Kraft weiter geiührl wird . Tie
Rickarme - Teriärd sieht sich jetzt gezwungen , die Ocsen zu lösche »,
weil sie nicht genug brauchbare und auck überhaupt nicht ge-
»ügei d Arbeiter Hai . Tie Streikbrecher sind nun ganz nieder -
geschlagen . Tie streikende » Arbeiter sind meist in der „ Vereins -
hülle " , welche den Arbeitern gehört , beschäsligt . Es wird in
4 Partien a 6 Stunden gea >be »el . Zwei Oese » sind mm schon
im Gange und der dritte wird in Kürze in Betrieb gesetzt ; das
Geschäft geht gut . Die Sperre über die Fabrik bleibt verhängt .
bis die Forderungen der Streikenden ersuill sind . — Gegen zwei
denlsche Glösa , beiler wurde am 14. d. M. ein Aus¬
weisungsbefehl erlassen .

ZDevrammUtUgim .
Eine gut besuchte Parteiversamnilnug für die

Genosse » des 6. Berliner !>t e i ch s l a g s - W a h l -
kreises . Wedding - Viertel , tagte am 13. Tezember
bei Reichert , Müllerstr . 7. Ter beifällig aufgenommene Vertrag
des Genosse » Kies el über : „ Tie Bedeutung der Presse sür das

Proletariat " , gab sogleieh Gelegenheit , in der darauffolgende »
Diskussion den drillen Punkt der Tagesordnung einzuleiten . Es

handelte sich dabei um die Frage , ob die Geuoffen vom Wedding -
Viertel den „ Verlrieb des „ Voiwörls " in eigene Regie überuehmeii
wollen . Hierzu lag ein kurzer Ueberblick vor , über das Resultat ,
was hiusichllich dieser Einrichtung im Moabiter Viertel erzielt
worden ist . Vom 1. Juli bis vorigen Mouatsabschluß ist die

Zahl der Abonnenten auf 1200 gestiegen . Den austragenden
Frauen wurden 20 Pf . pro Exemplar gezahlt , entgegen der

kapilatistischen Gewohnheit , die ihnen 15 Pf . gewährt . Die
Franeii habe » 100 bis 120 Abonnenten . Obgleich diese Neu -

einrichtung auch noch einen Theil einmaliger Ausgaben per -
nrsachte , wurde immerhin ein Ueberschuß von 151 M. er -
zielt . Die folgenden Diskussionsredner befürivortelen die
Uebernahme des „ Vorwärts " in eigene Regie , und die

Verfainntlung stimmte dein etnmüthig zu. Es wurde eine acht -
gliedrige Kommission den , Verlraueiismai » , beigegeben , bestehend
aus den Genossen : Gleinert , Freiburger , Bergeinann , Tauschet .
Leuzner , Marten , Blosseldt und Gishoit , die die Saäic in die

Hand zu nehme » und ans dem besten und schnellste », Wege zu
regeln baben . Die Genossen der Rvsentbaler Vorstadt und auf
dem Gesundbrunnen sind ebenfalls gewillt , den Vertrieb des
„ Vorwärts " schon von , I . Januar ab »>, die Hand zu nehmen .

Bei den Lederarbeitern dielt P . Jahn am U . d . M.
einen beifällig aufgenommenen Vortrag über die Lebens -
Haltung des Proletariats . Ein weilerer Punkt der

Tagesordnung : Wie verbessern wir unsere Lage , gab Veranlassung
zu einer längeren Aussprache über das Grundübel in der
Brauche , die

'
hausinduslrielle Produktion mit ihren Folge -

erscheiuuvgeii , und de » Vorschlägen dadingehend , welche Art der
Agitation angebracht erscheine . Auf die Herbslmonate , so wurde
geklagt , dränge sich die ganze Arbeit zusammen ; da schaffe der
Hausarbeiter durch die äußerste Ausnüyung der Arbeitskraft von
Frau und Kind das Prodult fertig , das ihm unter normalen
Verhältnissen das Jahr hindnrck Beschästigung gewähren würde .
Tie lingehenre Konkurrenz sorgt daiür , dap die Preise aueh nicht
annähernd der aufgewendeten Arbeit entsprechen . Einzelue
Retner vertraten die Ansieht , daß man lediglich durch Eingreifen
der Gesetzgebung ( Beaufsichtigiiug der Hausindustrie durch das
Fabrilii spektoral ) Abhilfe erwarte » könne ; schließlich drang die

Meinung durch , zunächst der lluteriiehmerschaft mit de », Ver -
langen stach Einsührung von eigenen Werkstätten näher zn
trete », — weitere Schritte sollen vorbehalten bleiben . Acht Per -
sonen wurden in die zn diese », Zweck gebildete Kommission ge -
ivählt . — H e » n i g erhielt das Mandat zum Telegirteu zur
Berliner Gewerkschaslskonimijsio ».

Ter Stand des Streiks bei GörS n. Kallmaiin , Arndt »
straffe A4 , lautete die Tagesordinnig einer gut besuchten öffeiit -
liebe » Klavierarbeiler - Beriaminlung , die am 16. Dezember im
„ Märkischen Hos " , Admiralstraße 18c staltsand . Wenn uieht alle
Anzeichen trügen , besinden sieh die Fabrikanten bereits in einer
arge » Klemme . Wie ein Mitglied der Lohnkoinmission berichtete ,
erging an , vorigen Soniilag an sämmlhehe Streikende die Auf¬
forderung , ihre Sachen wegzuholen und sich als entlassen zu be-
trachten ; daß aber dieser Beschluß der Fabrikanleii sehr über «
eilt gefaßt sein mußte , gehl daraus hervor , daß sie bereits am
anderen Tage eine Nntemdnng mir der Kommission »achsuchteu .
Dieselbe bat am Dienstag stattgefunden , doch Besonderes ist
dabei >iiÄ?t hcrausgekonnileii . Tie Fabrikanten willigen wohl in
die Entlassung des einen Werkführers ( L i n g s ch) und vielleicht
auch in kie des anderen ( Jürgens ) , aber wie sie augeben aus
anderen Gründe » , als denen , aus ivelchen die Streikenden deren
Eutlnssuiig verlangen , doch voneiuerWiedereiustellung dervo » ihnen
Gemaßregellen „ ollen sie absolut „ iebts hören . In , Gegeniheil .
die Fabrikanten schütze » schlechten Geschäslsgaug vor , der es
ihnen verbiete , säiumlliche Streikende wieder iu Arbeit zu nehmen .
Sie glauben , daß nus diesem Grunde etwa 30 ihrer früheren
Arbeiter freiwillig auf ihre Wiedereinstellung verzichten werden
und dann ließe sich auch über die Lohusrage reden . Ter Bor -
schlag , säumiiliche Arbeiter wieder einzustellen und eventuell die
Arbeitszeit i » der Fabrik dementsprechend zu verkürzen , stieß
bezeichnender Weise bei den Zabrikante » auf den eulschievensten
Widerstand . Tiefe Weigerung ist jedensalls mit einer am vorige »
Sountag abgehaltene » Piauosabrikanten - Versmmulung in Ver¬
bindung zu bringen , die , wie die Kommission im Laufe der Woche
mis sicherer Quelle erfuhr , sich ebenfalls sehr eingehend mit dem
Streik bei Görs n. Kall man » beschäsligle und über die bei
Streiks zu e, greifenden Nkaß » ahmen berieth Der Bericht¬
erstatter bemerkte zu », Schluß , die Fabrikanten halten die
Kommission mit der Erklärung entlassen : würde der Streik
unter den von ihnen gestellten Bedingmigen nicht bald
beigelegt , dann würden sie ruinirt , und es bliebe ihnen
uichls weiter übrig , als zu liquidiren und dann » nt Schuhwichse
Handel » zu geh ; ». ( Heiterkeit und Zurufe . ) Von niedreren Di ? »
k. iifioukredi erst winde hervorgehoben , daß selbst bei Verwirk -
lichung dieser „sürckterlichen " Drohung die Pianosabritalion durch
den Verlust der beiden Personen absolut keinen Schaden idavon -
tragen wülde »nid die Streikenden kann einfach in denjenigen
Fabriken untergebracht ivürde », welche die Avsaygebiete der „ver¬
krachten " Firma inzwischen an sich gerissen haben . ( Sebr
richtig . ) Wie geringwerlhig die Fabrikanten die paar Streik -
brecher betrachten , welche sich ihnen zur Verfügung gestellt haben ,
geht daraus beivor , daß sie der Kommission gegenüber sofo - st i »,
deren Entlassung willigte » und bereits vier von ihnen wegen durck -
aus llngeuügender Leistung schon jetzt entlassen haben . Tie Kam -
iiiljsio » Hai a » die Organisationen aller größeren Städte
Eitualionsberichte entsandt und dadurch bewirkt , daß von
außerhalb trotz aller Verlockungen der Fabrikanten der

Zuzug von Arbeitskräften ferngehalten wurde . Wie aus

zur Verlesung gelaugenden Notizen in hiesigen und ans -

ivärlige » bürgerlichen Zeitungen hervorgebt , macht die Firma
die krampihasieftci , Anstrengungen , um die öffentliche Meinung
sür sich zu geivinnen . Die Kommission wird in nächster Zeil
' Angabe » über die Durchschuillshöh « der Löhne bei Gör s n.
Ka llnian » veröffentlichen und damit den unwahren Behaup -
tliiigen der Fabnkanlei , entgegentrete ». Ein Redner illustrirle
an drastischen Beispielen die seitens der Firma dem Fabrik -
ausschuß zugedachte » Fuuklione » . welche u. a. auch in der Kon -
trolle der Arbeit der übrigen Kollegen bestehe » sollte . Ferner
würbe » die fortgesetzten Chikauiruiigen seitens der Werkführer
zur Sprache gekrackt und aus die durch verschiedene Aeuderungen
u » Betried erzeugten Fabrikaiionssehler hingeiviesen . Nachdem
miedeiholt zur Unterstützung der Streikenden ermnntert worden

teilte der Telegirle zur Eewerlschaftskomiuission mit , daß er
de » Streik bei dem Ausschuß derselben angemeldet habe und die
Kounuissto « in ihrer Sitzung am Dienstag ( den 18. ) dazu Stellung
» ehmeir werde . Tie Unterstützung auch durch die übrige » Gemerk -
sckasten sei gewiß . In der nächsten Versammlung soll Stellung -
nähme gegenüber den Fabriken erfolgen , in denen etwa sür
Görs und K a l l m a n n gearbeitet wird . — Nach einer Er -
gäuznugewahl sür die Koniruission schloß die Versammlung mit
einem Hoch aus das Gelingen des Streils .



auch an Private

T«Oz»iic i , 5, 6- 10 M.

eiloiisrifK 8, 12, 16 21 M.

Txchchc 12, 14, 26, 38 M.
Tiscvdecken , Schlafdecken , Portieren ,

IIKlL * Gardinen .

Lrllnii ' Üeinenisno
Frirdrichstr .

vi « - ä - vis der Karlstraße .

Alt . GolJ u. Silinp wird zu Cursprtism
gekauft u. in Zahlung genommen .

Direkte Bezugsquelle für
Goldwaaren —

ohne Zwischenhilndler .
Vom 1. bis 24. Dezember

gewähren
wir auf unsere

riginalpreise 10 % Rabatt .
Buntdruck - Fracht - Katalog

moderner Goldwaaren nach
Ausserhalb gratis u. franko .

Allregtiide VtMlignug
siir Kiiider!

Figuren - Valsroi durch Bchahlcns
( h Ttzd . sortirt 1 Marl )

zur Herstellung von Bilderbogen in

beliebiger Anzahl , Zusammenstellung
und Farbenivahl .

Für Mädchen : Schablonenkästen

zur Wäschestickerei und Monogramme
uon 25 Pf . an bis SPO . Stickrahmen zc.

Für Herren : Steinpel - Medaillons ,
Eelbnfärber - und Kaiieuslempel init
Namen , Stand , Wohnung von 1 M.
an bis 5 M.

Gravir - ' Anstalt H. Gutfmann ,

»tnuutuptaje 6, am

KB Versandt gegen Nachnahme , l�l

ij Uodell-Negtüiiliiiltel !
von 0 - 18 M , elegante Vinter
daqnsts ? —15M . , Illodeii - daquets
10 —18 M. , Vattirta Bäder mit
Pelzbesatz 8 —20 M. , elegante
Golt - Caxes 7 — 15 M. Ladenpreis

>doppelte . Lcipzigerstr . 81, I.

Achtung I " MiR
Ten Vereinen und Genosse » zur

Nachricht , daß ich in der Alten Jakob -
straße 81 ( an der Seydelstraße ) eine

Lithographische Anstalt

und Steiudruckerei
errichtet habe . 12701, *

Anfertigung von : yuittungsmarksn ,
Festzeitungen , Statuten , Programme ,
Billets , Ädress - und Visitenkarten ,
autvogr . Schriftstücke und Zeichnungen
jeder ' Art , sowie Vervielsältiguiigen von
der Schreibmaschine zc. in sauberer
Ansführung zu soliden Preisen .

ttcinnich Friedewald |
Steindrucker .

J 1 MIlBW — aBMQ - TF
• a » ■ Als anerkaiint reelle und � "

billigste Einkaufs - Quelle des
SUd - Ostens für

| £ioEd - 9SiBberi " 9
Allönidewaaren ( Eg. Fabr . )
goldene u. silberne Uhren

empfiehlt sich

H . Gottschalk ,
Goldarbeiter und Uhrmacher ,

Q- J Admirai - Ttvaste 37
reine Gänsefedern üPsd .

!l , v. BO Pfg . an , Grüner

Weg 41 , 1 Tr . Frau Glaser .

(Mfiflileitöffiiii
für Brautleute : Im Möbelspeicher
Neue Königin ; . 59 , vorn I. , sollen über
100 Wirihschaftseinrichtungen , kurze
Zeit verliehen gewesene u. neue Möbel

! spottbillig verkauft werden . Ganze
Einrichtungen 100 , 150 , 200 —1000 M
Theilzahlnng gestattet . Beamten ohne

, Anzahlung . 5lieiderspinden 15, Küchen¬
spinden , Kommoden 12, Sopbas lB M. ,
Beriüellen mit Sprungfeder - Matratze »
t8 . Nußbauni ' Kleiderspindcii 80 . Stühle
8 Mark . hod >iei »e ivinschelteidersrünben
40 , Plüschgarnituren 60 Mark , Herren -
schreibtiiche , Damenschreibtische 30 .
Cylinderbnreaus , Sdireibsrkreläre 15
Mark , Garderobenspinden . Paneel -
sophas 75, BuffetS , Trumeaus 65 M. ,
Betten , Conlissentisdie , alles spott -
billig . Auch einzelne Gegenstände
inerden zu Engrospreisen verkauft .
Empfehle alle » Herrschaften , mein
größtes Alöbellager Berlins zu de-
sichtigen u. üch von den staunend billigen
Preisen zu überzeugen . Gekaufte Möbel
können bis April kostenfrei stehen
bleiben und iverden durch eigene Ge -
spanne transportirt und ausgestellt .

Nrnjahrskarte »
nur lür Händler und Wiederverkäufer .

Spezialität : Üonaldrmohratifche
Glücktwuiifch - Karirn . i276L *

C. Schipke & Co . ,
K erlitt S. , illiut - | ltVr tili , 1 ©r . ,

a 11 der K 0 t l b >1 s e r Brücke .

In

K es b »

Tababeiv
und Utensilien
Cigarren > Fabrikanten

!! billigster
Einkauf ! !

W. Hermann Miiiier
Berlin

' Alexanderstr . 22 . ~ QQ |
Streng reelle Bedienung .

_ Creditgewährung
nach Uehereinkunft ! !

Ein Jeder mache den Versuch .

fatoafleih
LiWF ' �azirr ' �lZ
Max Brillner ,
Jerusalemerst . 42
amDönhofsplatzu .

Brunsenstr . 8.

Großartiger Weih -
nachts - Ausverkauf in Puppenwagen v.

1,75 M. an . Sportwagen , Kinderivageu
zurückge s. Muster , außeroed . erutäniai

llxt dagewesen ! !
In dem O II Sc U I * S der Herren - Kleidermagazine

RleidevbÄvott . Vevlin .

Landsbtlgelstlilße 59 » » d

Centvnldepok , Vevlin ,

Lranienstraße 59,
solle » die kolossalen Bestände aus dieser Konkursmasse , bestehend aus

Herreil- u. Mckü- GardMil
nachdem dieselben nunmehr übernommen

Meihnachtr » zu X(li| )rCijClI geräumt werden .

Nie dagcwcsen ! !

Kurkin - Knabernniiige . . . . . . .von 2 M.
ff «jerreziljorrn . . . . . . . . „ � *
„ Herren , iniüge . . . . . . .. 10 , „

Schwere Ivinterpaletots . . . . . .. O , „
Prima HoheNtoUernmäntel mit reinwoll .

Futter . . . . .» - . . . . « rf . i - i fr fr
Elegante Schlafröcke

. . . . . . .
. 7 .

ItiHer mit Pelerine . . . . . . . .. . 14 „ „
Lodenjoppen

. . . . . . . . . . .
. 0 „ „

Verkaufszeit 10 — 1, 3 —9 Uhr . Sonntags 8 —10 , 12 —2 Uhr .

vor

«uiltjilii * sÄÄ » ,
hochjeine Wnare , Vi Jll, , 4,50 jtl . .
versendet gegen Nachnahme 1257L '

I) . Poststraß ? 7.

Znm Weihnachtsfest !
empfehle mein reichhaltige » Lager felblt
gefertigter reeller Hchuiiwaare » zu au- ?-
nahiusiveise billig, » Preisen , sowie gröftte
Auswahl in echt russischen Herren - und�

Domen - Kuuimischnhen .

Hauptgeschäft : " Luv schlanken 1

belmliel ' EnOustav. Oranienstr .
2 . ©rMiüft : Alte Jatobstrabe 48a .

3. Geschält : R i x d o r f , Bergstraße 23 .

� unö Kolävasren - kabrik

Silber - und Alsettidewa�ren - Lager
von

kzintlvlä Uglllle ! . ßrunnenstr . 163
zwischen Anklamer - und Invalidenstr .

Spezialität :

iftten M Rillgt .
Neuarbeilen und Reparaturen zu

den billigsten Preisen .

Ä ? V H alle 12421 . *

ffieM Backzuthaten
liefert in anerkannt vor¬

züglicher Güte jetzt ganz besond . preisw

P . Herrguth ,
Berlin , Müllerstr . 180 iWeddingplatz ) .

Wlederverk . besond . Vorzugspreise .

iegftt Abriß ücs Labtiis
muß mein seit 25 Jahren be¬

stehendes Wäsche - , Strumpf -
waaren - und flleiderstoff -
Geschäft vollständig

ausverlmnst
werden . 1284L *

Jacob Golde ,
29 , Grosse Frankfurterstr . 29 .

Erfindungen , 1630b

Ideen werden ausgearbeitet resp . ver¬

bessert . streng reell und verschiviegeu
Erdmannstr . 7. Hof r. 4 Tr .

Haus - und Knchengeläthe
k - AUI . XBCSS

Ar. 12 kriitttr Weg. Berlill 0 . tzrlNlerWeg Ar. 42.
Ais praktische iliid nützliche Weihnachtsgeschenke empfehle :

LIeischhack - und Mriogmaschinrn , Krotschneide - und Reibe » <
� Rlalchinen , Küchenwaage » . Schirmltänder . Gfenvorsefier ,
z Knpser - «. Rlessinghrjfrl , Kansapothrke » . Kewürzichräiike ,
Lt Keruirbretter mit u. ohne ( kiillage . Rickelplattirte Katfee - '
t n . i ? he » servire S heekessei in Zlichri u. Emaille . Uiütrlplatt .
? Tablettes n. Brotkörbe . Schlitten - n. Schliitschuhe . Kinder -

Hobelbänke , Kanbsägekätte » , Kolinger Ktahlwaare » .

s 9�eu ! Der Weilznachtsmann . Neu !
S Veihnachtshaumtnss tnil Wasserbehälter , 10 Kilo schwer , vermeidet
S das Umlallen See Baumes , h. Fenersgefahr fom. ba - ; > Abfallen der Nadeln . .

% Neu ! WellMchtsbMl-Tchraiiblelchttt ! Neu !

� Eoebmasekineu , Verk�euglkaLten . �innsoläaten .

Lmaiillewaanen x . \ m Fabrikpreisen .

Zu WeihllchtsgesßMll
für Kinder von 7- 14 Jahren eignet
sich hervorragend :

Märchruliuch
für dieKindrr deS Proletariats .
160 Seiten mit 5 Bunibildern ,
elegant gebunden Preis I Mark .

Zn beziehen durch alle Partei -
Puchhaildliiiigen , Zlolporleure und

Zeili »ig - - Spediteure , sowie vom
Berlag Bans Baahe . Ciiy - Passage

vom H

lssage . g

Möbel -
Gel egenheits Kauf

zu außergeivöhulich billigen Preisen�
Für Braiitleule ganze Einrichlungeir
von 200 —1000 M. Theilzahlung ge¬
staltet . Elegante Nußbaum - u. Maha -
goni - Kleideriviiiden u. Verlikows 30 M. ,
einfache 20 M. ; Sophas , Bettstellen mir

Matratze 20 M. ; Waschloiletteu . Küchen -
spiiide », Kommoden I2M . : Stühle 3M . s
Sopbatische 6 M. ; Sätileii - Trumeaux
65 M. ; Plüschgaruitur 60 u. 100 M. ;
Paneelsophas 80 M. ; Büffets , Silber -
schränke , Herreu - Schreibtische , Schreib -
sekretäre , Zylinder - Bureanx , Spiegel
( iveiiig gebrauchte ) zu halben Preisen
und sollte es Niemand versäilmen , wer
gut und reell tause » will , mein großes
Lager zu besichligen . Gekaufte Möbel .
werden bis Januar kostensrei ausbe -
wakrl , transportirt mid anfgestellt .

Sehvtxonstn . 2 , Rlöbelfo ' . ' ik .

k . Goldschmidt,44351 - *
am bissigen Piaye wie bekannt

gnössie Auswahl !
Garantie ihr sicheren Brand .

Sireng reelle Bedienung , billigt «
Preise ! Sämmiliche im Handel
destudk . Roöiaoate find am Lager .

A. Gnidsohmidt ,

�ranikudurgörLtr . �

Als

prakti�e Ntihlilllhts-Geslhtllkc
empsehle ich

wollene Strickjacken in alle » Preisen ,
Trikotagen lür Herren und Dame »

Lribwäsche und Kettwäsche ,
Strüwpfe , Korsets , Kravaiten ,
Kragen , Manscherreii , Oberhemden .
Bes . empfehlensw . gegen Lchweissiüsss

LandwoSie ,
garaülirt nicht einlaüfeui ?. 12I0L *

Richard Stock ,
_ Wrangeiltr . 119 .

_

Bestes 2 ! i5M

Weihnachts - Geschenk .
Absah in 5 Jahren

über

200000 Expl .
Last jede Krankheit heilt :

Bilz ,
das neue

Naturheilverfahren ,
1 präunirt . Uuivers . - Lex . der Natur -

beilluiide einschl . Kneippkur .
Heilinagnetismus zc. zc. 20re Aufl .
1800 Seil . 350 Abbild . Preis
gcbv . 8, — M. Tausende von

Aerzlen aufgegebene Kranke war -
den dadurch noch gerettet . Zu
bez . durch BUz , Vorlag Dresden -
Radebeul u. jede Buchhaudluiig .

Biiz ,
Wie schafft man

bessere Zeiten ?

Vp, , f Gross . Aufsehen Ypn I
iVlli ; „ „ g . Schrift . i > tU .

1705 . Preis 50 Pf . Auch i. Briefm .
Biiz , Verlag Dresden - Radeheul .

O . Räder , Oranienstr . 37V
zw . Adalbertstrasse und Oranienplatz

Empfehle m. Werkzeug » eig . Fabrik .
für Buchbinder , Lederarbeiter , Sattler .

Former , Stuckateure und Töpfer .
Eager feiner Solinger Stahlwaaren .

Zum bevorstebeildeii Winter „ ZchlM -
schnbe " . Reparatur - Werkstatt und

Tampsschleiferei für sämmtliche Messer
und Echeeren . 328b

es . Kesterhanälnng . gg .

Billig R c st e zu Knaben - Anzügen von
1 M. Große Anzüge von 7 M. au
bis zum feinsten iramiiigarn , auch paff .
zu Ei »seg »ti »gs - Anzügeit . Große Aus -
wähl in Palelot , tonen , sowie zu Früh¬
jahrs - und Sommermäiiteln , Jaquets ,
Plüsch , Atlas , Seide , Sammt u. Spitzen .

Aus Wunsch Alles zugeschnitten , auch
augeserligr . Fertige Knaben - Anzüge .
66 , Karle , Waldemarstrasse 66 .

Verantwortlicher Redakteur : I . Tierl ( Etuil Roland ) m Berlin . Druck und Verlag von Max Padiug in Berit » , L�V. . Beuthstraße 2.
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